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HSDAP : Dein Harne ist uerrat !
Tom brutalsten ‘Unternehmertum ausgehalten — £ür die Versklavung der deutschen Arbeiterschaft —3>ie mörderische Schuts&garde der Reaktion

am 31. Juli : Abrochung mit den Arbeiteruerrätern und mordgeseiienl
Das Sammelbecken der Reaktion aller Schattierungen istletzt die NSDAP .
Die nationalsozialistischen Stimmzetteljäger bestreitenNatürlich, daß ihre Partei mit den erzreaktionären Privat -

^ pitalisten im Konkubinat lebt , obwohl es dafür unzähligebeweise gibt .
. Cs sei erinnert an die Vermittlung von Unternehmergel -

für die Nazis durch den Leiter des bayerischen Indu -^ iellenverbandes , Eeheimrat A u ft, seinen als Verbands -8bikus tätigen Schwiegersohn Kuhlo , den Kulmbacher Fabri¬ken Hornschuh , die Münchener Jndustriellenfamilie v. Maf -' ' usw., worüber Morus in seinem Buch „Das Geld in der
interessante Mitteilungen macht .Rorus weist an den Ergebnissen der Hitler -Prozesse nach,58 dem Parteiführer die Herkunft der Gelder , die in seine^ rteikaste flössen , keine Gewissensbisse verursachten .

. Bei diesen Prozessen zeigte sich auch, daß Hitler nicht nur5 Bayern , sondern auch in anderen Teilen des Reiches undim Ausland Gelder für feine Bewegung locker zu^ chen versteht .
machte seinem „Patriotismus " auch keinen Abbruch ,.

°Nir er sich von „Schweizer Freunden " 330 000 FrankenVerfügung stellen ließ , der Universitätsprofestor Freiherr
^ Dissing in Holland Gulden sammelte , Deutschamerikaner
^ Üarspenden übermittelten oder Direktoren der Ekodawerke
I
? Bilsen , der von Frankreich kontrollierten tschechoslowaki-
^ Rüstungsfirma , auf seinem Parteialtar opferten .

Nazis sind aber auch wirklich ernstlich bemüht , ihren
^ dgebern in jeder Beziehung gefällig zu sein . In einem
jf ^ iben Hitlers an den Gauleiter des Kreises Hessen vom
Iz ^ ärz 1931 wird zunächst bestätigt , datz für den Gau Hessenji an Kampfschatzspenden eingegangen sind , und zwar^ den Firmen Kommerzienrat Dyckerhoff , sowie von denektoren Schindler und Jung .
V ^ .

er die „Unabhängigkeit " der Nationalsozialistischenvam Unternehmertum gab auch das Schreiben Auf -fern , das der Leiter der wirtschaftlichen Abteilung dem
buchener „Braunen Haus " Dr . Wagener am 24 . Okto -
Ijj.,1930 an die Leipziger Metallindustriellen versandte . Es° darin :

^ selbst , ebenso wft die Herren der Reichsleitung der
sind häufig in Sachsen anwesend . Solche Eelegen -

^ könnten stets dazu ausgenutzt werden , Besprechungen
Euerem Kreise herbeizuführen . Sie könnten in der Woh -
>^ ines der Herren oder an einem dritten Ort stattfinden .
^ °lube . datz auf diese Weise

gedeihliche Zusammenarbeit unserer Bewegung
m »t den Führern der Industrie

Auherdem Zusammenarbeit
!*8e für alle Anträge und Behandlung von Anträgen

in den Parlamenten gestellt werden oder gestellt

lfm gleiche Horn stieß auch der große Adolf selbst in°ria, .? °lpäch mit Ott - Straßer am 22 . Mai 1930, in bestenC et erklärte :
Recht verlangen die Arbeiter und AngestellAbteil 'am Besitz oder an der Leistung der Betriebe ?

Unternehmers haben auf Grund ihrer Tüchtigkeit
Spitze gearbeitet und auf Grund dieser Auslese ,

" ur die höhere Raste beweist , haben sie das
führen . Dak, man nun einen unfähigen Regierungs -
^ Ereinen Betriebsrat , der von nichts eine Ahnui> >^ reden läsit . das darf sich jeder Wirtschaftsführer

i. ? b '
kier bekannten drei Fragen des Deutschen** * • „Halten Sie es mit den Pflichten einer 2

beiterpartei für vereinbar , wenn diese sich von sozialre ^ tto -nären Arbeitgebern mit Geld unterstützen läßt ?" ist bis heutevon Hitler keine Antwort gegeben worden .
Ein Partei , die von den reaktionärsten Unternehmern
ausge halten wird , kann niemals Arbeiterintereste «

wahrnehmen .
Weiter : Als die Lahusen zusammenbrachen , nahm diedeutsche Wirtschaftskrise eine katastrophale Wendung .Wenn die deutsche Krise seit dem Sommer 1931 sprung¬haft verschärft hat ,
wenn die Armee der Arbeitslosen im vergangenen Winterweit über die 6-Millionen -Grenze stieg,wenn die furchtbare Deprestion in diesem Frühjahr »ndSommer mit unverminderter Wucht auf dem Wirtschafts¬leben in Deutschland lastet ,
so sind hierfür in erster Linie jene zahlreichen Wirtschaft »«Verbrecher verantwortlich , von denen die Brüder Lahusen de«gewissenlosesten und raffiniertesten Typus verkörpern .
Dieselben großkapitalistischen Kreise , die diese ungeheureSchuld auf sich geladen haben , sind es gewesen , die de« Fa¬schismus im Kampf gegen die politische Demokratie finan¬ziert haben .
Die gesamte Nazipreste mußte dazu schweigen . Sie hatihren Lesern verheimlicht ,
daß die Wirtschaftsoerbrecher Lahusen 270 Millionen Markverpulvert haben »
daß über 15 000 Textilproleten durch den Zusammenbruchauf die Straße geworfen wurden ,

daß die Betrugsmanöver der Lahusen Deutschlands Kreditim Auslande auf das schwerste erschüttert haben ,daß die Massenarbeitslosigkeit in ursächlichem Zusammen »
Hang mit diesen Kapitalverbrechern steht .

Hitler weiß , was er diesen großkapitalistischen Kreisenschuldig ist.

Hitlers Leibanwälte übernehme « die Verteidigung .
Stellt die Nationalsozialisten im Wahlkampf , nagelt sie festaus die Fragen :
Warum hat die Nazipreste das Verbreche » der Lahusen tot «

geschwiegen ?
Warum übernehmen die renommiertesten Anwälte der Par¬tei die Verteidigung des Hauptbeschuldigten ?
Warum bestellen sich die Lahusen ausgerechnet national¬sozialistische Verteidiger ?
Welches Interesse hat die Hitlerpartei , die Verbrechen derBrüder Lahusen durch ihre erste « Rechtskräfte zu decke» ?
Weshalb stechen, schieße « und morde « die braunen Präto¬rianergarden ?
Um die Arbeiterbewegung zu zersplittern ,zu verwirren , zu hemmen , machtlos zu machen .Für wen besorgen die Hitlerianer diese Zersplitterung «-tatigkeit ?
Für das Unternehmertum , für die Ausbeuteraller Art , für K r a « t - u « d S ch lo t j u n k e r , für die Herr¬schaften von ehedem , die wieder an die unumschränkte Machtkommen möchten .
Dafür bekommen die braunen Schädlinge Uniformen »dafürGelder von Unternehmern « nd Prinzen .Dafür genießen sie die Gunst der deutschen Reaktion .

Bewaffnung der Nazi - Horden
Wird Sie Regierung der kjitter-Sarone auch das dulden? - Was wird die Staats¬anwaltschaftgegen Söring tun ? - And dieser Mann geht bei Schleicher ein und aus

Aus Weimar wird der Frankfurter Zeitung berichtet :Der nationalsozialistische Abgeordnete Göring , Hitlers „politi¬scher Bevollmächtigter "
, bat hier in einer öffentlichen Wahlver¬sammlung den Reichsinnenminister von Gayl heftig angegriffen ,weil er in dem Entscheidungskampfe »wischen Nationalsozialistenauf der eisten, Sozialdemokraten und Kommunisten auf der anderenSeite zu sehr paritätisch sein wolle. Im Hinblick auf die vielenblutigen Auseinandersetzungen zwischen politischen Gegnern in den

verschiedensten Teilen des Reiches kündigte der Redner an , daß dienationalsozialistische Parteileitung
ihren bekannten Befehl , der den SA .-Leuten den Waffen¬

besitz verbietet , in den nächsten Tagen aufhebe» « erde.Wie auch im Weimarer nationalsozialistischen Parteiblatt berich¬tet wird , folgte dieser Aufsehen erregenden Mitteilung minuten¬langer rasender Beifall . Gqring gab dazu noch folgende Erläu¬terung : Nur dreimal 24 Stunden möge der „paritätische" Herr vonEavl den Nationalsozialisten „freie Hand geben", dann könne er
„die ganze rote Gesellschaft mit der Laterne suchen !" Bor derFiktion ausgebend , daß seine Parteifreunde stets nur die Angegrif¬fenen seien , äußerte der Redner , man werde jetzt die „die Notwehr
Herstellen ". Kein Nationalsozialisti werde sich von nun an „frei¬willig umbringen lassen " .

*
Dreißig neue Gräber sind in dieser einzigen Woche aus¬

geschaufelt worden . Hineingesenkt haben wir dreißig tote Lei¬ber unserer erschostenen und erschlagenen Brüder , Kameradenund Genossen . Dreißig Väter , Söhne und Ernährer ihrerKinder , Mütter und Frauen sanken in diesen letzten siebenTagen zerfetzt zu Boden .
'

Trauer , Leid und Entsetzen ist in diese friedlichen Fami¬lien eingezogen . Unsagbare Wehmut erfüllt uns und dieMillionen Mitstreiter . Gestern sind wir Seite an Seite mitihnen marschiert , die heute schon vom Mordstrahl der braunenPest getroffen für immer verstummt sind . Gestern noch fühl¬ten wir den festen Druck ihrer Hand , nahmen wir noch den

kräftigen Gruß an die Freiheit , sahen wir noch ihr glänzen¬des und leuchtendes Auge . Heute ist in unseren Reihen nurnoch die Lücke und draußen der Hügel und die frischenGräber !
Arbeiter gegen Arbeiter gehetzt , Klassengenossen gegenKlastengenossen , Bürgerkrieg , Brudermord , so hallt es durchalle Gaue unseres Landes und das ist das Kainsmal desHakenkreuzes , das ewig unauslöslich auf der Stirn ihrergelbbraunen Urheber brennt und glüht .Ob sie die Uniform tragen oder ob sie sie eines Tages wie¬der oblegen werden , das Kainszeichen des Bruder¬mordes wäscht ihnen keine Seife ab . Wie ihr Anfüh -r e r , dieser Hitler , als neuerJudas durch die Geschichtegeistern wird , so wird sein Hakenkreuz für alle Zeitendas Schandmal des Verrates und des Mordesbleiben . .

Millionen hungernder und darbender Arbeitsloser , Rent¬ner , Witwen und Waisen rufen nach Brot und sozialer Er -lösung . Herr Hitler und seine Kumpanei , seine Grafen undBarone schreien nach Uniformen , nach der Geisel der Unter¬drückung und Unterjochung . Der Wunsch der braunen Häuserwird erfüllt . Den Millionen der Mühseligen und Beladenendie Kürzung der Brotration und der Meuchelmord . Weil wiruns nicht knuten lasten wollen , weil wir soziale Gerechtigkeitund Freiheit verlangen , Arbeit und das tägliche Brot desDaseins , deshalb hetzen sie ihre Mörder gegen uns und des -halb der Mord unserer Brüder auf den Straßen der Städteund der Dörfer .
Dreißig Tote in einer Woche ! Mag der sterbliche Körperdieser Kameraden dahingesunken sein , ihr Geist lebt ! IhrWille ist da , ihr Herz schlägt fort in Zehntausenden von neuenKämpfern und in den Millionen ihrer Brüder . So marschie¬ren wir und so werden wir siegen im Namen der Freiheitund im Namen der toten Kameraden .
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Heran an die Angestellten!
Don M . Ehrhardt . Stuttgart

„Unsere AusNSrungSardett unter dem Reuprolrtariat ist
di« Boraussetzung dafür , all« auttlapitaltftischen Strafte or>
gantsteren zu tSnnen , sie zu vereinigen i« Samps um die
Macht. -

Di« Besinnung der Angestellten aber ist «ine LcbenSsrag«
der Arbeiterklasse im ganzen ." T . AufhSuser .

Diese Worte des Führers der freigewerkschaftlichen Angestellten
haben aktuelle Bedeutung . Der 31. Juli 1932 , als ein Tag be¬

deutsamer politischer Entscheidung verpflichtet, den Kampf um die
Seele der Angestellten, di« durch ein falsches gesellschaftliches Be¬

wußtsein die Klassenfront unserer Gegner stärken, besonders aktiv

zu sichren . Gewiß hat es die Sozialdemokratie in ihrer politischen
Praxis keineswegs unterlassen , die sozialen und wirtschaftlichen
Interessen der Angestellten wirksam zu vertreten . Vergessen wir
aber nicht , daß viele Angestellte noch heute völlig unter dem Ein¬
fluß der bürgerlichen Presse und bürgerlichen Organisationen
stehen, die ihnen von der politischen Praxis der Sozialdemokratie
nur ein Zerrbild geben.

Aus der Fülle des Materials nur ein Beispiel : Aus dem dies¬
jährigen Berbandstage des Deutschnatioualen Handlungsgehilfen -
Verbandes (D .H .V .) wurde wörtlich folgendes erklärt :

„Der politische und gewerkschaftliche Marxismus will unsere
Proletarisierung . Er will die Verwischung der Standesmerk¬
male . —'~ — Wirtschaftliche Not und Hoffnungslosigkeit der

] einzelnen Berufskollegen sind dem Marxismus in dieser schwe¬
ren Zeit wertvolle Bundesgenossen."

Mit solchen und ähnlichen faustdicken Unwahrheiten und Ent¬
stellungen arbeitet der D .H .B . und versucht damit , seine politische
Maxime zu rechtfertigen , daß die Sozialdemokratie im angeblichen
Interesse der Angestellten rücksichtslos bekämpft werden müsse .
Immer wieder wiederholten es seine Führer auf dem diesjährigen
Verbandstage , daß der Einfluß der Sozialdemokratie auf den
Staat dauernd ausgeschaltet werden müsse und daß man mit der
Sozialdemokratie keine Sozialpolitik machen könne ! Herr Bechly ,
der Vorsteher des D .H .V ., gestand folgendes :

„Der D .H .B . wird de« Eintritt der NSDAP , i« di« politische
Führung de» deutschen Volkes begrüßen (Bravo ) , weil er sie

! für notwendig hält (Lebhafter Beifall ) . Ebenso wie der D .H .B .
. die Beseitigung der sozialdemokratischenHerrschaft in Preußen

gefördert und begrüßt hat . (Heilrufe !) "

Damit bestätigt sich aufs neue, daß der D.H .B - durchaus das

Gleiche wie der Faschismus will . Mit Recht sieht der AfA-Bund

gerade im D .H.B . den Vorkämpfer des hentigea Faschivmn». Aber
nicht nur die deutschnationalen Handlungsgehilfen sind Stützen des

Nationalsozialismus . Viele unorganisierte oder in anderen bür¬

gerlichen Standesorganisationen erfaßte Angestellte sind leider
Mitläufer der Nazibewegung in dem durchaus ehrlichen Glauben ,
durch den Nationalsozialismus von den immer unerträglicher wer¬
denden Folgeerscheinungen des kapitalistischen Wirtschaftssystems
und der Wirtschaftskrise befreit zu werden. Es ist di« Illusion
in Permanenz , daß das Dritte Reich der Proletarifiernng der An¬
gestellten Einhalt gebieten werde. Wie ihnen in Wirklichkeit das
Fell über die Ohren gezogen wird , beweist treffend ein Artikel der

Deutschen Allgemeinen Zeitung vom 1 . Juli 1932 , in dem auch
wie in so vielen Wahlartikeln der bürgerlichen Zeitungen um die

Wwblstimmen der Angestellten gebuhlt wird . Es wird dabei u . a.
gesagt :

„In der eben erwähnten Schicht (der Angestellten und quali¬
fizierten Arbeiter . D . Schr .) spielen bekanntlich gefühlsmäßige ,
gesellschaftliche und standespolitische Erwägungen eine minde¬
stens ebenso grobe Rolle wie materielle Fragen . Daher kann
die materielle Deklassierung durch eine besiere vsvchologisch«
Behandlung immerhin abgeschwächt werden.

"

Und auf diese raffiniert ausgeNügelte psychologische „Spezial¬
behandlung " fallen leider noch so viele Angestellte herein , obgleich
es ihnen vielfach nicht besser wie dem Arbeiter , manchmal noch
schlechter ergebt . Nachdem man die ökonomisch-proletarische Lage
der Angestellten nicht mehr verleugnen kann , versucht man die Ver¬
nunft und Phantasie mit Standesphrasen für seine sozialreaktio-
nären Zwecke einzufangen .

Nach einem Artikel der Deutschen Bcrgwerkszeitung vom 3 . Juli
1932 hat sogar die Sozialdemokratie die Absicht , die Angestellten
auf die „Stufe der Arbeiter " zu bringen ! Solchen Unsinn — ge¬
linde gesagt — , schreibt man in einer Zeit , in der das Scharf-
machertnm im Unternehmerlager längst mit dem brutalen Abba «
in der Angestellten-Sozialpolitik eine Entwicklung eingeleitet hat ,
die nur mit der der Sozialdemokratie unterstellte » Absicht zu er¬
klären ist .

Die sozialistischen Angestellten und Arbeiter stehen also vor einer
politisch wichtigen und schwierigen Aufklärungsarbeit . Diese Ar¬
beit kann aber nur dann erfolgreich sein , wenn man , wie Genosse
AufhSuser auf dem AfA-Kongreß 1931 mit Recht hervorhob , sich
nicht auf die Redensart beschränkt , „daß der Standesdünkel die
Ursache ihrer falschen Einstellung sei ."

Und so gilt für unsere gegenwärtige Wablarbeit auch fein an¬
derer Ratschlag :

„Die psychologischen Hemmungen , die wir hei weiten Ange-
strlltenkreisen feststcllen müsien, haben auch ihre historische Be¬
gründung , und nur wer bereit ist, die geschichtliche Entwicklung
der Angestelltenberufe zu sehen , der wird in der Lage sein
und die Kraft haben , falsche Vorstellungen zu überwinden ."

Die volitischen Funktionäre der Hand- und Kopfarbeiter müssen
in diesen Fragen sinnvoll zusammenarbeiten . Das soziale und wirt¬
schaftliche Blickfeld der Angestellten erfordert von unserer Partei
nicht nur die Gewinnung dieser gesellschaftlich wichtigen Gruppe
durch eine gute politische Praxis , sondern auch durch eine syste¬
matische und eine angevaßte Propaganda . Wir sozialistischen An¬
gestellten haben den stärksten Glauben an die Gewinnung der heute
noch bürgerlich oder faschistisch denkenden Angestellten. Die öko¬
nomische Entwicklung und die neue Linie des Monopolkapitalis¬
mus in der Angestelltensozialpolitik zerstören ohne unser Zutun
bereits viele ökonomische und soziale Illusionen dieses angeblichen
neuen Mittelstandes . Unsere gemeinsame Aufgabe ist die, mit
politischem und sozialem Einfühlungsvermögen diesen geistigen
llmformungsvrozeß in die Bahnen sozialistischen Klassenbewußtseins
zu lenken. Di« bevorstehende Reichstagswahl muß zu einer wei¬
teren Steigerung der sozialistischen Wähler in der Angestelltenschaft
führen . Unsere Agitation soll aber nicht nur sozialistisch« Wähler ,
sondern auch überzeugte Kämpfer gewinnen . Deshalb wollen wir
den Angestellten die historischen Ausgaben der gesamten arbeitende «
Klasse eindeutig zum Bewußtsein bringen .

Pari », 15 . Juli . (Eig . Draht .) Der deutsch« Botschafter o. Hoesch
hatte am Freitag nachmittag eine einstündige Unterredung mit
Herrtot .

*
Paris . 15. Juli . (Eig . Draht .) Die Regierung Herriot hat an¬

gesichts der bedrängten Lage der Staatskasie und des geringen Er¬
trags der Finanzvorlage einen Gesetzentwurf ausgearbeitet , der
die sofortige Aufbringung von Mitteln auf dem Wege der Aus¬
gabe von Schahbons vorsiebt, und die noch am Samstag vor der

Verlesung des Schlubdekrets vom Parlament verabschiedet werden
soll .

#
Genf , 15. Juli . (Eig . Draht .) Der BSlkerbundsrat hat am

Freitag nachmittag beschlossen, gemäß dem Wunsch der Lausanne »
Konferenz auf Einberufung einer Geld - und Wirtschaft » «
konferenz , ein Ratskomitee einzusetzen , das über alle Frag «»
der Konferenz entscheiden soll.

G
ERB . Berlin , 15 . Juli . Der Reichsminister des Innern ist

heute morgen aus Neudeck, wo er dem Reichspräsidenten Dortrag
über die innerpolitische Lage gehalten hat . wieder in Berlin ein¬
getroffen.

*
Kopenhagen , 14. Juli . Der dänische Minister des Aeußeren hat

dem norwegischen Gesandten Huitfeld eine Note überreicht , in der
die von der norwegischen Regierung , vorgenommene Okkupation an
der südöstlichen Küste Grönlands als unberechtigter Schritt nnd al »
ein Bruch des geltenden Rechtszustandes bezeichnet .

*
Bern . 15. Juli . Der Import einer Reibe von Konsumartikeln ,

wie Zucker, Kohle, Petroleum , Benzin , Maschinenöle, Mal » und
Getreide , wird ab heute insofern beschränkt als dem Handel das
Recht des freien Einkaufs genommen wird . Diese Artikel dürfen in
Zukunft nur in Ländern eingekauft werden , die sich bereit erklä¬
ren , als Gegenleistung nach Möglichkeit schweizerisch« Waren zu
beziehen. zst

Paris , 14. Juli (Eig . Bericht .) Der Präsident der -Republik hat
aus Anlaß des Nationalfeiertages die Strafen von 197 verurteilten
Soldaten herabgesetzt. Kürzlich bat der Präsident gelegentlich seines
ersten Empfanges im Pariser Rathaus 320 Soldaten begnadigt .

Oe» thüringische Landtag aufgelöst
WTB . Weimar » 15. Juli . Der thüringische Landtag beschloß

am Freitag nachmittag bei Stimmenthaltung der DBP . und des
Zentrums mit den Stimmen aller übrige « Abgeordneten sein «
Auflösung .

Der thüringische Landtag hat zugleich mit seiner Auflösung die
Zusammenlegung der Laudtagswahlie « mit denen de»
Reichstages am 31. Juli beschlossen.

Oie Streiklage in Belgien
Brüssel, 15. Juli . (Eig . Draht .) Am Samstag vormittag wer¬

den die paritätische» Kommissionen der Maschinenbau -Industrie
und der Schwereisenindustrie zusammentreten . Es besteht Aussicht,
daß sich Heid« Kommissionen angesichts der festen Haltung der Ar¬

beiter und zum Teil unter dem Druck der Regierung für die Sta¬
bilisierung der Löhne aussvrechen werden und der Generalrat der
Arbeiterpartei und der Gewerkschaften nachmittags die Wiederauf¬
nahme der Arbeit für Montag beschließen könne .

Vorwärts,wir marschieren!
Von Kurt Kaiser Vlüth .

Wie eine Fackel, die die Nacht erhellt.
Wie ein Signal, das durch den Aether gellt.
Wie eine Flamme, tausendfach gezackt.
Wie ein Gigant , der in den Himmel packt.
Wie eine Flut, die alle Dämme bricht.
Wie Effenglut; wie heißer Brandung Gischt,
Wie die Lawine, die kein HemmiS hält,
Wenn sie erbarmungslos in» Tal herniederfättt.
Wie ein Gewitter, das vom Blitz umzuckt, .
Den feigen Hetzer jählings niederduckt ,
Go rennen wir der Feinde Gräben an
Millionensturm , den niemand brechen kann — !
Millionenschwur —, die Kette klirrt entzwei,
Ein Volk steht auf ! Gin Volk, es kämpft sich frei !
Vervielfacht euch ! Oie Sturmflut wird zum Meer ,
Treibt Hitlers Mörder siegend vor euch her !
Oie Fahnen wehn ! Drei Pfeile, kampfumloht.
Vorwärts , ihr Massen ! Freiheit oder Tod !
Oie Fahnen flammen —, rot wie Menschenblut !
Oer Freiheit gilt's ! Oer Menschheit höchstem Gut !
Vorwärts, du Volk ! Oie Hand am Fahnenschast!
Vorwärts , du Volk ! Trau' deiner Niesenkrast !
Vorwärts, du Volk ! Oie Gchickfalsstunde naht,
Oer Hammer dröhnt zu heißer Nettüngstot !

Eiserne Front!

Sie braune Mordpest
Berlin . 15. Juli . In Berlin -Reinickendorf spielte sich aw

Donnerstag ein Vorfall ab^ der alles , was die Nazis bisher an
Blut - und Schandtaten geleistet haben , in den Schatten stellt. Der
SA . - Führer Schur schoß eine kommunistische Flugblatt «

Verbreiterin im Treppenhaus nieder und verletzte das Mäd¬

chen schwer . Der entmenschte Bursche wurde von der politifchcn
Polizei festgenommen.

Das junge Mädchen verteilte Flugblätter , die sie durch die Tür -

schlitze in die Wohnungen warf . Plötzlich öffnete sich eine Wob'

nungstür und vor dem Mädchen stand in der braunen Mör >

dcruniform der SA . « Führer . In der Hand hielt der

Bursche eine Hundepeitsche , mit der er sofort unbarmherzig
auf die Wehrlose einschlug . Die Uebersallene ries laut um Hilf«

und flüchtete die Treppe hinunter . Diesen Augenblick benutzte der

Hakenkreuzler, seine Pistole zu ziehen und auf dies fliehende
Mädchen zwei Schüsse abrufeuern , von denen einer >"

den rechten Oberschenkel traf . Bewußtlos brach die Eetrofscnc
sammen. Bei seiner Vernehmung wagte der Bursch« zu behaupten-

in Notwehr gehandelt zu haben .
#

Aachen , 15 . Juli . In den Morgenstunden des Freitags rückt"

eine Horde auswärtiger SA .-Leute in eine Barackenkolonie in dein

nahegelegenen Mariadorf ein und fiel unter den Rufen : „Liöl .
'

aus ! Es wird geschossen !" über die Baracken her. D>'

roten Fahnen wurden von den Dächern gerissen, die Baracken dura '

sucht und viele Bewohner der Kolonie schwer mißhandelt . De>

Polizei gelang es, am Freitag vormittag die Haupträdelsführe »

festzunehmen.
>

* I
Trier , 15. Juli . Der von Nationalsozialisten erschossene Reichs '

bannermann Mocschel , ein Drucker des sozialdemokratischen
lags in Trier , ist, wie die ärztliche Untersuchung und Zcugena »"'

sagen ergeben haben , förmlich abgeschlachtet morde »-

Außer Schlagverletzungen hat er nicht weniger als 5 Schäl ' '

erhalten . Als er bereits schwerverletzt am Boden lag . schoß e>»'

der vertierten Unterweltbestien dem völlig Wehrlosen nttt auiiü' ,

setzter Pistole noch in den Leib . Auch ein Halsschuß muß aus näE

ster Nähe auf den am Boden liegenden Moeschel abgefeuert
den sein .

Als der Bruder Mörschels de» Schwerverletzten in ein »abesp

legenes Haus bringen wollte, versuchte man ibn mit Gewalt das "

zu hindern . Man schlug und stach auf ihn ein , daß er erbeblu»'

Verletzungen am Kopf davontrug .
Ist

Hamburg , 15. Juli . Ein
'
Streifenwagen der Polizei w-urde^

der vergangenen Nacht aus mehreren Häusern beschossen. Die **

amten erwiderten sofort das Feuer und nahmen eine Durchsuch»^
der in Frage kommenden Wohnungen vor . Die , Bewohner ©a1'

geflüchtet.

Halle, 15 . Juli . Vor dem Gewerkschaftshaus kam es heute abc"

zu einem Handgemenge »wischen der Wach« der Eisernen Fr"

und etwa 70 Nationalsozialisten . Aus beiden Seiten gab es

letzte . Die Polizei verhaftete mehrere Personen .
$

Berlin . 15. Juli . Zusammenstöße zwischen Anhängern extre^
Richtungen forderten in der vergangenen Nacht wiederum mebr "

Opfer . Bei einer Schießerei zwischen Nationalsozialisten und K"'

munisten im Norden Berlins wurde ein keiner Partei angebist "'

der Bäcker durch einen Bauchschuß schwer verletzt. Zwei Pol >̂

beamte wurden durch Steinwürfe leicht verletzt. E
In Schöueberg wurde ein Schlosser von Nationalsozialisten ' ■!

dergestochen , er mußte in schwerverletztem Zustande ins Krenl 'k

haus gebracht werden.

Ein politischer Veleiöigungspro )k§
Drei Monate Gefängnis für nationalsozialistischen

Verleumder
Koblenz. 16 . Juli . Das Schnellgericht verurteilte den SÄA

leiter Hiloebrand von nationalfozialMschen Koblenzer Nation
blatt wegen übler Nachrede zu drei Monaten Gefängnis un*!J
den Kosten der Veröffentlichung des Urteils in zwei Koblenzer
tungen .

Dem Prozeß lag folgender Vorgang zugrunde : Aus Anla ^ st
Anwesenheit des Reichskanzlers a . D. Dr . Br ü n i n g am 3. *3
in Koblenz, sollte den auswärtigen Gästen Gelegenheit zv " /
sichtisung einer Rhein -Illumination auf dem staatlichen W
rungsdamvfer „Preußen " gegeben werden . 25 eingeladene '
die alle der Zentrumsoartei angehörten , waren zu der Damp"*"

erschienen , jedoch befand Dr . Brüning sich nicht unter ihnen! .
!

terwegs wurde den Gästen einfache Erfrischung überreicht .
wohl brachte das Koblemer Nationalblatt über diese Veranst"' <
einen Aufsatz mit der Ueberschrift „Wüste Sauferei auf dew j,
gierungsdamfpfer „Preußen " , in dem die Rede von „schw"

.-
den , angetrunkenen , torkelnden Zentrumsbonzen " usw. war-

Vorsitzende der Koblenzer Zentrumsoartei und Reichsminister
Euerard Oberbürgermeister Dr . Rosenihal und PolizeipraU
Dr . Biesten erhoben gegen Hildebrand Anzeige wegen übler

' >

rede und Verleumdung .

Das Urteil im Norkus-prozefi
ERB . Berlin , 14. Juli . In dem Prozeß Norkus wurd"

nach zwölfstündiger Verhandlung das Urteil gefällt . ,
Der kommunistische Angeklagte Stolt . der

Moabiter Gruppe der Kommunisten , wurde wegen schweres J

friedensbruchs und Raufhandels zu dreiJahren Zuchtb "^

urteilt . - ,
Der Kommunist Post und der Steunes - Mann

mann erhielten wegen Verbrechens nach 8 1 des Ncpub>' l

gesetzes zwei bzw . drei Jahre Zuchthaus . Beiden w«""^
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Daner von drei Jahren

Wegen Landfriedeusbruch und Raufhandels wurde der K "

n ist Kuhli zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . -
Auf eine Zuchthausstrafe von drei Jahren und

Jahre Ehrverlust erkannte das Gericht gegen den frbfji
Kommunisten und jetzigen Nationalfori a jp
Seeburg wegen Verbrechens nach 8 1 des RepublikschU "

Landfriedensbruches und Raufhandels .
Der Angeklagte Kunde wurde zu einem Jahr

wegen Vergehens gegen 8 2 des Republillchutzgesetze «
Freigesprochen wurden vier Angehörige der '

Stennes -Eruppe , Lichtenberg. Schemait , Stachehl und
'

Demonstration der Not
L

Weimar , 15 . Juli . In Weimar kam es am Freitag 5
gCiiij

und Zusammenstößen zwilchen den Wohlfahrtsunterstützunö ^ i»

gern und der Polizei . Die Veranlassung dazu war eine [<■

der Unterstützungssätze bis zu 10 Prozent , die ab
geführt weiden sollte. Die Kürzungen sind auf
Oberbürgermeisters erfolgt . Die WohlfahrtsunterstützunS f
ger bildeten einen Demonstrationszug in Stärke von * j^l

Mann und zogen vor die Wohnung des Oberbürgerin "'!

der Straße kam es zu Tätlichkeiten gegen den Oberbuk̂ ^
In der Frauentorstrabe wurde eine Hakenkrcuzfahne
len ; auf dem Wohlfahrtsamt wurden einige Beamte
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Vas - icke ( nüe von Lausanne
Wenn di« Barone von Hitlers Gnaden Außenpolitik

machen
Je mehr Nachzügler zum Lausanne ! Abkommen veröffent¬licht werden , umso mehr zeigt sich , wie unfähig die der¬zeitige Reichsregierung der Barone von Hit¬lers Gnaden ist , wirkliche deutsche Außenpolitik zu machen.Was wir immer gesagt haben , daß eine deutsche Rechtsregie¬rung einen viel höheren Preis in der Außenpolitik zahlenmuß , ist eingetroffen . Nicht nur , daß keine Streichungder Reparationen , wie sie von Brüning programmatisch an¬gekündigt wurde , in Lausanne erreicht wurde , mußte sich die

Papenregierung auf 3 Milliarden Mark Tribute
verpflichten . Üeberdies ist durch das „Gentleman
Agreement " die ganze Lausanne ! Vereinbarung aufeinen sehr unsicheren Untergrund aufgebaut worden .

Wenn danach eine befriedigende Regelung zwischen den
Eläubigermächten und Amerika nicht zustande¬kommt , wäre diesem Abkommen nach — von dem die „glän¬zenden " deutschen Diplomaten von Hitlers Gnaden bis vordrei Tagen nicht das geringste gewußt haben —eine neue Lage geschaffen und die rechtliche Stellung der
interesiierten Regierungen wäre wieder die gleiche wie vordem Hoovermoratorium , das heißt mit anderenWorten , wenn nicht ratifiziert wird , wird der Poungplan ,der Ausgangspunkt für neue Verhandlungen sein .

Das ist also der „g l ä n z e n d e"
Erfolg , den die auf die

Nationalsozialisten gestützte Reichsregierung vonLausanne mit heim bringt und damit ist die U n s i ch e r h e i terneut wieder da . Wenn die Frage der Ratifizierung desAbkommens von Lausanne im kommenden Reichstag zur De¬batte steht , wird sich dann in vollem Ausmaße zeigen , welchglänzende Außenpolitiker die Nationalsozialisten und Deutsch¬nationalen sind , da ihnen niemand anders die Verantwortungfür Lausanne abnehmen wird .
Als Beitrag zur Lausanne ! Konferenz sind die gestrigenAusführungen des französischen Ministerpräsidenten Her »r i o t im französischen Senat beachtlich . Herriot erklärte dabei ,„gegen die von Deutschland vorgebrachten politischenBedingungen habe Frankreich Widerstand geleistet undin keiner Hinsicht in dieser Beziehung die geringste. offene oder versteckte Hoffnung aufkommen lasten .Wie verhalten sich dazu die rosenroten Hoffnungen , diev . Papen in seiner Rundfunkrede dem Volke vorgaukelte ?

völkerbundsfittfe für Oesterreich
'

Jedoch nur unter Anschluh -Berzicht
Kens , 15. Juli . (Eig . Draht.) Aus den Bericht des schwedischenFinanzministers, der im Namen des gemischten Komitee» sür

Oesterreich« Finanrbilse die Anleihe von 300 Millionen Schillingempsahl , billigte der Bölterbundsrat die Protokolle sür dieAuslegung der Earautiezeichnungen sür alle Staaten .
Gövpert (Deutschland ) bedauerte , sich der Zeichnung nicht

anschlietzen zu können, da die neu « Anleihe wieder aus dem
Protokoll von 1922 ausgrbaut sei, da« die österreichische Selhstän-
digkeit einschränke. Die Hilfe dürfe nicht an politisch« Bedingun¬gen geknüpst werden . Um die Anleihe aber nicht zu gesährden ,enthalte sich Deutschland sür den Ratsbefchluh über das Protokollder Stimme . Es hoffe auch durch einen unabhängigen Beitrag
Oesterreich ebenfalls Hilf« leiste» zu. könne».

England und Frankreich erNärten ihre Bereitschaftvlr Zeichnnug von je 100 Millionen Schilling und sordrrten alleStaaten aus , nach ihren Kräften weiter zur Anleihe beizutragen.
Oesterreich nahm das Anleihevrotokoll an .

6cljaltsredufetionctiin Amerika
Washington, 15. Juli . Der Präsident der Bereinigten Staaten ,öoover , erklärte heute , freiwillig auf 20 Prozent seines Gebalts1. Juli zu verzichten . Somit erhält der Präsident nur noch000 statt 75 000 Dollar (etwa ? L0 000 M . ohne Reprälentations-fclber ) . Die Kabinettsmitglieder , deren Gehalt bereits um 8,3 v . £>.^ kürzt wurde , werden sich mit einer lOvrozentigen Kürzung ein -

^ rftanden erklären . Sie erhalten also künftig 12 750 statt 15 000Dollar . Auch der Vizepräsident Charles Cutis stimmte einer Kür -^ ng seines bisher 15 000 Dollar betragenden Gehalts um 15 v . 6 .Die Revräsentationsgelder sind darin nicht enthalten .
Washington . 15. Juli . Das Repräsentantenhaus bat heut« denGesetzentwurf gegen die Arbeitslosigkeit angenommen .

Nazisterrjchast in vramstchweig
j . SPD . Braunschweig , 15. Juli . (Eig . Draht .) In Wolfen -*

Züttel bei Braunschweig herrschen bürgerkriegsähnliche Zustände .Mittwoch abend veranstaltete die Eiserne Front einen Umzug ,durch die Reichsbannerkameraden aus Braunschweig verstärkt
Nationalsozialisten griffen den Zug mehrfach an und schos-»ns dem Hinterhalt auf die Reichsbannerleute. Die Polizei

s
°n Wolfenbüttel ging trotzdem nur gegen die Reichsbannerleute

B
°l - Das alarmierte Ueberfallkommando von Braunschweig nahm

schieden « Verhaftungen vor . Am Donnerstag wurden vom
^helllichter 15 Teilnehmer der Demonstration zu je drei Mo-. «en Gefängnis verurteilt. Der Verteidiger der Reichsbanner-
tzhfaden , Rechtsanwalt Frank , wurde tätlich bedroht , ebenso der
in ^ ? ^«er des Reichsbanners Eniffke . Als die Bedrohten Einlab

.h Landesstrafanstalt begehrten , wo sich die festgenommenen
^

' chsbannerleute befinden , wurden sie nicht eingelassen , trotzdem
atn

Don ««ner Horde Nationalsozialisten bedroht wurden . Die Be -
#!>», schlugen vor den Angegriffenen das Tor zu und verwei -en reden Schutz.

Ubeidtoot rficicLzH
£änöarbclprednmg über Rundfunk

Die „Umgeftaltungs " -Pläne
Das CNB . meldet aus Berlin : Die Reformpläne für die Um¬gestaltung des Rundfunkwesens waren heute im Reichsinnenmini¬sterium Gegenstand von Besprechungen mit Vertretern der süd¬deutschen Länder . Der Grundgedanke der Reform geht bekanntlichauf eine starke zentrale Einflußnahme hinaus .
Wir dürfen wohl annehmen , daß die süddeutschen Länderdie Gefahren , die in dieser „Zentralisierung " liegen , er¬kannt haben und dem Reichsinnenminister gegenüber die

notwendigen Interessen Sü d d e u ts chl a nbs ,welche keinerlei weitere „Zentralisierung " vertragen , ge¬wahrt haben .
Das Berliner Tageblatt meldet zu dieser Besprechung : „DieLSnder , vor allem die süddeutschen , sträuben sich auf dasSuHerste gegen die Absicht , die polrtilche Benutzung des Rund¬funks ausschliehlich dem Reichsministerium des Innern auszulie¬fern und sie in die Hände der von ihm einzusetzenden Organe zulegen . Auch dagegen richtet sich der Widerspruch der Länder , dahder Deutschlandsender eine politische Monopol¬

stellung erhalten oder , mit anderen Worten , dah die Länder ge¬nötigt werde « sollen , die von der gegenwärtigen Regierung bevor¬zugten nationalsozialistischen Ansprachen künftighinüber sich und ihre Hörer ergehen zu lasten . Endlich find die Ländernatürlich mit der Zurückdrängung ihres Einflustes in den Rund -
funkgesellkchaften und mit der Beseitigung oder völliy zentralisti¬schen Umgestaltung der Ueberwachungsausschüste keineswegs
einverstanden . Der neue Versuch , den ausgleichenden Einflubder Länder zurückzudrängen und ein wichtiges Instrument zur Ein¬wirkung auf die Oeffentlichkeit einer einseitigen politi¬schen Richtung zu unterwerfen , hat eine neue Konflikt «
st i m m ung ausgelöst ."

vorläufig keine Klage beim
Slaalsgerichlskot

Zwilchen den süddeutschen Länderregierungen haben in der Zwi¬
schenzeit Verhandlungen darüber stattgefunden , ob die zweite Not¬
verordnung des Reiches , die das von mehreren Ländern erlasseneUniform - und Demonstrationsverbot aufhob . durch eine gemeinsame
Klage beim Staatsgerichtshof angefochten werden solle . Der würt -
tembergische Staatspräsident Bolz hat nunmehr auf eine Anfrage
mitgeteilt , dah diese Verhandlungen bisher noch kein Ergebnis ge¬
zeitigt haben . Die Notverordnung des Reiches werde auch weiterhin
loyal durchgefübrt werden , wobei eine Nachprüfung ihrer Berech¬
tigung selftbverständlich jederzeit Vorbehalten bleibe .

Wie die Razibanditenhausen
Zur Saalschlacht in Steinbach am Sonntag abend (nicht , wie

irrtümlich gemeldet am Samstag ) wird uns noch ergänzend ge¬
schrieben : Am Sonntag nachmittag fand hier eine Aufmarsch der
SA . und SS . des ganzen mittelbadischen Gebietes statt , zu dem
etwa 400 —500 Nazileute erschienen waren . Abends fand in der
Turnhalle dann ein sogenannter Deutscher Abend statt . Die Ver¬
anstaltungen der Nazi verliefen ohne jede Störung , dank der
ruhigen Haltung der Bevölkerung , obwohl die SA .» und SS .»Danditen glaubten , den ganzen Orut terrorisieren und sich bereits
als Herren fühlen zu können . Am Abend fand in weiter räumlicherEntfernung von der Naziveranstaltung , im „ Hirschen "

, eine Ver¬
sammlung von Zentumslepten statt zwecks Gründung einer Orts¬
gruppe des Jung - Zentrums ; hierzu waren auch etwa 30 Leute der
Badenwacht B .-Baden erschienen . Die Versammlung verlief in
mustergültiger Weise , bis gegen 10 llbr plötzlich drei uniformierte
Nazi im Saale erschienen . Zeitungsmeldungen zufolge handelt eses sich um den bekannten Hetzredner und Sturmbannführr Dr .
Binswanger , eine weitere Glanznummer der Nazi aus B .-Baden
namesis Herbert Krug und einen dritten Pg . . alle drei stellten sichberausfordeund im Saale auf . Der mehrmaligen Aufforderung ,den Saal zu verlassen , leisteten sie nicht Folge , so dah sie von der
Vadenroocht hinausgefördert wurden . In der Turnhalle holten siehierauf Verstärkung von etwa hundert Mann , die sofort das ganzeHaus umstellten und auf Kommando die verschlossene Türe ein -
drückten . Etwa 30—40 Man drangen in den Saal ein , wurden ober
wieder hinausgedrängt . Nachdem Fenster und Türen verrammelt
waren von innen , drückten die Nazi wieder Fenster und Türe einund unter schieben , stechen und schlagen drang die ganze Meutein den Saal ein . Hierbei wurde alles zusamengeschlagen , was inden Weg kam . Es gab eine ganze Anzahl Schwer - und Leichtver¬letzter . Da die Zentrumsleute der Uebermacht nicht gewachsenwaren , zogen sie sich in den oberen Stock zurück, die Nazi nachdrän¬gend und nachschiehend , so daß sich die Versammlungsteilnehmereine ganze Stunde lang in sehr bedrängter Lage befand , ohne jedenpolizeilichen Schutz. Die Gemeindebehörde (Bürgermeister ) und
auch die Bübler Gendarmerie versagte in diesem Falle gänzlichErst das B .- Badener Ueberfallkommando , das nach der Alarmie¬rung sehr schnell da war , schaffte Ordnung . Den B . - Badener Poli¬zisten gebührt Dank und Anerkennung für ihr mutiges Durchgrei¬fen und Aufräumen mit der braunen Soldateska . Die ganze Ange¬legenheit wird ein gerichtliches Nachspiel haben und wir hoffen ,dah über die Schuldigen ganz exemplarische Strafen verhängtwerden .

Das Verhalten der Gendarmerie und des Herrn BürgermeistersWittum (Steinbach ) gibt uns ein Bild davon , wie wir uns aufdie Staatsmacht in unserm Gebiete verlassen können , wenn einmalernstlich Gefahr droht . Auf Anruf und nach Schilderung des Ueber -falls wollte der Bübler Beamte ganze drei Mann schicken . Alsmitgeteilt wurde , dah dies der Uebermacht gegenüber nicht genügeund man das B .-Badener Ueberfallkommando zu rufen gezwungensei , verwahrte sich der Bübler Beamte dagegen ; es sei sein Revier ,und er sei verantwortlich . Auch der Bürgermeister weigerte sich

anfangs , das UeLerfallkommando zu rufen , bis es dann von Zen¬trumsleuten selbst gerufen wurde . Fassen die mahgeblichen Herren
so ihre Verantwortung auf ? Wo bleibt da die Sorge für die fried¬liebende Bevölkerung , wenn die braunen Gesellen machen könnenwas sie wollen und sich selbst Polizeibefugnisse anmahen , wie dasnachmittags der Fall war ? Wo war denn da die Polizei und Gen¬darmerie ? Es ist nicht das erstemal , dah wir hier Klagen ausspre¬chen müssen . Ein verantwortungsbewuhter Beamter hätte Vor¬sorge treffen und frühzeitig Mahnahmen ergreifen müssen , wenner weih , was im Orte vorgeht . Ist man bei diesen Behörden im¬mer noch nicht im Bilde , wie es meistens bei derartigen Nazirum¬meln auszugehen pflegt ? Oder will man es nicht wissen ? Es istunbedingt erforderlich , dah seitens des Innenministeriums hier fürgrundlegende Abhilfe gesorgt wird . An das Badische BezirksamtBühl richten wir aber di « Bitte , «ine öffentliche Bekanntmachungzu erlassen , die besagt , wann , wie und wo man die Bübler Gen¬darmerie zu erreichen vermag . Öiit Privatleute ist es verfluchtschwer, sich mit der Gendarmerie in Verbindung zu setzen, trotzdemsich doch in Bühl ein Stationsbüro befindet . Für alle freiheitslie¬benden Staatsbürger erwächst die Pflicht , sich enger zusammenzu -schliehen . Abwehrorganisationen und genügenden Selbstschutz zuschaffen . Wir wollen nicht wehrlos dem Faschismus und seinenbraunen Mordgesellen ausgeliesert sein . Jetzt erst recht , nachdemsich der Reichsinnenminister weigert , das Uniformverbot wiedereinzuführen , haben wir alle Ursache dazu . Arbeiter und republr -kanische Bürger , um eure Rechte geht es . ihr sollt niedergeknüv -pelt werden . Wehrt euch ! Die Steinbacher Vorgänge seien euchAnsporn »um Eintritt in die Eiserne Front , an deren Wall dieNazi sich den Schädel einrennen werden . Darum : Hinein in dieEiserne Front ! Freiheit !

Oer kjengst von Söttingen
ist , bildlich gesprochen , losgegangen . Di « von der EisernenFront durchgeführte Wählerdemonstration hat es ihm ange¬tan . Er verfaßte mit Hilfe einer Schreibmaschine ein Pamphletgegen den Genossen Remmele , in welchem er vor der Teil¬nahme an dieser Wählerveranstaltung warnte mit dem Hin¬weis darauf , daß Remmeles sozial « Frage gelöst sei und dieserzu den Männern zähle ,

„ die Schuld daran sind , daß Baden von allen deutschenBundesstaaten die höchsten Steuern hat , daß Baden dieteuerst « Verwaltung hat , ist mit Schuld daran , daß 20Millionen Deutscher am Verhungern sind , und ist schulddaran , daß Baden dem Zentrum ausgeliefert ist ."Genosse Remmele ist natürlich auch haftbar dafür , daßder Pamphletschreiber in der Schul « ein ganz schlechter Schü¬ler war , der es nicht zur Erlernung der deutschen Sprachebrachte , wie seine Schriftprobe zeigt , von der wir hier einenAbschnitt Wiedergaben .
Gegen den in dieser Anklage zum Ausdruck gebrachten Un¬sinn zu polemisieren , lohnt sich schon um deswillen nicht ,werl die Mitglieder der Nazifraktion im Landtag ja selbstgegen den Behördenabbau agitieren , und den Beamten fürden Fall der Machtergreifung durch sie , kräftige Gehalts -erhöhungen versprechen . Da im Nazi -Wunderreich die bäuer -lrche Bevölkerung Steuern nicht mehr zu zahlen braucht , (inNazi -Oldenburg kam es jetzt allerdings anders ) wird die„teure " badische Verwaltung sowie so bald erledigt sein .Bon einem Mann , der schon fast all « politische Parteienbelegt hatte , ehe er bei den Nazis landete , ist eine anständigeKampfesweise nicht zu erwarten . Die hohen Einkommen derNaziführer stören diesen Mann nicht , was Hitler an Ver -mögenswerten zusammenrafft « , läßt ihn auch kalt . Es rührtrhn auch mcht , daß die BaronSregierung nur der Nazibewegungzu verdanken ist mit samt den ungeheuerlichsten Rentenkür -öungen , die jetzt den Aermsten des Volkes aufgezwungen wur¬den . Würde sich der Pamphletfchreiber nur einmal darumkümmern , wie das Geld für die Notverordnungs -Uniform derSA . zusammenkommt , dann bekäme er di« Nase so voll , daßer sie lange Zeit nicht sauber brächte . Gelb « Arbeitervereinlergab es schon vor dem Kriege ; deren Existenz wurde immer alsArbeiterverrat bezeichnet . Diese Hitlerei ist nichts anderes alsdi « Fortsetzung dieses Verrates .

Verein vabficher Lehrerinnen unS
Schulabbau

Der Verein Badischer Lehrerinnen bat zum Schulabbau verschie¬dene Entschliehunaen geiaht , in denen es u . a . beiht :Ueberfüllte Klasse » in oft ungenügenden Räumen . Einschränkungoder gar Einstellung aller sozialen Silfsmahnabmen (Speisung ,Erbolungstürsorge ) , alle Einsparungen , die auf Kosten der kör¬perlichen und geistigen Erziehung der Jugend gehen , verschärfendie schon immer vorhandenen Erziehungsnöte und schaffen unhalt¬bare Zustände . Besonders groß sind die Abstriche , die am Mädchen -schulwesen und an der Mädchenbildung gemacht wurden , und dieeine ungeheure Gefahr für unsere weibliche Jugend , die Mütterder nächsten Generation , bedeuten . Die Vertreterinnen warne «dringend vor einem weiteren Abbau in der Mädchenerziebung und-bildung , der rum Schaden unserer weiblichen Jugend in einemweit gröberen Ausmah erfolgte als bei den Knaben . Die Fort -bildungsichullehrerinnen nehmen mit gröhtem Bedauern Kenntnisvon der Tatsache , dah der Fortbildungsschule ab 1 . Avril 1932 nurnoch 6 Wochenstunden als gesetzlich geboten betrachtet werden , wäh -rend bischer 8 Wochenstunden hierfür galten . Di « Vertreterinnen .Versammlung des Vereins Badischer Lehrerinnen sieht sich auber -dem gezwungen , Stellung zu nehmen zu der seit 1. Avril 1932 inKraft getretenen Sonderbehandlung . Es wiü > daher u . a . gefor¬dert ' daß das von der Lehrerinnenschaft und weiten Kreisen derOeffentlrchken als ungerecht empfundene Gesetz aufgehoben , bzw .daß es . wre so viele andere Notverordnungen auf kürzeste Zeit be-fristet werde , daß zur Mittelbeschaffung für die Junglehrerschaftalle ledigen und kinderlosen Familien des Lebrerstandes heran -gezogen werden , daß den Lehrerinnen , solange sie unter dieserSonderbehandlung stehen , nicht zu den finanziellen Opfern nochdienstliche Schwierigkeiten entstehen dürfen ; dah da , wo die schu¬lischen Verhältnisse es erfordern , dah die Lehrerinnen 32 Stundenerteilen , ihnen das Mehr an Stunden auch vergütet werde .

r°°

Roth-HändleM )
» HOCO (hell)
^ ival (hell)

R\S°

Zigaretten warum

weil keine teure Reklame

weil einfache Verpackung

trotzdem

gut , rein , würzig
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Herrlots Schwenkung
Nouzeutrattousfitonigegen deutschen Nationalismus als Arjache

j Paris , Mite Juli .

»Das Linkskartell ist beim ersten Gefecht znsammengebrochenl",
beiist tttumphierend die Uebersihttft in den französischen Recht»-
blStteru bei dem Bericht über die Kammerfitzuug, in der Lerriot
auf die weitere Unterstützung seines Kabinetts durch die Sozialisten
verzichtete, um statt dessen eine neu« Mehrheit mit den Abgeord¬
neten zu bilde«, deren Politik Anfang Mai bei den Kammerwahlen
verurteilt wurde . Die Sozialisten wnrdeu in di« Ovvofition znttick-
»eworfen, Tardieu ersteht wieder .

Di « Rechtszeitungen , die über diesen Wechsel frohlocken , erklären
ihn aber auch deutlich So schreibt das Echo de Paris : „Die
Schwenkung des Ministerpräsidenten ist höchst merkwürdig. Gestern
war er noch an der Spitz« der Sozialisten und half ihnen bei ihrem
Wahlsieg. Leute wendet er sich gegen sie und kehrt sich im Parla¬
ment von ihnen offen ab . Was ist da vorgegangen ? Wir begehen
wohl keinen Irrtum , wenn wir seine

Schwenkung mit de» Vorgängen von Lausanne in Znsammen-
* i bang bringen . Da hat er das heutige Deutschland kennen ge-

{ lernt , und das hat ihn beunruhigt . Die Forderungen des
Leun von Papen , das Anwachsen der Litlervartei , die Furcht
vor nationalistischen Wahlen am 31. Juli und vor der even¬
tuellen Rückkehr der preuhischen Monarchie , sowie di« immer
gröber werdende Revanche-Leidenschaft der deutschen Mili¬
taristen haben sicher einen groben Eindruck

auf ihn gemacht*.

Der Bruch war von Kerriot vorbereitet und gewollt worden . Di«

Sozialisten verlangten die Einberufung der Reservisten auf einige

Wochen zur Uebung und die Manöver sollten in diesem Jahr ans -

fallen . „Das würde die Auflösung des französischen Heeres bedeu¬
ten*. schrieb das Echo de Paris , und natürlich war der neue Kriegs¬

minister Paul -Boncour der gleichen Ansicht . Er ist kaum einen
Monat im Amt, und schon wendet er sich gemeinsam mit seine«
Generälen gegen di« sozialistisch« Partei , der er noch bis vor weni¬

gen Monaten angehörte .
L4on Blum und Renaudel erklärte « in der Kammer im Namen

der Sozialisten , dab sie sogar zu dem Opfer bereit wären , zugun¬
sten der Aufrechterhaltung des Linksblocks ihren Antrag fallen zu
lassen, wenn Lerriot dann die Rechtsschwenkung unterliebe . Aber
der Ministerpräsident schwieg r« diesem Vorschlag und hielt wieder
eine seiner groben patriotischen Reden , durch die er stets mit Leich¬
tigkeit di« Rechtsparteien in der Kammer für sich gewinnen kann.

Diese Schwenkung wird Lerriot dann bitter ru bereuen haben,
wen» entgegen seiner Rechnung die Sozialdemokratie am 31. Juli
siegt. Mit Ungeduld erwartet man hier das Wablresnltat .

Das offizielle Frankreich hat Deutschland sei» Mib-
trauen ausgesprochen.

Jetzt hat Deutschland das Wort . Kurt Len » , Paris .

Bonzentum ior Arbeitsdienst
Offiziere und Unteroffiziere der alten Ärmee gejucht
Was Sie Nazis aus dem NrdeitsSienfi machen wollen

Der Vorstand des ADGB . wendet stch auf das entschiedenste gegen
alle Pläne , die in irgendeiner Form ein« Arbeitsdieustpflicht vor-

feben oder jeden freien Arbeitsmarkt noch weiter einengen . Er tritt
ein für eine wirksame Arbeitshilfe für die jugendlichen Erwerbs ,
losen, anfgebaut von absoluter Freiwilligkeit . Soweit anberberuf »
lich« Schulungsmahnahmen bestimmter Arbeitsobjekts in Frag «
kommen, mub deren unbedingte Zufätzlichkeit gewährleistet sein .

Die Holzarbeiter -Zeitung Rr . 29 veröffentlicht auszugsweise einen

„streng vertraulichen * Befehl , den die Untergruppe des Nazigan¬
sturms Ostmark in Frankfurt a . d. Oder am 3. März d . I . an die
Ortsgruovenleitungen versandt hat . Dieser Befehl samt seiner An¬
lage ist ein schlüssiger Beweis dafür , dab das Geifern der Nazi-
ogitatoren über di« „marxistische Mibwirtschaft "

, das „Bonzen¬
tum * «fw. nur den Boden vorbereiten soll für di« Mibwirtschaft
und das Bonzentum im „Dritten Reich ".

Durch di« Einführung der Arbeitsdienftpflicht soll, wie aus den

„Anordnungen " der Gausturmes klar hervorgebt , einer stattlichen
Zahl von ehemalige» kaiserlichen Offiziere«, Feldwebel « und an¬
deren Kasernenhofgewaltigen ru gut bezahlte» Staatsstellungen
verholfen werden. Der Befehl verlangt nämlich, dab ,bie Vorar¬
beiten für di« Durchführung der Arbeitsdieustpflicht in jeder Weife
tu unterstützen" , ganz besonders aber „in Zusammenarbeit mit der
politischen Leitung

für da» Stammpersonal de« Arbeitsdienstes geeignet« Füh -
t rer und Unterführer an» dem Kreise der SA . und der son¬

stige « Parteigenosten ansznwähle « und zu melden*

seien. Leber die Anzahl und di« Qualitäten der Führer und Unter¬
führer gibt di« Anlage zu dem Borbereitungsbefehl Auskunft ,
in der es heibt :

„Im Gebiet des Gaues Ostmark werden insgesamt benötigt :

1. Etwa 299 Abtrilnngsführer im Hauptmannsrang . Für die
Auswahl derselben sind folgend Richtlinien mabgebend : Die Be¬
werber müssen gediente Soldaten im mittleren Alter bis zu etwa
45 Jahren fein, die durch ihre ganze Persönlichkeit die Gewähr da¬

für bieten , dab sie di« nötig « Autorität gegenüber den Arbeits «

dienstpflichtigen haben werden.
2. Etwa 299 Stellvertreter des Abteilungsführers , sogenannte

Feldmeister oder Oberfeldmeister im Rang eines Leutnant » oder
Oberleutnants .

3. Etwa 299 Verwalter , frühere Feldwebel . Hierfür kommen ins¬
besondere Reichswehrversorgungsanwärter , Kapitulanten der alten
Armee und ähnliche Personen tn Frage .

4 . Etwa 1899 planmähige und 1599 überzählige Truppenführer »
ehemalige Unteroffizier «.

5. Etwa 299 Quartiermacher für Unterkunft und Verpflegung .

9. Etwa 299 Zeugwatte für die Betreuung des Arbeitsgeräts .
7. Etwa 299 Sportwatte für die spottliche Ausbildung .
8. Etwa 299 Heilgehilfe« für den Sanitätsdienst *

Allein schon im Gau Ostmark werden 4500 Offiziere .
Feldwebel nnd Unteroffiziere „benötigt ".

Man kann stch also vorstellen, wie hoch die Zahl für das ganze
Hitler -Deutschland sein würde . 199 999 Hauptleute , Leutnants «sw.
würden kaum reichen . Dazu kämen noch di« Stäbe und die hohe Ge¬
neralität . Es ist daher kein Wunder , wenn sich bei den National¬
sozialisten so viele Einglas - und Zwirbelbartträger »usammenfin -
den, die «in gütiges Geschick und vielfach auch ein gutes „Orien -
tierungsvermögen " in den Jahren 1914—18 vor dem Heldentod be¬
wahrt bat . Für die soll die Arbeitsdienftpflicht — der anderen —
nur eine Fortsetzung des Kasino-, Kasernenhof- und Etappenlebens
von ehemals bedeuten . Bon einer Organisierung der Arbeit brau¬
chen sie , ja . sollen sie nichts verstehen. Auch die sogenannten Ar -
britskommändos scheublichen Angedenkens des Femelelitnants
Schulz standen unter der Fuchtel von militärischen Leuteschindern.
Die Söhne des deutschen Volkes sollen wieder den Klapproth , Hei¬
nes und Schulz wehrlos ausgeliefert werden . Auch darüber wird
der 81. Juli entscheiden , welches auch die Beschlüsse der Regie¬
rung der Nazibarone sein mögen.

. Uaiimann. mal tzertzörenl
Speisezettel des Hotels Kaiserhof

Der häufige Besuch Hitlers und seiner Getreuen im
Hotel Katserhof hat die Direktton veranlaßt, die Speisekarte
um einige neue Speisen zu bereichern:

Vorspeisen :
Braunschwttger Hanrwürste

Bückling mit Hohenzeller
Sausasalad «

Supp » ;
Zuchtbonillo« mit Ei

Fertige Sveisen :
Ein Paar Juden , versalzen

Gebratene Marxisten , am Svieb
Grobes Papperl

völkischer Bauernschmu»
Getränke :
Putsch-Bowle

Z4 gespritztes Judenblut
Stahlhelm -Seeckt
Mehlspeise « :

Kaiser - lWUHelml-Schmarr «
Böhmisch» Dalkerln (reserviert sür Herrrn Suchenwitth )

Schttterhanfen (zum Vorgeschmack aufs Dritte Reich)

Obst:
Maulbeeren 1

SA ^Früchterl » . . .

Etzesredakteurr Georg Schopflln . veranlworlllch : PottNl. Freiftaai
Baden , Bokttwtrtschafl, Gewerkschastltcher , Sozialer. Feuilleton, « uS aller
Welt. Di« Welt der Frau . Letzte Nachrichten : S . Grünebaum ; Trotz-
Karlsruhe. Temeindepolttlk, Durlach . AuS Mttlelbaden. TerichiSzeiiung
Karlsruher Umgebung, SozlaMiilcheS Iungvoll. Heimat und Wandern.
Sport nnd Spiel, Auskünfte: Jolel Elf « « , . verantwortlich für den
Anzetgenteilr Gustav Krüger . Sämtlich» wobnbaf« tn Karlsruhe

Das verwandelte Mittagessen

Hast du mittags nichts zu fressen
Freu dich an den Tiazi-Tressen !

Xetfte IZacfaicMen
Itaji als Sprengstoff-Verbrecher
So steht ein „Leiter des Sicherheitsdienstes

" aus

Mannheim . 15. Juli (Eig . Drhat ) . Am Freitag verurteilte

das Pirmasenser Schöffengericht die Razifübrer Eick « und

B e r » i wegen Verbrechens gegen das Svrengstoffgeketz zu je zwei

Jahren Zuchthaus . Der Razikanfmann Hahn nnd der SA .»

Mann Ebenshaufen erhielt 1 Jahr 8 Monate bzw . 1 Jahr

Zuchthaus .
Die Angeklagten hatten im Herbst vorige« Jahre » Svreng .

stoffbomben gröbere « Kalibetzs mit auberordentlich
gefährlichem und explosivem Svrengmaterial hergestellt, «m sie für
den Bürgerkrieg zu verwenden . Der Hauptangettagte ist der F L b -
rer der Standarte Rr . 19 , die sämtlich« SS . n»d SA . der
Pfalz umfabt . Merkwürdigerweise war dieser Hauvtangeklagte der

Kriminalkommissar Theodor Eicke . zugleich stellvertretender Leiter
des Sicherheitsdienstes der JE .-Farbe « im Werk Ludwigsbaieu .
Er hatte sich das Svrengmaterial und die chemische» Stoffe ans
dem Laboratorium der JG .-Farben beschasft . Auch die Spreng¬
kapseln und das Bleirohr stammt zum Teil ans dem Werk. Da
Eicke ungehindert überall Zugang hatte , konnte er das Material
leicht aus dem Werk herausschaffen. Der zweite Hauptangettagte ist
der Vorgänger Eickes in der Standartenführung in der Pfalz , der
Kraftwagenführer Fttedrich Beruf .

Die Angeklagten find durch die Untersuchung überführt wor¬
den und auch geständig. Sie ettlären , dab sie die Sprengkörper vor
allem zum Schutze bei der legalen Machtübernahme der NSDAP ,
gegen irgendwelche Angriffe verwenden wollte«.

Negierungsleiluahme an das Sewiller-
jchädeugebiet

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Der Staats¬
präsident hat an den Landeskommissär in Freiburg solgendes Te¬
legramm gerichtet : „Das Staatsministerium nimmt aufrichtigen
Anteil an dem durch die Naturkatastrophe im Kaiserstnhlsebiet
entstandenen Unglück . Wir ersuchen , dies der heimgesuchten Be¬
völkerung und den Gemeinden bekannt zu geben und über de«
entstandenen Schaden z« berichten.

*
Die sozialdemokratische Landtagsfraktio » hat

in einem Schreiben an di« badische Regierung die Anfrage gettch -

tet , was fie zur Behebung der Notlage der vom Unwetter Betrof¬

fenen zn tun gedentt .

Oie Oevifenschieburig des Prinzen
lleber die Borgeschichte der Verhaftung des Prinzen Ulen¬

burg teilt die R . B . L. noch mit : Der Pttn , hatte dem Bankhaus
Dreyfus u. Co. den Auftrag gegeben, bestimmte Papiere zu ver¬
kaufe ». In einer eidesstattliche» Versicherung bestätigte Prinz Vsen -
vurg hie Unbedenklichkeit des Geschäft ». Auf diese ErNS«
rung hin erteilte die Devisenbewittschaftungsstelle ihr Einverständ¬
nis und der Auftrag wurde von der Bank ansgeführt .

Nachträglich kamen der Bank jedoch gewisse Bedenke » und

fie machte die Devisenstelle darauf aufmerksam. Darauf prüfte die
Devisenstelle die Geschäfte «ach und stellte fest, datz die an» de«
Erlös der Perkänfe erzielten Geldscheine in Saarbrücken aui -

getaucht waren . Die gegenwärtigen Ermittelungen werden da¬
durch erschwert, dah Pttn , Nienburg unter Berufung auf eia
Ebrenwott *. das er seinen Anstraggeber « gegeben hat , sich gewei¬
gert hat , hie Namen der Personen ,u nennen , für dte rr die Papiere
hatte verkaufen lasse«.

*

Der SP . meldet dar« «och: Bittor Salvator Pttn , von Isenburg
ist der Sohn einer österreichischen Erzherzog,«. Er steht der

NSDAP , nahe.

Oie Satzsteuer des Hitlerblocks
Das haben Hitler und die Barone gemacht

Am 16. Juli tritt die neu« Salzstener in Kraft . . Sie ist ein B«'

standteil der Notverordnung der Hitlerbarone vom 14. Juni dieses

Jahres .
Seit dem 1. Avril 1926 hatten wir keine Salzsteuer mehr . D>'

alte Salzsteuer war vom Reichstag auf Antrag der Soziald «« ^

kratie gestrichen worden.
Die neue Salzsteuer soll 70 Millionen Mark pro Jahr bring «»-

Sie wird die Bevölkerung mit rund 1 .10 Mark pro Kopf belasten-

Nach der gleichen' Notverordnung , die die Salzsteuer verschreî
werden die Bezüge aus der Arbeitslosenversicherung für ein^
Hauptunterstützungsemchänger mit sechs und mehr zuschlagsbere«!

listen Angehörigen in Gemeinden bis zu 10 000 Einwohnern ®»

5,70 M pro Woche gekürzt. Hätte dieser Arbeitslose einen Unt®*

stlltzungsansvruch auf die Dauer eines Jahres , so bezöge er *j
Einkommen von 296,40 JL im Jahr . Bleibt der Erwerbslose *

volles Jahr ohne Arbeit — wie viele sind es jahrelang ! —. '

kann er von Glück sagen, wenn rr für seine mindestens sieb»»

kövfige Familie einen Gesamtbetrag von 250 M zur Verfügung .
Davon zahlt er 7X1,10 M
de» Einkommen».

=7,70 jK Salzstener . Da» sind 3 Pro »»'

Nach der Steuerstatisttk gibt es in Deutschland etwa 5999
sonen , die ein steuerbares Jahreseinkommen von mehr als 19»/ %

Mark versteuern . Schätzen wir die Familien dieser Steuerpflichtig
auf durchschnittlich sechs Personen , so entfallen 6X 1,10 -tt — 6 .69

Salzsteuer auf sie . Das sind bei 100 000 Ji Einkommen 0,096
“

»ent des Einkommens.
Das also ist die Wirkung der Salzsteuer . In dem einen Fall «. ,,

den Hungernden , 3 Prozent , in dem anderen Falle , bei den P

senden , 6 zehntausendstel Prozent . (
Die Salzsteuer ist die brutalste Steuer auf einen unentbehrli ^

Berbrauchsgegenstand , di« sich denken lätzt. Sie trifft den einz«^ $
um so stärker, je ärmer er ist. Sie bewirkt das , was vor 70

ren vom Staatsanwalt Lassalle vorgeworfen wurde : ,,S >«

zu Hab und Verachtung gegen die besitzenden Klassen an .
"

Schwerer Wolkenbruch über Thüringen
Donnerstag nacht ging ein heftiges Unwetter über gang Do»

gen nieder . Der Schaden an den Grundstücken sowie der
weggeschwemmtem Vieh , landwirtschaftlichen Maschinen, gut?
und Hausgeräten ist sehr beträchtlich. Der Bahndamm der
Gera —Weimar ist zerstört. Ein Güterzug entgleiste.

Saison-Schiuo -Uerkauf 10%, Rabatt
i
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‘yUtkediaßutdtit
M4td K&eiußaueknH&t

Cin Kapitel deutscher Dorfgeschichte
Von Hermann Tempel .

Er ist ein tragisches Verhängnis , ba% gerade die Berufsfchicht ,
der der Dolksstaat die meisten Opfer gebracht hat . um ihr di« An¬
passung an die Umwälzung auf dem Weltmärkte zu erleichtern ,
dab gerade die Bauernschaft in ihrer Masse mit dem blindesten
und heibesten Hatz ihm Urfehde angesagt hat . Alles das . was
Krieg . Krise und Radikalismus auch der Landwirtschaft an Zer¬
störung zugefügt haben , dieses ganze ungeheure Schicksal einer
Nation , verwandelt sich dem Bauern unter dem Einfluß einer un¬
ausgesetzten giftigen Propaganda in eine .einzige ungeheure Schuld
des Staates . Demokratie und Sozialismus , Bonzentum und
System , das sind die Teufel , die in seiner politischen Phantasie die
Hölle der Gegenwart verschuldet haben . Erst wenn sie vertrieben ,
vertilgt , gehenkt worden sind, erst dann kann der Messias Hitler
das Paradies des dritten Reiches begründen .

Dort allerdings , wo es tapferen Pionieren unserer Aufklärungs¬
arbeit gelungen ist , die Isolierschicht der republikfeindlichen Presie
« i zerstören und die Leistungen und Anstrengungen des Dolksstaates
den Bauern zu Bewutztsein zu bringen , dort vor allem , wo es mög¬
lich war , eigene fortschrittliche Kleinbauernorganisationen aufzu¬
bauen , in solchen Gebieten hat sich die Republik auch das Land
und nicht zuletzt sein« Jugend erobern können . Sie wissen , was
die Republik für sie getan hat .

Aus der Fülle der Tatsachen , die für sich sprechen, seien hier zwei
Probleme dargestellt , die die Lebensinteressen der Millionenschicht
des bäuerlichen Proletariats umfassen und gerade in diesen Wochen
in dörflichen Versammlungen ganz klar herausgestellt werden
Müssen: der Kampf der Sozialdemokratie um eine neue Bodenver¬
teilung und der Kampf um ein neues Bodenrecht . Anders gesagt
das Ringen um die Siedlung und um den Pächterschutz.

Di « Bodenverteilung in Deutschland ist noch immer ein schrei ,
endes Unrecht und ein ökonomischer Widersinn . Noch nicht zwanzig ,
tausend Erotzgrundbesttzer haben mehr als zwanzig Prozent der
grfamten landwirtschaftlich nutzbaren Fläche zu Eigentum , während
drei Millionen Zwergbetriebe mit einbalb bis zwei Hektar Land
sich auf einer Fläche zusammenpferchen müssen, die nur sechs Prä¬
sent des deutschen Boden » umfatzt ! Dabei ist noch das Heer der
Parzellen - und Kleingartenvächter völlig unberücksichtigt geblieben ,
fünfzehn der gröhten Besitzer verfügen allein über eine halbe
Million Hektar Land . An der Spitze steht Wilhelm von Hoben-
«ollern mit 97 000 Hektar. Nachdem Sozialdemokraten und Kom¬
munisten im Volksentscheid — leider vergeblich ! — diese Riesen -
tläche dem Volk nutzbar machen wollten , bat er sich in den Schutz
öitlers und seiner SA . geflüchtet . Er weitz. warum !

Herrengüter sind Land ohne Volk . Im Osten gibt es weite
iruchtbare Gebiete , die dünner bevölkert sind als Sibirien . Der
deutsch« Landarbeiter entwich vor der Reitpeitsche der Inspektoren
M die Industriestädte des Westens und überlieh die Schnitter -
iasernen den polnischen Saisonarbeiter « . Mehr als zweieinhalb
Millionen Menschen wanderteu im letzten Jahrhundert au» Pom¬
mer », Preuben und Schlesien ab.

Was hat die Republik getan ? Die Republik mit ihren Nöten
Und ihrer Armut ? Sie erlieh am 11. August 1919 das Reichs -
^ dlungsgesetz . dessen Ziel eine Jabresleistung von 10000 neuen
Pauernstellen war . Langsam , durch Inflation und Reaktion ge-
d«Mmt, kam das Werk in Fluh . Unter Führung der Sozialdemo -
^ atie wurde die Finanzierung gesichert. Mehr als fünfhundert
Millionen Mark konnten an Reichs - und Staatsmitteln Mssig a««
''Mcht und in die Ostsiedlung hineingeleitet werden . 1930 und 1931
lMlrde das Ziel erreicht : 10 000 Bauernhöfe in jedem Jahrl Ins »
*llamt ist die Zahl der au » öffentlichen Mitteln finanzierte » Neu «
Ölungen seit 1921 auf weit über 10 000, die Zahl der Anlieger -
Ölungen (Abrundung zu kleiner Altstellen durch Landzulagen )
Jjj etwa 110 000 nnd die Zahl der Landarbeiterbeime (Eigen - und-arrkwohnungen ) auf 10 000 bis 50000 zu veranschlagen . Das
^ ltzt : die Republik hat im Osten allein an Neusiedlungen jede
^

°che fünf Bauerndörfer zu je 10 Stellen gegründet . Ei « hat da -
jedes Jabr 50 000 Menschen ein« neue Heimat gegeben . Eine

j “*. die wir immer und immer wieder den 300 000 städtischen Woh -
^ a«en pro Jahr , neben der Arbeitslosenversicherung und neben
A Kulturwillen der Gemeinden als repräsentative Energie -
. sstung des „Systems " dem öffentlichen Gewissen zu Bewutztsein'" »en müssen.

System , das ist Wohnungsbau . Sozialgesetzgebung , nndll>i zuletzt auch Siedlung .

j, ? ** Regierung Hitler/Papen hat diese ganze Entwicklung lahm .
Ol *’ dat Brünings Siedlungsplän « . 2 Millionen Morgen

«ti Junkerlandes im Wege der Zwangsversteigerung
su erwerben und darauf — zugleich produktive Arbeits -

^ 7« kfung! — 10 000 Bauernhöfe zu errichten, als Eiedlungs -

Der SA .-„Soldate “
Von Sch . U . Fo .

Der Soldate , der 8oldate
Ist der schönste Mann

Im ganzen Staate .
Darum schwärmen auch

die Mädchen sehr ,
für das liebe , liebe Militär .

I (Schlager für solche, die
nid eine Schlachteehen )

h Irlagibiscliidl | ! er . frokra ICril
lebt es dir bäte and gar nkht il mit.
Id di ad Br die Kader kein Brot.
Uidd di Rmiger, and leidest di lot.
Wl dith dii Sorgt udi sdni seit Jahren -
ShB. dir Ist hob« Heil widerfahren:

lli SL hat atu Doitoraiil

Erwerbsloser , dir geht es »W rn gafl
Das stirkt dir mr Faulheit md öobonmtl
Int nodi ein Bott md hast alntn Sduinh.
Bist nicht bedürftig: hast Stahl nodi md Badet
Sachs Wodtea lang hraadnt da akhts za tssaal
Schilfe and triam « doch süB indessn :

lia SL hat iiaa Uiiiirniil

Iriagirvltwi . da schindestund gnSlstdichatz.
Selbst dodi bedrüdstmd arm bis ans Grabt
Ist Wh dein Hain na Freudta leer,
Bast da aach keim Beschützermehr - —
Trodree die Tränt«, sei «»der trfreatl
M ist dir widerfahren beut:

11a SL hat iaia Biifarnaal

Wenn cs dam mdlidi so weit gekommen.
DaB eudi der letzte Grosdiea genommen.
Wenn endlich kein „Wohlfahrtsstaat“ mehr besteht.
Im kt dach noch alas , «as aal! Freude Ihr « Id :

Ile schneidigen , schnittige » ,
lasche » , » » armen , grichtlgii
aenen SL ■ InIfirmeil

Rrlegtrvalsi , da bist nun fünfzehn Jahr.
Do sagst, man muB leben ? Das ist nicht wahr!
Dein Tater stirb einst von Feindeshand. —
Im opferst »ach d a dich dem Taterlml —
Hochsieb mal bitte nur richtig bla :
Erfreu» dein Harz md trfrei' deinen Sinn:

Ile SL hat me Uniforme » !
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bolschewismus abgelebnt . Brüning mutzte nicht zuletzt deshalb
gehen . Die Junker triumphierten .

Eine Lebensfrage für das ländliche Proletariat neben der Sied¬
lung ist das »weite grobe Problem des Bodenrechts , das Pacht¬
recht . Wir haben in Deutschland etwa anderthalb Millionen klein¬
bäuerliche Pächter und Zupächter , die schutzbedürftig sind. Der
Dolksstaat hat der Rechtsauffassun « Platz gemacht , datz nicht nur
der. der die Pacht einstreicht , sondern auch der. der den Acker be¬
arbeitet , ein Anrecht an den Boden hat . Diese sozialistische Rechts¬
idee ging dabei stets von drei Forderungen aus : Schutz gegen will¬
kürliche Kündigung , Schutz gegen Pachtausbeutung , Anspruch auf
Ersatz der dauernden Vetriebsverbesseruugen , wenn der Pächter
zur Ausgabe der Pachtung genötigt wird .

Das erste Pachtrecht dieser Art stammt vom Juni 1920 und ist
unser Werk. Unvollkommen noch, aber immerhin ein Antrag .
Kaum war — unter Luther — die Sozialdemokratie in die Oppo¬
sition gedrängt , als per Verordnung der Pachtschutz sofort wieder
ausgehoben wurde . In zähem parlamentarischen Kampf aller
Linksparteien wurde dann die Pächterschutzordnung wieder herge-

stellt , ausgebaut und jeweils von zwei zu zwei Jahren verlängert .

Wir drängten ständig auf dir Vorlage eines umfassenden Land -
pachtgvsetzes. Wir forderten al » Abschlagszahlung eine allgemeine
Senkung aller Pachte » durch Reichstagsbeschlub und einen absoluten
Schutz gegen Kündigung bei wirtschaftlicher Not . Unsere Anträge
1191 vom 11 . Oktober 1931 und vor allem 1190 vom 18 . Mär » 1932
sprachen eine deutliche Sprache . Es gelang uns , ihre Annahme in
den Ausschüssen mit groben Mehrheiten durchzusetzen . Auch das
ReichstagSvlenum , dem sie am letzten Tage seiner Beratungen
Vorlagen , hätte wahrscheinlich eine evenn auch knappe Mehrheit
ergeben . Dann kamen die Rüpelszenen der Nationalsozialisten um
Helmut Klotz und machten die Beratungen der Parlamente un¬
möglich . Das Kabinett Papen/Hitler löste den Reichstag auf , nn "
den Pächtern ging damit buchstäblich im letzte« Augenblick der Ec
folg einer jahrelangen Arbeit verloren .

Eines sollte dem Kleinbauern klar sein : das Schicksal der Sied¬
lung und da« Schicksal de» Pachtschutzes ist aufs engste verbunden
mit dem politische» Schicksal der Sozialdemokratie .

Der 31. Juli wird auch über die Zukunft des deutschen Bauern
und seines Bodens entscheiden.

m
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wo ein kleiner Erdenbürger seinen Einzug hält , muß doppelte Sauberkeit herrsche ».
Da brauchen Mutter md Rind' viel reine, frische md zuverlässig desinfizierte wäscht
damit ihre Gesundheit keinen Schaden nimmt, hier zeigt sich Perfil so recht als guter
Helfer ! Vas Säubern der Wäsche geht flink. bMg und schonend. Und was die Haupt-

fache ist : sie wird zuverlässig desinfiziert ! Persilgepflegte Wöchnerinnen-. Kleinkinder , md

Lrankenwäsche ist besonders weich und angenehm — eine Wohltat für die empfindliche haut !

Wo der Kläppe rstorch kehr ! ein .Muß Persil im Hause sein !
Zum Einweichen der Wäsche « zumWeiduuacheB desWafiSfiiSiHeako .äleojcel 's Wasch .- und
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Zirkus RraurchemS
Noch nie dagewesene Attraktionen ;

» Unser h . . s . Mitarbei .er schreibt uns :
Zirsensische Künste gehören ba d der Ueberlie erung an . Be¬

trachtet man die kleinen Wanderzirkusse mir den eines neuen
Anstrichs bedürftigen Wohnwagen und dem fast unejerlichen
Namen der „Direktion "

, so hat man innerlich Bedauern mit
diesem fahrenden Bällchen , das bestrebt ist , durch artistische
Darbietungen sich kümmerlich durchs Leben zu schlagen. Es
ist doch so , dag die Familie das Programm selbst bestreitet
und , wenn es dann ans Einkassieren geht , die meisten Neu¬
gierigen das rentab ere Lattenbillet benützen und unter den
nicht gerai e l ebkosenden Worten des Sammelnden sich in

E
ö >e verdrücken , um so kein Sckerflein be steuern zu müssen.
as Unternehmen f oriert , wendet es sich doch an diejenigen ,

die nicht alle werden .
Ganz anders in der Arena „Braunhemd " . Attraktionen auf

Atirakt onen künden die P akatsäulen an und nach dem
Motto : „Ast die ^ ach : noch so dumm , sie findet stets ihr
vnbliknm " iüften sich die Plätze der Arena wobei das Ewig -

weib' iche" mit der unstillbaren Evasneug ' er iftcht da ? kleinere
Kontingent stellt .

Beschauen wir einmal das Alltagsprogramm . Der Ansager
verkündete vor wenigen Wochen noch stets als Einleitung des
Programms Brünings Notverordnungen . Heute schweigt er
sich über Notverordnungen aus : denn sein Kollege ans Pip -
pcnhim zeichnet a ' S Verfasser . Ja , Bauer , das ist was an¬
deres ! Aus Dankbarlelt ge . enüber dem jetzigen „System" in¬
toniert jetzt die SA . - Kapelle : „Wenn die Soldaten durch die
Stadt marschieren . . . Ueberzeugend hebt sich der Sprech¬
chor der arbeitslosen SA . - Mannen ab , die ihren Führer
flehentlich um Brot bitten . Mit tröstender Gebärde verweist
der sie aufs Dritte Reich , und es singen dazu „die beiden
Grenadiere : „Last sie betteln gehn , wenn sie hungrig sind .
Mein Kaiser , mein Kaiser gefangen !" Gedichtet von Heinrich
Heine . As eine Glanznummer darf das Auftreten der
„Ncgerjuneer . tuppe " bezeichnet werden . Sinnig erklingt dazu
die bekannte Ouvertüre „Röhmischcr Karneval " . Nach ihnen
erfolgt der „Einzug der Gladiatoren aus ihren röhmischen
Krampfwagen . Erwähnenswert erscheinen auch die Ver¬
drehungskünste in dem Schwank „Die Unschuldslämmer " : nur
sollte man bei der Auswahl der Darsteller etwas vorsichtiger
sein . Allzu lügoewohnte Gesichter verschandeln die ganze Szene .

Ganz verblüffend wirkt der Zauberkünstler Doktor Federio
mit seinem Verwandlungsakt aus dem Dritten Reich : „Treck
wir » zu Gold !" Verblüssend , aber doch nur ein Bluff . Ein
deutsch-französischer Sketsch folgt in den „Helden von Eharles -
ville " . Hauptpersonen : Prinz Krön . Unverwüstlich ! ! Un¬
vergleichlich ! Bis jetzt nicht übertrofsen ! Ein prächtige Schlutz-
nummcr bildet der Affu - Tonfilm „Etappenschweine " . Köstlich ,
wie da die „Abgetakelten "

, in Braunhemden getarnt , den
Futtcrkrippen -Rnmba tanzen . „Das mutz man gesehen haben ,
da mutz man hineingetreten sein ! Kein Spiegel , kein Glas ,
keine optische Täuschung ! Alles Natur ! Alles die reine Wahr¬
heit ! Zur Kasse ! Militär vom Feldwebel abwärts zahlt die
Hälfte ! So lockt der Clown Asidor das Publikum zu seinem
Affenthearer . All die Namen der Mitwirkenden aufzuführen ,
das würde zu weit führen . Der Besuch überzeugt .

Wie wir hören , wird in den nächsten Spielabenden auch
der berühmte einzige Ueberlebende von Pirmasens . Strazzi ,
in der „Rächt der langen Messer " zusammen mit Rnpperto .
„dem Henker von Durlach "

, aufrreten . Das Nonplusultra aller
zirsensischen Kunst aber wird vom Parteibuchosaf höchsteigen¬
händig selber in seiner Revue „Bierzehn Aa'" -e Mt s
boren " vorsllhren .

Kommt , zahlt , seht und staunt !

wm, asm .
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Sonnengebräunt
und doch nicht von der Sonne verbrannt werden
Sie . wenn S .e Dr. Drawes Bade -Salb Oel benutzen .
Das Beste tür Lutt , Sonne . Sport und Schönheit ln
Flaschen ä USO Kmk . erhältlich bei f>52
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Großer billiger
Saison - Schlussverkauf

auf alle regulären Waren

10 % Rabatt 10 %
Fritz Staub,
IBBBBEMH

gesciuv . (Jlnopf
(Bruchsal

(Billigste (Bezugsquelle
sämll . (Bedarfs-Artikel

SA /S

^ Atr

Tfeuheiien in

!billige 'Preise

Kaufhaus Schneider
Ettlingen — Mörsch

EDBOHBO
GESCHW . KNOPF

Billige Bezugsquelle
sämtlicher Bedarfsartikel
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ilBBEMHBQHffl!

Araeiter
L*no Angestellte
bcrücksichligt bei
euer n Ausflügen das

Gaslus zum fidler
aernsbach

EigeneMeögerei
Fremdenzimmer

*7-’

( Mnd jgut

im Schuh - und Sporthaus

GützRastall
muggensturtn
Etuingen

uns
ll.llll.ll.l.l.ll.ll.l.l.U.Il| l!ll |lllllll !!l

liom 18 . DIS 33 . JUIl
Sämtliche Preise sind den Verhältnissen antrepaßt -
Rastpaare und mooeariikei zu sonderrreisen .

auf alle reculäreh Waren 1t “ r.

!!>!!>!

Bei Martha
im „ Denner “

Stets Treffpunkt der Kenner I
Ob Essen , ob Trinken
Tut was Gutes Dir winken 1

Brauerei Denner
Bruchsal

Ä»7

Bczsgi

m äcnuiinaii*

Louis Mayer
BRUCHS ^

G A GIG iiiiuiiiiiiii

Auf nach Gaggenau zum

Schluß-Verkauf
bei

Saisomchluflverkauf
beginnt Freitag , den 15 Juli

Preife wie noch nie Quggenheim & Co.
cew ' rC " dää Galthaus zum Kreuz

LOKB' sämtlicher freien Uere ne / Billise Preise / Fremdenzimmer / Kegelbahn / Garten / Gafä

lüllllllllllllllllllllllillimllllillllllllllliülllllllülülllliil'
11* ' ^ ^' ^ ' 101 : ,MI * ' '

Emil Wachmann
Gernsbach

Städtische (Öffentliche) Sparkasse
Baden - Baden Rmltiche Hiniez-legung ^
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Spezial- Haus
für Herren - , Damen -
und Kinderwäsche

Leopold Rösinger , Aehern
Avtiei plau , Telephon 621

ltl !|| i!l!!|lilllllilllIllliliilllliliiillllilijin0H
Friedrich Serr
Achern M"

Metzgerei
und Wurstlerei
empfiehlt seineFleisch -
und Wurstwaren In be¬
kannter Güte , zu billig¬
sten Tagespi eisen .

Jeder sehe
sich die SCHAUFENSTER¬
AUSLAGEN in der

‘Dolksfreund
(Buchhandlung ,

in Karlsruhe , Waldstraße an

Seldschlöflchen
Aehern , Saulenbacher

Qro $e £ ohatil &len / 'terrasxe / Schattiger Oarlen 1
der (Hronenbraucrci Olfenburg / iÄvfiie ‘fFelnr - Q**te
SBei Vereins - und Samllienausflügen hält sich der #rfl*\ ]
len Jir beiter und JtngestelllenxfJiait bestens empföhle 1'

Moli SSitler und 9t *i
‘Ereilpunki der ■flplun »

Votksfreund liegt uu ;

vor
8ar
luch

her

llich

8er
8töj
teil
»Nb

»nb
Jett
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Leb
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Damen-Mäiite!
Strümpfe / seidene Unterwäsche

tarn

A.STREFT,ETTLINGENS!
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Eine aunerseuröhnfiche Gelegenheit bie-ei unser

SaUon-ScMuR -'Vebkaif
! (W

Schuhhaus Otto Bissel
Ettlingen , Albstraße 9 - entsprechet *941
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leute beginnt der

Saison
Schiuß -Verhaull
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Schweres Berkehrsunglück
* Neustadt , 15 . Juli . In Hölzlebruck ereignete sich heute

vormittag ein schweres Perkehrsunglück mit tödlichem Aus¬
gang. Die bei ihrer Schwester in Hölzlebruck -Joostal zu Be -
!uch weilende ledige Maria Futter , die Tochter des früheren
Hochfirst -Wirtes in Neustadt , fuhr mit ihrem Fahrrad in
einen Langholzkraftwagen der Firma Himmelsbach , der auf
ver Fahrt nach Titisee war . Anscheinend hatte sie die Herr -
ichaft über das Rad verloren . An den Folgen eines schweren
Lchädelbruches ist die Verunglückte nach kurzer Zeit gestorben .
Den Führer des Wagens soll keine Schuld treffen , llnter -
ilichung ist im Gange .

*
* Nonnenweier (Amt Lahr) , 15 . Juli . Brand — Tödlicher

«erkehrsunfall . Die Mühle des Wilhelm Rubin , eine der
größten im Lahrer Bezirk , wurde gestern abend zum grötzten -
Eeil ein Raub der Flammen . Der Brand entstand aus noch
^ bekannter Ursache gegen % 10 Uhr und breitete sich außer¬
ordentlich rasch auch auf das angebaute Wohnhaus aus . Trotz
res sofortigen Eingreifens der Feuerwehren der Umgebung
»nd der Motorspritze Lahr gelang es nicht , die Gebäude zuretten , die zum größten Teil zerstört wurden . Der Schaden ist
lehr groß , da auch die gesamte moderne Mühleneinrichtung
verbrannt ist.
, Während des Brandes in Nonnenweier machte sich der Rei¬
sende Gustav Deusch aus Langenwinkel bei Lahr , der im 43.

!« bensjahr stand , auf den Weg zur Brandstätte . Dabei fuhr
st mit seinem Motorräd auf einen Wagen auf und erlitt eine
™ schwere Quetschung der Schlagader und Luftröhre , daß er
Kute morgen im Krankenhaus Lahr gestorben ist . Er hinter -
'Ht Frau und Tochter .

* Legelshurst , 15 . Juli . Schwerer Zusammenstoß . Bei der
furbe in der Nähe der Kirche stieß ein Lastauto , das Ar¬
tetter aus Bühlertal nach Kehl bringt , auf das von dem
Nngen Hermann Herrel geführte Fuhrwerk , der seinen
Mter zur Bahn gebracht hatte . Durch den Zusammenstoß
sfurde das Pferd so schwer an der Brust verletzt , daß es ge¬
ltet werden mußte , der junge Mann stürzte vom Wagen ,'«t» aber nicht zu Schaden .
- * Kork, 15 . Juli . Radfahrer und Motorrad zufaumreuge -

Gestern abend stießen ein von BoderSweier kommender
Motorradfahrer und ein Radfahrer in der bekannten Kurve
-lex aufeinander , weil beide ohne Licht fuhren . Der Motor -
Mdfahrer , der 19 Jahre alte Friedrich Pfäffle aus Will¬
st , erlitt «inen Unterschenkelbruch und mutzt « ins Kehler
Krankenhaus verbracht , werden .
^

* Krouau (Amt Bruchsal ) , 15 . Juli . Eigenartiger Unfall .
Metzgermeister Karl Knebel wollte gestern einen Ochsen

Klachten. Durch die Störrigkeit des Tieres ging der Schuß
W und traf Knebel in den Unterschenkel . Er wurde sofort in

Krankenhaus Heidelberg verbracht .
WieSloch, 15 . Juli . Vom Zuge erfaßt « uv getötet .

xÄern früh gegen i/* 10 Uhr wurde Stoppmaschinenwärter Otto
Mer aus Neulußheim auf der Strecke St . Ilgen von
Um Zuge 6076 erfaßt und auf die Seite geschleudert .
Fitzer wurde sofort in die Klinik nach Heidelberg cher-
kacht , wo er seinen erlittenen Berletzungen erlegen ist.

ul

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
. Todesfälle um» Beervigungszeiteu . 14 . Juli : Eduard
Wnke , Chefredakteur , Ehemann , alt 80 Jahr « . Beerdigung
N 18 . Juli , 11 . 30 Uhr . Anton Martin , Schlossermerster ,
Mwer , alt 76 Jahre . Beerdigung am 18 . Juli , 14 Uhr .
^ eifrau Klära von Salmuth , alt 60 Jahre , Ehefrau von
Nns von Salmuth , Oberst a . D . (Ballenstedt ) . — 15 . Juli :

Wünschet , Landwirt , Witwer , alt 74 Jahre . (Leimers -
^ Nt) _ _ ,

J&tfSS , Vereinsanzeiger “ VftÄ'ST^ r**flQuna&an)figni fluten tratet tiefer Rubrik iu der Regel feine Aufnahme , ober wenden ,n»
TfrnometcHfnprH « brredjnff

tz^ tursreund «. Morgen Beteiligung am Aufmarsch in Jöhlingen .
^ tl .04 Ubr . 8781

Im Hamburger Zuckerschiebungsprozeß
wurde der Großkaufmann Stiefel zu 6 Jahren 6 Monaten Gefäng¬
nis . zu 14 300 000 Mark Geldstrafe und zu 17 936 000 Mark Wert -
eriatz verurteilt . Stiesel war der fortgesetzten Zuckersteuerhinter-
ziebung , des fortgesetzten Betrugs , der Anstiftung zur Untreue , der
Unterschlagung, der gewinnsüchtigen Urkundenfälschung und des
betrügerischen Bankrotts für schuldig befunden worden . Lager¬
halter Livv erhielt 4 Jahre 9 Monate Gefängnis , eine Geldstrafe
von 6,7 Millionen Mark und 8,940 Millionen Mark Wertersatz
zudiktiert . Lagerhalter Krause bekam drei Jahr « Gefängnis . Wei¬
tere 15 Angeklagte erhielten kleinere Gefängnisstrafen und eine
Geldstrafe von insgesamt 29 959 000 Mark . Zwei Angeklagte wur¬
den freigesprochen. Die verhängten Freiheits - und vor allem die
phantastisch hohen Geldstrafen machen noch einmal der Oeffentlich-
keit deutlich, daß die Hamburger Zuckerschieber , durch die eine An¬
zahl Gläubiger um insgesamt 20 Millionen Mark betrogen wurden ,
sich den bekanntesten Gaun«rn dieser Zeit würdig beigesellt haben .
Genau wei im Falle Lahufen ist auch hier in den Namen des so¬
genannten „ehrbaren Kaufmann " viel zu viel Vertrauen gesetzt
worden . Steuerbehörden , Zollämter , Bankinstitute und Zuckerraf¬
finerien müssen ihr Vertrauen bitter büßen.

Eine Bestie
In dem Bukarester Stadtteil Colentina wurde eineaus Sieben¬

bürgen stammende Ungarin Maria Nagn von der Polizei verhaftet ,weil sie ihren Mann länger als ein Jahr in einem Käfig gefangen
gehalten und unmenschlich gequält hat . Nagy , der von Beruf
Maurer war , wurde vor zwei Jahren infolge einer starken Er¬
kältung arbeitsunfähig . Eine Gliederlähmung fesselte ihn schließ¬
lich ganz ans Bett . Seine Frau ging nun mit einem Untermieter
ein Liebesverbältui » ein , das sie dem Kranken nicht einmal ver¬
heimlichte. Als Nagy eines Tages Einspruch erhob, wurde er von
seiner Frau und ihrem Liebhaber so furchtbar geschlagen , daß er
taub wurde . Schließlich sverrte das bestialische Weib den Mann in
einen von ihrem Liebhaber hergestellten Käfig ein , wo sie ihn im
buchstäblichen Sinne des Wortes lebendig verfaulen ließen. Fast
dreizehn Monate lang lag der Kranke in seinem Verließ , Nahrung
bekam er selten , umlo mehr aber Prügel . Erst als die Polizei durch
« ine Anzeige auf die Vorgänge in der Wohnung Nagys aufmerksam
wurde , konnte der unglückliche Mann , in Lumpen gehüllt , von Un¬
geziefer zerfressen und halb vertiert und verhungert aus feinem
furchtbaren Gefängnis befreit werden . Als die Polizei die Frau
und ihren Geliebten abführte , mußte sie große Anstrengungen auf¬
bieten . um die beiden Unmenschen vor der Lynchjustiz der empörten
Menge zu schützen.

Explosion in polnischer Pulverfabrik
Warschau, 15 . Juli . In der staatlichen Pulverfabrik Zagozdzonbei Radom ist gestern eine Explosion erfolgt . Das Feuer wütete

mehrere Stunden und vernichtete einen Teil der Fabrik . Die Un¬
tersuchung hat ergeben, daß sich wahrscheinlich Sprengstoff infolge
der groben Hitze selbst entzündet bat .

Mord oder Selbstmord ?
Vor drei Jahren wurde der Arzt Dr . Richter vom Schwurgerichtin Bonn zum Tod verurteilt , dann aber zu lebenslänglichem Zucht¬haus begnadigt , weil er für schuldig befunden wurde , seine Geliebte ,die geschiedene Frau Mertens aus Bonn , vergiftet zu haben . Dr .

Richter , der nie aufgehört hat . seine Unschuld zu beteuern , hat jetztden Antrag auf Wiederanfnahme des Verfahrens gestellt . Er macht
nach wie vor die Wahrscheinlichkeit eines Selbstmordes der Frau
gellend und betont , daß ein einwandfreier Beweis für eine Ver¬
giftung mit Strophantin , di« ihm zur Last gelegt wird , auch vonden Sachverständigen im Prozeß nicht erbracht worden sei.

Zwei Personen vom Blitz erschlagen
Slogan , 15. Juli . Bei den schweren Gewittern , die am Donners¬

tag abend im Kreis Elogau niedergingen , wurden in Altstruz zweiArbeiter vom Blitze getötet .

I Sport
Fußballvorschau ,Die größt « Bedeutung dürft « lediglich de« Spiel Forchyctm — Mörschbeigemrssen werden .

Es finden weiter statt die Spiel « : Grötzlngen — Ettlingen , Brette » —
Lomersheim , Langensteinbach — Wildbad und Untergrombach — Blanken¬
loch. Neuburgweier — Daxlanden und Grünwinkel — Durmersheim .

Ein weiteres großes Ereignis findet auf dem Platz der Freien Turner »
schüft Karlsruhe , an der Linkenheimer Allee statt . Die Futzballabtellung
der F .T .K ., die älteste im 3. Bezirk, begeht ihr 20jährigcs Stiftungsfest ,
zu dem wir sie herzlich beglückwünschen . eh .

tzanübatt
Von Interesse ist morgen der Wcrbcfpicltag in Linlenheim , wo die

Vereine Blankenloch, Ettlingen , Bruchsal und Forchheim, sowie eine
Schiedsrichtermannschast Mitwirken . Dann spielen Niesern — Rintheim
mit 2 Mannschaften und F .T . Pforzheim mit Brötzingen . Zahlreiche
Schülerspiele g ' bt cs schließlich noch in Königsbach beim BezirkS-Kindersest

Das Kinderturnfest in Königsbach
das nunmehr morgen vonstatten geht, weist , wie feine Vorgänger , c>»
reichhaltiges Programm aus . Morgens turnerische, sportliche und spie¬
lerische Wettkämpfe. Am Nachmtttagz Festzug, Massenfreiübungen , Sondcr -
vorlührungen und Handballspiele.

Aus der iftardi
Linkcnhcim , 16. Juli .

Der von hier gebürtige ,
In d«r Fremdenlegion gestorben ,

seit fünf Jahren in der Fremdenlegiondienende August Heuser ist bei Kämpfen im Innern Afri¬kas schwer verwundet , worden und im Lazarett gestorben .

Sommeroperette im Stadt. Sonzerthaus
Die Operette Dollarprtnzessin von Leo Fall , die am Sams¬

tag , den 16 . Juli , in der Inszenierung von Emil Reitznerund unter der musikalischen Leitung von Bruno Zilzer zur
Erstaufführung kommt, wird von den Damen Bauer , Eberl ,Schwarz , Kratzer und den Herren Löser , Schönthaler , Toriff ,Macher , Schnitzer , Mehner und H . Rivinius dargestellt . Das
liebenswürdige , überaus heitere Werk, mit seinem Melodien¬
reichtum dürfte auch hier seine Wirkung nicht verfehlen , zu¬mal nach den bisherigen Aufführungen zu schließen ist, daßdas Ensemble nur sein Bestes geben wird . Die Vorstellung
beginnt um 20 Uhr .

Für Sonntag , den 17 . Juli , bringt der Spielplan xinc
Wiederholung der Schlageroperette „Gräfin Mariza " . Der
Beginn dieser Vorstellung ist auf 19 .30 Uhr festgesetzt.

Spielplan vom 16. bis 24 . Juli 1932 :
Samstag , 16. Juli : Zum erstenmal : Die Dollarprinzcssin . Operettevon A . N . Wtllner und F . Grllnbaum . Musik von Leo Fall . 20 bis

gegen 23 Uhr (2 .60 ) . — Sonntag , 17. Juli : Gräfin Mariza . Operettevon Julius Brammcr und Alfred Grünwald . Musik von Emmerich Kal¬man . 19.30 bis nach 22 .30 Uhr (2.60) . — Montag . 18. Juli : Geschlossene
Vorstellung . Volksbühne 2. 20—23 Uhr . — Dienstag , 19. Juli : Die
Dollarprinzessin 20 biS gegen 23 Uhr (2 60 ) . — Mittwoch , Gräsi » Mariza .20 bis nach 23 Uhr (2 .80 ) . — Donnerstag , 21 . Juli : Die Dollarvrinzcssin .
20 biS gegen 23 Ubr (2.60) . — Freitag , 22 . Juli : Gräfin Mariza . 20bis nach 23 Uhr (2.60) . — Samstag , 23 . Juli : Zum erstenmal : Die
wetsha. Eine japanische Teehausgeschichte mit Musik von Owen Hallund Harry Greenbank . Musik von Sidney Joner . Deutsch von E . M >
Noehr und Julius Freund . 20 bis gegen 22 .30 Uhr (2.60 ) . — Sonntag .24 . Juli : Die Dollarprinzeffin . 19.30 gegen 22.30 Uhr (2 .60) . In
Vorbereitung : . Weib im Purpur " . . Das Veilchen vom Montmartre . "

Auskünfte Ae * HteAahtion
Albtal . Wenn der betreffende landw . Arbeiter dem Familien -

verband angehört , so ist von der Beitragsleistung zur Arbeits¬
losenversicherung befreit . Das Dienstmädchen hingegen ist nur dann
befreit , wenn cs vorwiegend landw . Arbeiten verrichtet und zum
sogenannten „Gesinde " gehört .

O. H. Der Lehrling ist unter allen Umständen zum Besuche der
Gewerbeschule verpflichtet . Es muß ihm aber die nötige Freizeitgegeben werden . Ist dies nicht der Fall , dann soll er sich an die
zuständig« Gewerkschaft wenden oder aber an das Gewerbeaufsichts¬amt .

W . in O . Durch die Notverordnung sind die von Ihnen genann¬ten Vergünstigungen für Waisen , die das 15 . Lebensjahr über¬
schritten haben , weggesallen.

Nr . 11 . H. W. S . Da die Voraussetzungen für Gewährung der
Unterstützung, nämlich, daß mindestens 10 Arbeiter im Betriebe
beschäftigt sein müssen , nicht gegeben sind , so können Sie auch die
Kurzarbeiterunterstützung nicht erhalten . Wenden Sie sich an die
Fürsorgebehörde zwecks Unterstützung.

M . 1909. Der Abzug ist lt . Notverordnung statthaft . Sie können
jedoch Einspruch beim Svruchausschuß des Arbeitsamtes erheben.Wird der Einspruch zurückgewiescn , so können Sie Fllrsorgeuntcr -
stützung bei der Fürsorgebehörde beantragen .

itfffl ?Qlf# o
3eht wird geräumttu Preisen, die Sie niemals

kannten . Seien Sie klug. Ergangen Sie jetzt
UhrenQarderobenbestana. Eine solche

Kaufgelegenheit giltes nichtwieder.
filniee Beispiele — solange Vorrat
Lasten Herren -Rnzllge ne‘“Odemen Formen und Karben <6 ®
“1

:00

w u® K« nnnaarii - nnzllge 0150
t

ne Wolle - auf K’seide . . . . « I
. . 3*.- 3» 4QB0“usgesucht schCnen Qualitäten * *

M3n «g> . 14.50'CtearHocker . . . . 7.90 6.75 3 .75
T ** ches -uosen . . . 8^ 0 7.20 5 .55
g

* *<ien -Hasen . . . . 6.76 3 80 1 . 75
SD

rt ' S,PBn «MO . . . . 1.60 1.35 60 4“ m -Hemaoil mit Binder . . . 1 .95

1* 2.

und Hiascn - Joppen
C *ciHen - Jachen und Hasan desontfers nimm)

Karlsruhe

weruerpiaiz
25 I

Verlagsdruckerei Volksfreund GmbH .
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Tel . 7020 (21
Mefert schnell, sauber und preiswert

raqramme

Saison - SchliBverfcaut

Damen -
Mädchen ^

Kindev -Uüle
von TLm * an

fttüZzen 9C an

Auf nicht herabgesetzte Preise
IC Dvexent 'Rabatt

Otto Hummel
Kaiserstraße • Ecke Lammstraße

. Zum .

StutöH - ScMußoebkauf '
bringe wieder meine Serlen -Preislagen In

Damen -Handtaschen
zu Mark 2 . » 3 . . und 5 . -
nur moderne Stücke von viel höherem
Wert . Preise teilw . bls II ' » • • ermXBietBai alle nicht reduzierten sincM

OffeußacAa* f ec/ewateit Kammer
nur MarntraBa 21 . gegenüber der Hauptpost .

Von unserer radikalsten Preisherabsetzung bringen wir Ihnen
nachstehend einige Beispiele:

— r — , pa8lell 'arbon50 1com iR ln feinen Paetell ’o rDen

‘ • ' a
Hwreirf »« » « " -

( .55
kBn ,

nhl£ ' ' ' '
a AA 0. Arm, reine Wolle

Mmen-W *6" V60 Herrenspn̂ Äftö

« fit - - .15 da * « 5 “ « . vH« laset » w
, u» SU,«"
färbt * - ln pr . Trikot u

SS » « « SW «- .HO Herren-«“6" '*
Kragen ? £ - M

ln Stoff Herren
ln echSnen

socken
Jaguerdmuetorn

,
.; hV »« r«*eh ""

. . e* a»
Qualität •

ist noch b " " 9 er

wta Sie annehmen

Auf nicht reduzierte Waren A> Rabatt
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Besondere

Gelegenheit
1 poliertes Speisezimmer ; kauk . Nuß -
baum Büfett . 220em breit , elegante Form.
Moderne Vitrine mit Schiebetüren , Aus¬
zugtisch , 4 Polsterstuhle . Stoff nach
Wahl . Ia Ausführung nur

Mk. 765 .-
Möbel - REIS

Ritierstrane 8 . nensn netz

des motorschiiies „Enderie von Ketsch*
Meute stmsiag . tan is . d . m . findet

bei günstiger Witterung eine zweistündige
Nachmittagsfahrt von 4 bis 6 Uhr statt Fahr¬
preis für Erwachsene RM . - .80. für Kinder im
schulpflichtigen Alter die Hälfte .
Karlen - Uerhaut : Verkehrsverein , Aus¬
kunftsstelle , Kaiserstraßel59 , Eingang Ritterstr .

Jakob Limoeck, Kapitän
3760 Ketsch a. Rh

/«

enotw

VerkMffhtHSi KARLIRUMif

Badisches
LaudeStheater UoihsfchaurpielOetigheim

bei Baden -Baden
jeden Sonntag
12 . Juni Dis 2 . Oktober

700 mmvtrkanae

10 - Pf .- Broschüren

Jugend erwache ! Es geht um dich
Landmann erwache !

Kampf dem Betriebsfaschismus

IQ- Pf .- BroadiCLren

Wer hat uns verraten ?
Die Toten mahnen : Nie wieder Krieg !

1000 Worte Hitler

15 - Pf .- Broschüren

Nazi - Kommunalpolitik
Die Frau im Dritten Reich

Marxistisches ABC

S*

IS - Pf . -Broschüren

Wißt Ihr das ? Was mit der demo¬
kratischen Republik erreicht wurde

Volk und Sozialdemokratie . Ihre
Leistungen und Erfolge

Reparationen und Sozialdemokratie

Diese Aufklärungs - und Kampf¬
schriften sind erhältlich bei

voikstreund - Buchhanmung

KARLSRUHE

Sommer -
Operette

im

SM -Konzert-aus
Samstag , 16 . Juli

Zum ersten Mal
Tie

DMarprinzGn
Operette

von A . M . WiUner
und F . Grünbaum

Musik von Leo FaU
Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende ; Löser.
Bauer , Schönthaler ,

Eberl . Toriff . Macher .
Schwarz , Schnitzer,

Kratzer, Mehner ,
H . RiviniuS

Anfang 20 llhr
Ende gegen 23 llhr

Preise (1.00—3.00 .* )
— 871

Sonntag , 17 . Juli

Gräfin
Mariza

Operette
von JuIiuS Brammer
and Alfred Grünwald

Musik von 872
Emmerich KLimün

Dirigent : Zilzer
Regie : Reißner

Mitwirkende ; Bauer .
Toriff , Macher ,

Löser, Eberl , Schnitzer
Mehner , Schwarz ,

Kratzer
Schönthaler , Hellmuth .
H . RibiniuS , I . Sonntag

Ansang 18 .86 Uhr
Ende nach 22.30 Uhr
Preise l .00 —3 00 Ji .

/ ^ omm

werden nnterGa

UENUS ^
Picket, Mitesser

P
werden unter Garantie durch

Stärke B besei¬
tigt . M 1.60 , 2.7h.

Gegen Picket, Mitesser Stärke A

Drogerie Roth , Herrenstr . 26/28 . Drogerie
Walz , Jollystr . 17. Badenia -Drog ., Kaiser
str . 245 . Engel -Drog . Apotheker Reichard
Werderplatz 44 . Karlsruhe -Mühlburg
Merkur - l )rog . Holme ster a*<

3729

Noch vor den

TriaMen
Radio

anschatten ! Denn die
politischen Parteien ent¬
wickeln im Rundfunk ihr

Programm .
Bestmöglichste Beratung
Zahlung n . Vereinbarung
Sämtl . führende Marken !

fJlatlio - TComg.
maaber Dr . P . E. stolp
Ksiserstr . 112 Tel . 2141

Das alte bewährte Fachhaus

Stflbtptdt
Sonntag , 17 . Juli
bon 11—12'/. Uhr

IRorgen *
Konzen

(Sein Musikzuschlag)
von 16—is '/zUhr :

Wilhelm
Ten

Anfang 2 Uhr Eintritt von Mk - 1.- an
Vorverkauf : Badische Buchhandlung , Zei¬
tungs - Kioske beim Germania . Musikhaus
Kritz Müller . #57

Großes leeres Zimmer
zu vermieten . Preis
12 .* monatl Bulach .
Landgrabenstr 70. il

Amaiienstraße ßii iü
ist schönes , leeres

Mnnsardenzimmer
billig zu vermieten .
Fräulein findet bei jung
kinderl . Ehep . gemüil .
Heim (Bab , Zentral¬
heizung etc ) Evtl . Pen¬
sion 50—60 jH. Zuschr
unter Nr . 3741 an den
BolkSfreund erbeten .

Junges Ehepaar sucht
ein Zimmer und Küche
aus 1. August od .Septbr .
Speck, Rüppurr , Mühl -
wiesenwea 7. S '" 2

Möbt . Zimmer mit
eins . Frühstück z. Preise
von 15 - Mk. monatlich ,
zu mieten gesucht . An¬
gebote unter Nr . 3713
an den BolkSfreund .

Eine schöne
2 Zimmer -Wohnung
m GlaSabschluß ist aus
>. August zu vermieten
Albsiedl Kornweg 51 .

Ausnahme -
Angebot !

Erste Qualität fflastkunfieisch
das Beste vom Besten ,Pfd . 80 -86 ,3)

Qoulascn o. Knochen „ 80 A
Hackfleisch . . 88

bei 2 Pfund 80 Lj

sowie sämtl . andere Fleisch -
so ten zu billigst .Tagespreisen

Gehr. Hagenauer
Rlarlgnstr.46 ( Tel . 4601

Gebrauchte mOEBEL
(gute ) aller Art Kautl u . uerhautt ■*

Schirrmann . marKgrafenstraoe 43i

SPARKASSE

Spareinlagen nimmt zu den günstigsten
Bedingungen von 1. — RM . an

BanK der Arbeiter .
Angestellten

und Beamten , A.-G.
I Alle Arbeitergelder nur in die Arbeiterbank I

Bank der freien Gewerkschaften
Zahlstelle Karlsruhe

Volkshaus , Schützenstraße 16 , III . Stock , Zimmer Nr . 5

Telephon 5142 . Täglich geöffnet von 0 bis 12 , und (mit Ausnahme

Samstags ) von 15 bis 18 Uhr

Jetzt^ m billiger
Sri Ion-Schluß

Uerhauf!

dmeiäen

D A

Kaiserstraße Ecke AdlerslraBe

Gründl . Nachhilfe in
Algebra u .Geometri «
erteilt Stud . b. Math
Zu ersr.u. l317i .BolkSsr

Hosen , Joppen
neu u. gebr , spoltbill
Zöhringerstratze SZa ii

8S0
Aachmmagr-

Konzerl
Philharmonisches

Orchester
Bon 20— 22V, Uhr

a « S Anlaß der Ber -
bandstagung des
Landesverbände »

badischer Schnetder -
meister

Gartenfest
unter Mitwirkung deS

Philharmonischen
Orchesters,
Leitung .

Kapellmeister A .DoIczel
und der Zollerschen
SUngervereinigung

Leitung : Chormeister
Walter Zoller

Bengalisch. Beleuchtung
des Sees und der

Anlagen.
Am Abend die

oerMigtenSintrittspr .

MelangA ° »"" "
Steponath

Das Fachgeschäft für
Bau - u . Möbelbeschläge
Spezialabteilung f . Haus - u -

KQchengeräte . Oefen , Kohlen - u . Gasherde
Besondere proloworl : 677

Elnmachgllsar * UleCM und K8N

In Jede
Familie nnr
den
Volksfrennd

Wer leiht 1 GeschästSm
1000.- Mk . rückzahlbar
innerh .3Jahr .ZinS nach
Uebereinkunft . Ang uni .
3762 a . d Bolksfreundb .

Ihre wiche
sind erfüllt , wenn Sie

dar moderne . Helle
Schlafzimmer i . echt.
Birkenholz lausen .

Dar Zimmer besteht
auS : 1 Schrank mit 3
vollen Türen , stark ab¬
gerundet , 2 m breit , 2
elegante gerund . Bett¬
stellen , 2 modern Nacht -
tijchchen mit Glasplat¬
ten , 1 Frisiertoilette m
drehbarem Spiegel , 2
Polsterftühlen und I

Gondel mit Bezug .
Dieser komplette sehr

schön« Zimmer kostet
auSnabnSweise 374?

nur » » » RM .
ist poliert und ist dar
Entzücken jeder Braut¬
paares . Kommen Sie
noch heute zu uns und
besichtigen Sie die gr .

Ausstellung auch in
Speise - u Herrenzim -
mern in allen Holz¬
arten , sowie Lüchen in
den neuesten Modellen .

IMM-Palais
Pistiner G .m.b H .

Karlsruhe
RonaenpMiz

Deren mfsennorar.

Aut 1. Oktober us .Js . haben
wir die Wirtschattsräume
unseres Volkshauses
Schützenstraße Io

Bewerber ,woi untei Köche
oder Metzger bevorzugt
werden .wollen sich schrift¬
lich an die w «4

G. m . D. H.GewerHschafishaus
scnotzenme 16 w^ d «

jeglicher Art

Kluge
Geschäfts¬
leute
schätzen denAr
beiter als Kun¬
den . Sie inse¬
rieren deshalb
im Volksfreund .

DER A U r > • i c v D E R

VOLKSFÜRSORGE

kaufen Sie
sehr preisweP.

Karl Thom0
& Co

Möbelhaus
Karlsruhe l-

HerrenstraB * * >

gegenüb . d . Reirl 1*

Ries, große Ausuf **1J
Formvollendet 2 !
-̂ uLiitärssrd «^ >

Empfehle mich im

Spänen
von Parkett - u . Pitsch »
pine -Böden bei billig -
ster Berechnung . Arbeit
wird pünktlich u. sauber
auSgesührt . Adreffe zu
erfragen unter Nr . 3669
in BolkSfreund .

Konsumuerein für und Umgebung
e . G. in . b. H .

Während des

SailonlchlußverKaufs
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

vom Samstag , den 16. Juli, bis einschließlich

Samstag , »den 30 . Juli , geben wir auf sämtliche

Schuhwaran
io Prozeat in Dar
auf unsere bekannt billigen Preise . Einzelpaare weit

unter dem Einkaufspreis ! Mitglieder ! Benützt diese

Gelegenheit und deckt euren Bedarf nur in eurem
eigenen Geschäft .

verteilungssteile 3 , Frledrichstr . il
ln Durlach

Warenabgabe nur an Mitglieder ! Der Vorstand

Gewerkschaftlich -Genossen¬
schaftliche Versicherungs¬
akt len gesell sch aff , Hamburg Kr

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

ZEICHEN DER
LEISTUNGSFÄHIGKEIT
UND DER GEBOTENEN
SICHERHEIT SEIN #

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR
versichert : ^ 265 000

WERKTÄTIGE MIT

850 MILLIONEN RM.
Versicherungssumme

Die Rechnungsstellen :
Karlsruhe. schOtzenstraBe 16
schramberg ,An d. staig (Uoihsnaus)

zum
tiinlege

von
GurKef

ibenFf

I terugg '
m fl ■

altbekan " 1
üflt *

„ .
I erhältjj ^ l
1 Filiale ”

V

kunft :
pri ft »
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| Jlus der Stadt SDiirtedi
Llurm auf Vurlach . . . .

Auch die letzte rote Hochburg fällt !"

. Unter dieser illustrativen lleberschrist bringt das Karlsruber
nationalsozialistische Organ Der Führer in seiner Ausgabe vom
15 . Juli 1932 einen „Bericht " über den nationalsozialistischen
Demonstrationszug , der am Abend des 13. Juli in den « traben
Durlachs stattgefunden hatte . Der Verfasser dieses Berichts , der
wahrhaftig Anspruch do- rauf hätte , selbst gegenüber einem Frei¬
herrn von Münchhausen noch geradezu als rabiater Wahr »̂

heitsfanatiker bezeichnet zy werden , ist — das fei immerhin
"

anerkennend vermerkt — so sehr nach besten Kräften bemüht ge¬
wesen . dem geistigen Tiefstand seiner Leser nach jeder Richtung
hin gerecht zu werden , daß man es sich — käme es nur auf den
Wert einer sachlichen Entgegnung an — versagen mübte , diesen
beispiellosen Quatsch auch nur mit einem einzigen Wort zu dis¬
kutieren . Leider ist es aber nun einmal so, dah politisch indiffe¬
rente Leser immer wieder auf den fürchterlichen Schwindel
hereinsallen , den die nationalsozialistische Presse gerade bei solchen
Gelegenheiten — nicht ganz ohne „System " — in Form triefender
„Siegesberichte " in die Welt zu sehen pflegt . Es erscheint daher
ängezeigt . den wirklichen Sachverhalt noch einmal nachdrücklichst
festzustellen :

Der grobangelegte „Riesenvrovagandaaufmarsch " der SA . und
SS . bestand aus etwas über 790 „Kämpfern "

. Aus Karlsruhe ,
Breiten , Evvingen . Hilsbach , Bruchfal , Ettlingen . Grötzingen . aus
den Hardtgemeinden und dem Pfinztal , teilweise sogar aus der
Pfalz waren die „Getreuen " Adolfs des Groben herangeholt wor¬
den , um den sage und schreibe 18 ( sprich : achtzehn ) Durlacher
SA .- Leuten , die hier am Ort für diesen „Riesenausmarsch " Aufge¬
boten werden konnten , wenigstens einmal sichere Gelegenheit zu
gebxn , ihre neuen Paradeuniformen öffentlich spazieren zu tragen .
In . der Tat ist es wahrfhaftig so . dab die nationalsozialistische
Parteiuniform in Durlach aus der Strab « so gut wie nicht zu
sehen ist.

Dab den Herrschaften im übrigen die „feierliche " Art des
Empfangs , der ihnen von der Durlacher Arbeiterschaft bereitet
wurde , ganz und gar nicht in den propagandistischen Kram vahte ,
dafür haben wir natürlich volles Verständnis . Die Kampfleitung
der Durlacher Eisernen Front batte rechtzeitig die Parole aus -
gegeben . dah die Durlachcr Arbeiterschaft sich , den , Einzug der
braunen „Salzsteuerloldaten " recht gründlich a n s e b e n möge ,
damit man am 31 . Juli auch wisie , wie die blonde Edelrasse des
kommenden Reiches in Wirklichkeit aussehe . Die Durlacher Ar¬
beiterschaft war dem Rufe der Eisernen Front in der Tat so gut
wie vollzählig gefolgt . Dichtgedrängte Menschenmassen umsäumten
in den Abendstunden die Straben , um den Paradeaufmarsch der
„braunen Bataillone " entgegenzunehmen . Roch nie ist in Durlach
irgend ein politischer Umzug mit einer derart einmütigen
Ablehnung der Bevölkerung quittiert worden , wie dieser
nationalsozialistische „Riesenvrovagandaaufmarsch " ! Ein tausend¬
faches Freiheit ! , Pfiffe , Pfui - und Niederrufe zeigte der verblüff¬
ten Soldateska der Reaktion , wie Durlach sich geschlossen — Io
steht es wörtlich in diesem „Bericht " — zum Nationalsozialismus
bekennt ."

Nach dem Bericht des Führer war es selbstverständlich ein
blaues Wunder , datz die ganzen 700 Mann überhaupt mit dem
Leben davonkamen . Die vorbeimarschierenden SA .-Kolonnen wur .
den natürlich von „marxistischem Mordgestndel " in der gemeinsten
Weise beschimpft und bespuckt, Kerle mit gezückten Messern standen
sprungbereit an den Häuserecken oder fuchtelten tobend mit ge¬
zogenen Revolvern in der Luft herum , eine vertierte Masse schrie

»und tobte stundenlang in den Strahen . ! . trotzdem marschierte
die heldenmütige SA . selbstverständlich inmitten der brüllenden
Masse „rubig und mit festem Schritt "

. Wir wollen gerne ergänzen ,
.dab auch das tüchtige Sauwetter , das ein vernünftiges Ge¬
schick an diesem Abend niedergeben lieh , der SA . eine einzigartige
. Gelegenheit bot . ihre sturmerprobte Männlichkeit unter Beweis
zu stellen . Der Führer findet dafür unnachahmliche Worte : „Es
war ein unvergleichliches und unvergehliches Bild , als unsere herr¬
liche SA . in mustergültiger Ordnung und strammem Schritt mit
wehenden Sturmsahnen vorbeidefilierte , während schwarze Wolken

: den Himmel völlig verdunkelten , ein orkanartiger Sturm durch
die Gassen fegte . Blitze am Firmament aufzuckten und alles in

- ein geisterhaftes Licht tauchten , während eine vertierte Menge
. schrie, als sei die Hölle losgelassen . . ."

, Pfundskerle , nicht wahr , die es in einer solchen Situation über
sich brachten , nicht »um Teufel zu lausen ! So wars doch wohl

. gemeint ? Auffallend ist übrigens , wie sehr die Herrschaften auf
; einistal mit der „Polizei Herrn Maiers " zufrieden gewesen
'
sind . „Vorzügliche Absverrungsmahnabmen " . . „ das Verhalten
der Polizei muh lobend anerkannt werden "

. . . . das sind im
^Munde des Führers so ungewohnt liebliche Worte , dah man ver¬

sucht ist , sehr menschliche Gründe hinter dieser plötzlichen Dank «
' darkeit zu suchen. In der Tat : Wer den Abzug der SW .-Leute zu
beobachten Gelegenheit hatte , konnte befriedigt feststellen , dah von

• nationalsozialistischer Seit « wirklich alles getan wurde , um der
' Polizei bei der Erfüllung ihrer Aufgabe entgegenzukommen : Die

SA . und SS . lieh sich nämlich in kleinen Trupps unter starker
. polizeilicher Deckung — Bereitschastsautos und teilweise auch Poli¬

zei zu Pferde begleiteten die einzelnen Züge — vorsichtig aus der
. Stadt hinausmanöverieren . . .
> Wer zweifelt da noch, dah das rote Durlach , die „letzte Hoch¬

burg der Roten "
, von den Nationalsozialisten im „Sturm " genom -

" men wurde ?
Das eine Gute hat dieser nationalsozialistische „Riesenprova -

- gandoufmarsch " jedenfalls gehabt : Es ist den Herrschaften gründe
i lich gezeigt worden , dah die Arbeiterschaft bis auf den letzten

Mann bereit ist , sich für den Kampf gegen den Faschismus p e r -
, fönlich einzusetzen . Wir Republikaner wünschen gewiß

nicht , dah der Kampf zweier „Systeme "
, der Kampf zwischen Fa -

schismus und Demokratie , auf der Strahe entschieden werde , aber
wir warnen jenes wildgewordene Sviehertum , das heute dem
Nationalsozialismus zuiubelt , weiterhin eine Politik zu unter .

'
stützen , die praktisch daraus hinausläuft . der Arbeiterschaft
eine blutige Auseinandersetzung aufzuzwingen . Die aufs höchste
erbittert « Arbeiterschaft wird kein zweite » Mal versäumen , was
in dön Tagen von 1918 versäumt worden ist ! H . P .

Sämtliche Radfahrer der Eisernen Front , der Sportvereine usw .
treffen sich morgen Sonntag früh % 7 Ubr im „Weiherhos " zu einer
Ausfahrt . — Keiner fehle !

Arbeiterwohlfährt . Der Badische Landesverband zur Be
kämpfung des Krebses veranstaltet morgen Sonntag eine

Ergebnis wird hauptsächlich
nken verwendet . 75 000 Per -Straßensammlung . Das

zur Fürsorge für die Krebskranken
fönen sterben alljährlich in Deutschland an Krebs . Baden ist
eines der krebsreichsten Länder . 1930 starben 3350 Per¬
sonen . In den letzten zwei Jahren wurden in Baden 640
Kranke mit einem Betrag von 80 000 Mark unterstützt . Zur
Bestrahlung wurde für 175 000 Mark Radium angekauft .
Der Krebs macht keinen Unterschied zwischen Stadt und Land ,
zwischen Reich und Arm . Die Arbeiterwohlfahrt beteiligt sich
an der Sammlung . Wir bitten die Mitglieder der Arbeiter -

Jugend sowie der Kinderfreunde , sich vollzählig an diesem
Hilfswerk beteiligen zu wollen . Zusammenkunft Punkt 8 Uhr
im Heim , Pfinzstratze 53 .

( :) Selbsthilfe - und der Körperbehinderten . Am vergangenen
Samstag vollzog sich hier die Gründung einer Ortsgruppe
des Selbsthilfebund der Körperbehinderten , Bund bad . Krüppel ,
im Beisein des 2 . Bundesvorsitzenden , Herrn Faß , Pforz¬
heim . Dieser Bund erstrebt die Zusammenfassung aller Kör¬
perbehinderten , sei eS nun , datz sie von Geburt an oder erst
in späteren Jahren vom Schicksal hart ergriffen wurden , mit
Ausnahme der Kriegsverletzten , zum gemeinsamen Sichfinden .
Der Bund will all denen ein Helfer und Berater ihrer Be¬
lange sein , bei Kommune , Staat und Reich , die , oft jedes
Schutzes bar , vielfach auf die Nächstenliebe ihrer Mitmenschen
angewiesen . sind , und will sie im Verkehr mit diesen Aem -
tern , aber auch durch Beihilfen zu Prothesen , Apparaten nsw .
zu unterstützen versuchen ; daber ein teilweiser Entlaster der
Fürsorgebehörde sein . An alle Behinderten und an die Eltern
stilcher in Frage kommenden Kinder liegt es nun , diesem Bunde
beizutreten zu gemeinsamer Arbeit , aber auch edelgesinnte
Mitmenschen , die die Rot dieser Menschen verstehen , finden
Aufnahme und können durch einen geringen Monatsbeitrag
viel Segensreiches stiften . Da der Bund politisch und kon¬
fessionell vollständig neutral ist , kann jedermann bei ihm
Schutz und Hilfe suchen , sowie ihn helfend unterstützen . Der

. Vorsitzende der Ortsgruppe
'
Durlach , Herr G . Schober ,

ägerstratze 7 , gibt gerne Rat und Auskunft und nimmt auch
lnmeldungen entgegen . -

Drei Pfeile
Der erste Pfeil heißt Aktivität I
Sich rühren und werben von früh bis spät !

Der zweite Pfeil heißt Disziplin I
Zu Zucht und Straffheit sich erziehn I

Der dritte Pfeil heißt : EinigkeitI
Eisern die Front in schwerster ZeltI

Ltan-esbuchauszüge btt Stadl vurlach
vom Monat Juni 1932

Sterbefälle : Maria Johanna Herm , ohne Beruf , ledig , 26 Jahre .
Erwin Rettig . Elektriker , ledig , Grötzingen , 18 Jahre . Athanastus
Ruh . Hilfsarbeiter , Ehemann , 41 Jahre . Wilhelm Büchler . Werk¬
aufseher i . R . , Witwer , 80 Jahre . Martin Arbeit , Fabrikarbeiter .
Witwer , Grötzingen , 56 Jahre . Cbristine Henne , Händlerin , ledig ,
62 Jabre . Friedrich Christian Liede , Dreher , Ehemann , 73 Jahre .
Sofie Eiermann geb . Bender . Witwe , 84 Jahre . Ludwig Christof
Ammann , Dreher , Ehemann . 69 Jahre . Wilhelm Johann Stoltz .
Handformer , Witwer . Verghausen , 50 Jahre . Karoline Elifabetha
Kämmerer geb . Jägle , Händlerin , Witwe . 69 Jahre . Karoline Ka¬
tharina Juliane Mayer geb . Steinmetz . Witwe . 64 Jahre . Maria
Elisabetha Miltner geb . Wohlfarth . Ehefrau , 56 Jahre . Luise
Scheidt geb . Müller . Ehefrau . Wössingen , 28 Jahre . Wilhelm Lud -
gerus Maria Devin . Privatier , Witwer , 73 Jahre . Andreas
Meyer , Werkmeister i . R . , Ehemann , 62 Jahre . Emma Elisabeth
Henkel geb . Liede . Ehefrau , 59 Jahre . Herbert Hermann Ammann .
Schüler , 6 Jahre . Luise Magdalena Walter geb . Dengler . Ehefrau ,
Persy —Eity , Nordamerika . 25 Jabre . Hans Flören , Kaufmann ,
ledig , 27 Jabre . Lieselotte Jda Egel , Schülerin , Durlach -Aue , 12
Jabre . Ernstine Sutter geh . Sulzer , Witwe , 83 Jahre . Anna Maria
Horst geb . Heim . Ehefrau , 34 Jahre . Friedrich Robert Fleischmann ,
Eisendreher . Ehemann , 36 Jahre . Friederike Katharine Erötsch
geh . Lindner , Ehefrau , 65 Jahre .

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Der Brotgelreidemaikt ist

wieder ruhiger geworden . Die Offerten sind ermäßigt . Auch der Mehl-
Preis ist zurückgcgangen. Futtermittel dagegen stnd nach wie vor fest
und werden zu erhöhten Preisen ausgenommen . Jnlandweizen , je nach
Qualität , nur prompt« Verladung 26 .50—27.50. Jnlandroggen , le nach
Beschafsenheit 21 .50—22.00 . Sommergerste ohne Notiz . Futter - und Sor -
tiergcrste, je nach Qualität 17.50—18 .50. Deutscher Haser, gelb oder weiß,
je nach Qualität 17.25—19 .00. PlatamaiS 18.25—18.50. Weizenmehl,
Basis Spez . 0. Juli -August 38 .80 . Weizenmehl. Basis Spe ». 0. Inland -
Mahlung , 16. Sept .-Qkt . 34 .15 (Beides Forderungen der Südd . Mühlen .
Vereinigung Mannheim mit den entsprechenden Spannungen für 00
--- + 4 .00 , sür Brotmehl = — 8 .00) . Roggenmehl , BastS ca. 70»/«ig , I«
nach Fabrikat 28 .75—29 .25. Weizenbollmehl ( Futtermehl ) , I« nach yabrt -
lat 11.00—11 .50 . Weizenklete. sein 9 .00- 9 .25. Wetzenklete, grob 9 .75 btS
10.00 . Biertreber , je nach Qualität , prompt 10.25—10.50. Trockenschnttzel ,
lose , le nach Fabrikat und Lieserzeit 9 .00— 9 .25 . Malzkeim«, )e nach Quali¬
tät U* d Herkunft 10 .00—11 .00 . Erdnutzkuchen, lose , je nach Jabrtlat 12 .00
bis 12.25 . Kokoskuchen 12.00- 12.25. Soyaschrot , ssidd . Fabrikat , je nach
Lieserzeit 10 .50-r -10.75. Leinkuchenmehl, sc nach Fabrikat 11.75—12 .25.
Speisekartoscln (Frühkartosseln ) 6 .50—7 .00 Mark . — Rauhsuttermlttel :
Loses Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 4.50—5 .00 . Luzerne,
gut , gesund, trocken , neu« Ernte 5.00—5.25 . Weizen-Roggenstroh , droht -
gepreßt , je nach Qualität ohne Angebot . Alles per 100 Kilogramm . Bier -
trcber und Malzkeime mit , Getreide und Trockenschnttzel ohne Sack .
Frachtparität Karlsruhe bzw. Fertigfabrikate Parttät Fabrtlstation .
Waggonpreise ; Heinere Quantitäten entsprechend« Zuschläge. All« Preise
von Landesprodukten schließen sämtliche Spesen des Handels , die vom
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität KarlSrube entstehen, und
die Umiatzsteuer ein . Dle Erzeugerpreise stnd entsprechend niedriger zu
bewerten .

veremsanzeige,
Korlornde

DMV ., Bauschlosser . Montag , 18. Juli , 17 Uhr , Versammlung
im Volkshaus . 3724 Die Ortsverwaltung .

ARKB . Solidarität . Nachtausfahrt ( Irrlichterfviele .) Durlach
Aue . Treffpunkt 9 Uhr Wasserwerkbrücke . 3726

10 000 bare Reichsmark zu gewinnen !
Am kommenden Montag , den 18 . Juli 1932 , gibt es bare Reichsmark

10 000 .— zu gewinnen . An diesem Tag « findet unwiderruflich die Ziehung
der großen Wohlfahrtslotterie „ Wir wollen Helsen ! " statt , die im LandeS-
gewerbeamt , Karlsruhe , Karl - Friedrich -Stratze 17, nachm . 3 Uhr vor sich
gehen wird . Eine Lotterteziehung ist immer etwas JnteresianteS . Die
Ziehung wild deshalb öffentlich und unter Aufstcht des Herrn Justtzrat
Dr . Huber vom hiesigen Notariat abgehalten . Jedermann kann sich dabet
verlässigen, wie zuverlässig bei uns in Baden sich eine Ziehung abwickelt .
Die Ziehung wird wie immer vieles Interesse finden . Letzt« Lose sind in
den dclannten LoSverkaussstellen zu haben.

RUNDFUNK
« »»«tag, 17. Juli : 6.15 Uhr : Hamburger Hafenlonzert . 8.15 U»s:

Gymnastik. 8.40 Uhr : Stunde deS EhorgesangS . 10 Uhr : Großer Ptt "

von Deutschland-Nürburgrtng . 10.30 Uhr : Katholische Morgenseier . u >
Uhr : Klaviermusik. 11 .50 Uhr : Feierstunde . 12.45 Uhr : Unsere HeiinV
14 Uhr : Stund « des Landwirts . 14.30 Uhr : Zweite Fernprobe . 1o>>'

Uhr : Großer Preis von Deutschland. 15.30 Uhr : Stund « der Inge »'
16 Uhr : Konzert deS KammcrorchesterS. 17.10 Uhr : Unterhaltungsmut "

für Blasorchester . 18 Uhr : Autorcnstunde . 18.30 Uhr : Sporlberi ^
18 .45 Uhr : Kammermustk. 19 .30 Uhr : Das Gleichgewicht tu der Rast»
20 Uhr : Edmund EYSler-Abcnd . 22 Uhr : Zwei ^Betrachtungen . 22 .20 UV ’

Sportbericht . 22 .50 Uhr : Unterhaltungsmusik
Montag , 18. Juli : 6 . Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr : Frühkonzert . 10 Ul*

Romanzen aus Magclon . 10.20 Uhr : Klaviermusik. 12 Uhr : OP-rett-'
musik . 13.30 Uhr : MtttagSkonzert . 16 Uhr : Wriefmarkentunde . 1°-'

Uhr : Bortrag : Die Jdeaststtn Malvida von Meysenbug . 17 Uhr :
mittagSkonzert . 19 Uhr : VollSstcder. 19.30 Uhr : Deutsche Reden. J
Uhr : Unterhaltungskonzert . 21 Uhr : Platz 13 — Reihe 13 . 22 UV
Liedcrstunde. 22 .35 Uhr : Schachfunk . 23 . Uhr : Nachtmusik .

Dienstag , 19. Juli : 7 .05 Uhr : Frühlonzert . 10 Uhr : Das Bauerlo -V
Trio spielt. 12 Uhr : Konzert. 13.30 Uhr : MittagSkonzert . 15.30 UV
Blumenstunde . 16 Uhr : Ferien daheim . 16.30 Uhr ; Die Anekdote v
historische Reportage . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18 .30 Uhr : DaS
werk in der heutigen Wirtschaftslage . 19 Uhr : Humoristen . 19 .30 UV
UnterhattungSkonzert . 21 Uhr : Ein Barockjuwel am Bodensee. 2V
Uhr : Robert Schumann . 22 .45 Uhr : Nachtkonzert. .

Mittwoch , 80. Juli : 6 Uhr : Gymnastik. 7.05 Uhr : Frühlonzert . !
Uhr : Mozart -Violinsonaten . 18.30 Uhr : Violoncello und Klavier . !
Uhr : Konzert . 13 .30 Uhr : MittagSkonzert . 15 Uhr : Kinderstunde . '

Uhr : Kurlonzert . 17 Uhr : Unterhaltungskonzert . 19 Uhr : BalE
19.40 Uhx: Geflügelte Erde . 20.40 Uhr : Virtuose Klaviermusik 21 U»
DaS Stauwerk . J

Donnerstag , 21. JuU : ft Uhr Gymnastil . '<.05 Uhr : Frühlonzert . 1
Uhr : Ltederstunde. 10.20 Uhr : Saxaphon - und Klarincttquartette . J
Uhr : 11 . Deutsches Sängerbundessest . 13 Uhr : Eine » eine NachtbM
von Mozart . 13.30 Uhr : MittagSkonzert . 15 Uhr : Stunde der Jus ^ ,
16 Uhr : Kurkonzert . 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.30 Ubr : BU
sälschungen. 19 Uhr : Alte Tanzmusik. 19.30 Uhr : Bunter ^ bend.
Uhr : Di« Entwicklung der deutschen Streichquartetts . 21 .50 Uhr :
Musik von Mozart bis Htndemith . 22.45 Uhr : Nachtkonzrrt.

i
Freitag , 22 . Juli : 6 Uhr : Gymnastik. 7 .05 Uhr : Frühkonzeri . 18 L- - - - 11 Uhr : 11.Eine halbe Stunde Ehöpin . 10.30 Uhr : Schulfunl .

scher Sängerfest . 12 Uhr : Bun «eS Schallplattenkonzert .1WV„ _ _ _ _ 13.30 Uhr : f
bert Ernst Groh singt mod. Liebeslieder . 15.30 Uhr : Der Tränendes
16 Uhr : 11. Deutsches SängerbundeSfest . 17.80 Uhr : NachmittagSkonK
18 .30 Uhr : Die Bedeutung der auf den Menschen übertragbaren
kranlh -tten . 19 .05 Uhr : Dar Wiener Boheme-Orchester spielt
musik . 19.30 Uhr : Lieder. 20 Uhr : Worüber man tu Amerika sp*!
20 .15 Uhr : DaS 11. Deutsch « SängerbundeSfest . 21 .10 Uhr : SchwSVss
Idyllen . 22 Uhr : Die griechische Olympiade und die heuttgen QNM
den. 22 .55 Uhr : Serenaden für Bläser .

Samstag , 23. Juli : 7 .05 Uhr : Frühlonzert . 1» Uhr : Kammer«"
10 .30 Uhr : Schulfunk. 11 Uhr : Erstes Hauptkonzert des , 11 .
SängerbundeSsesteS . 12 .30 Ubr : Unterhaltungskonzert . 13 Uhr : Ro«
Fontänen . 13 .30 Uhr : Märsche und Tänze . 14.30 Uhr : Xhlophoa
Vtbraphonsolt . 14.50 Uhr : MittagSkonzert . 15.30 Uhr : Stunde der
gend. ■ 17 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.30 Uhr : Vortrag : Der 2»j
der die W- ttgeschichte korrigierte . 19 Uhr : Steirisch« Volkslieder und
ler . 20 Ubr : Bunter Abend. 22 Uhr : Moselsahrt . 22 .45 Uhr :
konzert.

W

Gewinnauszug ~

4. Klaff « 39. Preußisch -Süddeutsche Staats-Lotterie .
Oha « Gewähr Nachdruck verbog

Auf jede gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefalle«, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

1. Ziehungstag 13 . Juli
8 « der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 &

gezogen
2 e . tolnn« ja 100000 W. 224614
4 ®«©tna« |« 3000 M. 131806 320968
8 « «sinn ,o 2000 M. 141801 203264 222916 :

18 ®»w1nn» an 1000 m. 24979 46464 89129 16
374310 396769 397921

6970
31 312007 314*

40 « totM « n 800 M. 1394 16431 30663 43690 66360 89716 1?S
109769 126226 132493 147326 161984 159691 188898 194962 21V
219278 304929 323178 331708

48 Vroinnt jn 500 M. 9398 11968 17626 42797 64036 64234 7<
, 2447, 140788 159311 173505 227215 234358 26*81562 91514 _ _ _ _

290162 291069 301957 815881 342457 362907 378643 385017

Sn bei heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 ■

gezogen
4 ®eWna« ,» 5000 W. 67468 308277
8 CtlDtaM 3000 W. 69647 126280 214027 231249
8 tu 2000 M. 124585 137977 179604 282444 . ,34 ®«Dtan« io 1000 M. 23297 26443 64762 77138 132618 1?

171451 202702 207089 253879 261659 286648 286762 2881333 '
329648 385050

38 ®tn>ina« »o 800 SO. 16564 19894 35621 74590 89010 1<tf
1 130920 155330 159402 177388 240807 259618 264240 2^11521 . _

317656 352645 376626 378603
36 ®. tDjun«_io 500,M - 748 1966 _3879 33829 , 34928 8797? ^90859 112200 182177 242853 246259 259382 283543 307655

342958 372359

Gewinnaurzug
4. Klasse 39. Preutzifch-Sübdeutsche Staats -Lotterie .

Ohne Gewähr Nachdruck veö

Auf jede gezogene Nummer sind zwei, gleich hohe Gewiss
gefallen, und zwar je einer ans di« Soft gleicher Nu« m«

in de« beiden Abteilungen. 1 .» nd 11 ^

ii
2. Ziehungrtag % r 14. Juli ^
Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden . Gewinne über 400

gezogen , -

2 z» 50000 M. 279354
2 • «Maat „ 10000 M. 209030
2 Geviau » m 6000 M. 387603
4 ettDinn« ,u 3000 M. 59518 265813

14 (tasten* tu 1000 20. 63480 143550
327875 337576

241129 282276

24 S*ulnnV in 800 M. 4755 10697 14313 35370 135047 ä3 '
242630 299942 330313 355067 371605 382615

66 ®etolnn« ja 500 M . 10153 28588 48607 66131 71952 8102" A
90559 94602 101274 133020 133307 175382 178398 179934 »,i
202211 204726 208058 221060 237515 244090 255444 270888 *
296278 394063 396034

Sn der heuttgen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über
gezogen

400
1

* 6

4 Äewlim, tu 10000 M. 170835 366038
6 ®etDlnn« ja 5000 M . 91526 159639 354809
4 l* 3000 M. 138288 227713 _ _ yr .

14 ®*B>iniu m 2000 fflt. 1130 72312 126122 207279 27610» J
1264 . _ IMS

4
387

34

*2*4*

6
®«alan5 tu 1000 « L 37792 66083 88839 102594 169.123 3^

240395 280406 284937 293565 308590 343224 353978 36610 '
385792 389264 „ _ _ g77

60 ®*art«n . m 600 ® . 19156 20678 42694 53417 61644
122218 158093 169303 210508 241930 253955 258132 28Wg zr >r
300280 317442 336369 340906 343534 351097 364642 37 » »*
378893 384235 889228 390129 391612 392639

Die Ziehung der 5 . Klasse der 39. Preußisch - (
(265 . Preuhifchen ) Slaalslotterie findet vom 8. August d>»
tcmber 1932 statt.

Landesbank für Haus- und Grundbesitz e . G. m. b . H., Karlsruj
mit Zweigstallen In
Hannheini / Preiburfl LBr. / / Kehl a. Rh.

■ ■ ■ ■ mvm m m
Die ElanK ctes Mittelstandes und des HausbQ> ^
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Unter der Hitler-Regierung
' Lohn- und Gehaltsempfänger drei « bis viermal fo hoch

belastet wie Gewerbetreibende
Wie unterschiedlich Arbeitnehmer und Arbeitgeber zur Ar¬

beitslosenabgabe und zur K r i s e n st e u e r herangezogen
werden, ergibt sich aus folgender Gegenüberstellung :

Es wird erhoben
ein Steuersatz bei Arbeitnehmern bei Arbeitgebern

von mit Jahreseinkommen « von
1 )4 Prozent 500 Ji 20 000 .«
28 Prozent 1800 250 000 .«
4 Prozent 7000 Ji über 1000 000 Ji

Besonders kratz zeigen sich die Unterschiede , wenn man die
Belastung der Lohn« und Gehaltsempfänger durch die Ar¬
beitslosenabgabe , also der früheren Krisenlohnsteuer , mit der
Belastung der Gewerbetreibenden und der Landwirte durch
die Krisensteuer vergleicht. Geht man von einem Verheirate -
ten mit zwei Kindern aus , so haben zu zahlen :

Landwirt«
Ji

Monats¬ Lohn- und Gewerbe¬
einkommen Gehaltsempfänger treibend «

Ji Ji
50 0,75 —

100 ISO —
130 3,25 —
150 3,75 1,12
200 5,00 IM
300 7,50 2,25
400 13,25 4,00
500 19,00 5.00
600 24.75 9,00
800 46,00 12,00

1000 57,50 15,00
Die Lohn- und Gehaltsempfänger müssen c

0,75
24»
5,00

Drei - bis Vierfache an Arbeitslosenabgabe zahlen wie die
Gewerbetreibenden an Krisensteuer, während die Landwirte
fast überhaupt nicht belastet werden . Dabei ist noch zu berück¬
sichtigen , dah die Arbeitslosenabgabe der Lohn- und Gehalts¬
empfänger vom Brutto einkommen erhoben wird , während
die Krisensteuer der Gewerbetreibenden und Landwirte vom
Netto einkommen ausgeht , also die Werbungskosten freilätzt.

Oie Nazi als Lohnrüuber
Dem Vorwärts werden Auszüge au» einem Schriftsatz mil¬

geteilt , den ein deutscher Erohindustrieeller , der
seit Monaten in der Südschweiz wohnt , an seine Werkrverwal -
tung gerichtet hat . Dieser Schriftsatz betrifft die Werkpo «
litikdesKonzerns und zeigt, datz das Unternehmertum
in Deutschland den Lohnabbau während der letz¬
ten Jahre nur mit Hilfe der Nationalsoziali¬
stischen Partei durchführen konnte. Der Lohnraub
kommt , das geht aus dem Schreiben deutlich hervor » auf das
Konto der Nationalsozialisten . In dem Schreiben heißt es
unter anderem :

„Wenn H. (anscheinend der Sozialdirektor des Konzern»,der den Stahlhelmern nahestehen soll. Red.) glaubt , die Zeit
lei gekommen , unsere Werkpolitik im Interesse der Werldiszi¬
plin gründlich umznstelle« , so bin ich anderer Meinung . Ich
gebe zu, datz allerlei Elemente , früheres Kommunegesindel,das H. 12 Jahre lang das Leben schwer gemacht hat , heute
zu den Nationalsozialisten gehören, und datz da» Werk «in
Auge zudrücken mutz. Gute Arbeiter sind sie wohl auch nicht.
Zugegeben. Aber wir brauchen sie noch . H. ist da» zuEemüte zu führen . Gegenüber der Nationalsozialistischen Ar¬
beiterpartei (im Original ist Arbeiter unterstrichen. Red.)bleibt alles beim alten , auch in bezug auf die finanziel¬len Dispositionen. Ohne die Nationalsozialistenwäre die Kostenerleichterung der letzten
Jahre nicht möglich gewesen . Auch haben wir ja ln
Deutschland noch Betriebsräte und gesetzliche Löhne."

Dieser deutsche Industrielle , der sei» Geld in der Südschweiz
ausgibt und wohl auch bei den Nazis Parteigenosse ist , er¬wart in seinem Schriftsatz , datz der Lohnraub Werk derA a z i s ist . Er gibt weiter zu, datz man die Nazis noch nötigbat, um die Betriebsräte und die Lohntarife zu beseitigen. So
sieht die Naziarbeiterpartei aus !

Oie Reichsregierung jchweigt
2n einem Großteil der Presse des In - und Auslandes wurdea°r Tagen gemeldet :
Bei der kürzlichen Konferenz der Gauführer der NSDAP , in

München wurde vertraulich mitgeteilt. die . NSDAP , besitze seitensRegierung Papen b i n d e nd e Zusagen , daß spätestens disWin Tags der Reichstagswahlen ein der NSDAP , nabestehender
^ ichgkommissar die Regierungsgeschäfte in Preutzen übernommen

aben werde ; sollte jedoch dieser Plan aus verfassungsmähigenkünden oder mit Rücksicht auf die süddeutschen Länder zur Zeit

«och nicht durchführbar sein , so sei die Reichsregierung entschlosien ,und hob« sich dahingehend vervslichtet, die preußische Polizei durch
Artikel 48. Absatz 2 der Reichsoersassung auf das Reichsinnen -
Ministerium umzufchalten. Man könne somit — so wurde erklärt
— mit Sicherheit damit rechnen , datz sich die preußische Polizei
spätestens am 31 . Juli nicht mehr in den Händen der Braun-
Seoering befind« , sondern unter dem Kommando eines der
NSDAP , zum mindesten nahestehenden Mannes.

Diese Meldung war mit der Tatsache in Verbindung gebracht
worden, datz seitens der Hitlerpartei wieder einmal mit der bei
ihr gewohnten Unverfrorenheitdavon geredet wird, man mllsie und
werde, falls die Wahlen am 31. Juli keine eindeutige Mehrheit
für die Rechte erbringen sollten, mit Gewalt «nd mit der SA. die¬
se« Resultat „korrigieren ". Datz für den Fall dieser Korrektur ",die sich, wie die Nationalsozialisten behaupten , unter dem Schutz
der Regierung Papen und im besonderen des Herrn von Schleicher
vollziehen soll, der Besitz der preuhischen Polizei ein wertvolles
Aktivum darstellt , ist einleuchtend.

Die nationalsozialistische Presse hat, wie zu erwarten war , diese
Meldung völlig totgeschwiegen, obwohl man auf jener Seite eben¬
so leichtfertigerweise Tatsachen abzuleugnen pflegt , wie Hitler
eidesstattliche Erklärungen abgibt.

Was indessen Ueberraschung und tiefstes Befremden hervorge¬
rufen hat. war es, dah auch die Reichsregierung zu diesen hochver¬
räterischen Plänen , mit denen sie, mit denen insbesondere die Her¬
ren von Paven, von Schleicher und von Gayl in unmittelbare Ber-
hindnng gebracht worden sind, nicht die geringste Stellungnahme
hat adzugehe« vermocht. Wir erneuern beute die mehrfach an die
Reichsrrgierung ergangene Aufforderung , in eindeutiger Form zu
sagen , was an diesen nationalsozialistischen Behauptungen , die sich
zu greifbaren Projekten zu verdichten beginnen , wahr ist.Mit dem üblichen militärischen Dementi ist jetzt nicht mehr ge¬dient !

Volkswirtschaft
Landesbank für Saus - «nd Grundbesitz e.S .m.b.S.

®» wird uns geschrieben : Wie wir hören , ist dem vorgenannten In¬stitut «in verlorener Zuschutz von dem RetchSwirtschastSmIniste-rium in Aussicht gestellt worden ; über die Höh« schweben noch Verhand -
lungen . Im übrigen hat dar Reichsfinanzmtnisterium vor einigen Tagen
«inen weiteren DtützungSkredit mit Reichsbürgschast zu Gunstender Landesbank für HauS- und Grundbesitz e .G .m.b .H . genehmigt .

Das Unternehmen ist vor einiger Zeit im Zusammenhang mit dem dr-
antragten verlorenen Zuschutz von 4 Revisoren einer nochmaligenP r ü s u n g unter,ogen worden . Dar Prüfungrergebni » dieser Revisoren

deckt sich im Sndbetrag « hinsichtlich der Wertminderungen und sonstigen
AuSsäll« mit den Feststellungen der BerbandSrevtsorS . dt« in der ordent -
ltchen Generalversammlung am 6. Juni 1932 bekanntgegeben wurden .

Aus Grund der vorerwähnten Tatsachen erwartet die Verwaltung der
Landesbank für HauS- und Grundbesitz e .G .m .b .H ., datz ihr die Ein -
legerkundschast auch weiterhin dar Vertrauen bekundet und ihr nach Mög¬
lichkeit die angelegten Gelder weiter belätzt, ' damit auch für die Folge
die Voraussetzungen für ein« ersprießliche Arbeit nach jeder Richtung ge¬
geben stnd.

Wir verweisen im übrigen noch aus daS Inserat tn unserer heutigen
Ausgabe .

Soziale {Rundschau
„« rbekterwohlfahrt".

Das neueste Heft der „Arbeiterwohlfahrt " befaßt sich mit
der Notverordnung der Regierung v . Papen , die sich im
schlimmsten Matze gegen die Arbeiterschaft, deren Notleidende
und Hilfsbedürftige auswirkt . Genoss« Stadtrat Michel be¬
richtet in seinem Aufsatz „Arbeitslosenhilfe, Gemerndefinanz-en"
ausführlich über die Matznahmen zur Arbeitslosenhilfe und So¬
zialversicherung. Genossin Schroeder berichtet über di«
„Sozialpolitik rn der Notverordnung v . Papen "

, die enorme
Kürzungen der Invaliden », Angestellten- und Knappschafts¬renten vorsieht. Genossin Schroeder betont, in welcher Gefahrdie sozial« Gesetzgebung und mit ihr die sozialen Nachkriegs¬
errungenschaften der Arbeiterschaft schweben und weist darauf
hin, datz der Ausfall der Reichstagswahl entscheidend sei für
Erhaltung oder weiter« Zerstörung. Genoss« R o ß m a n n
berichtet über den „Neuen Einbruch in die Versorgung der
Kriegsopfer", wo zu den materiellen Einschränkungen noch «ine
Beschränkung der Rechtsgarantien und Rechtsverschlechterungen
hinzukommen .

Kommentar zur neuen Kraitfahrzeugverordnung ««entbehrlich!
Di » neu« Kraftfahrzeugverordnung bringt nicht weniger als 78 wich¬

tigere und unbedeutender « Aenderungen . Der Verlag G . Braun , Karls¬
ruhe , hat daher eine für jeden Kraftfahrer notwendige Erläuterung der
Aenderungen unter Abdruck des gesamten Texter der neuen Verordnung
heraurgebracht . Rechtsanwalt Dr . Fritz Oppenheimer , Karlsruhe , er¬
klärt in gemeinverständlicher Weise di« neuen Bestimmungen , außerdem
ist durch Einführung der UebergangSbestimmungen , Verweisungen und
ein Dachverzeichnis die Ueberstcht und das Zurechtfinden für den Kraft¬
fahrer erleichtert. Die vielfach unbekannten , zum Teil sehr einschneiden¬den Neuerungen machen «S für jeden Kraftfahrer im eigensten Interesse
notwendig , stch rafchestenS mit den neuen Bestimmungen vertraut zu
machen. Bestellungen d«S in den nächsten Tagen zum Preis von ca . 2 .1»
Mark erscheinenden Buchet nimmt jede Buchhandlung an .

Parteigenossen und Leter!
Anker Grkolg im bevorLehenden KeichMagswahlkampk HZngt mit davon ab, datz t0 gelingt ,
rakch mit Aufklärung an die uns? noch kern Letzenden Massengenossen heranzukommen und
ihnen die Mitverantwortung an der Lukunkt der Arbeiterklasse vor Äugen zu führen.
Die tozialdemokratitche Presse hat üch noch ftetg als da- geeiguetLe Mittel hierzu und zu¬
gleich als erkolgreichüeMasse erwirken.
Der Verlag de- DolK^kreund hat üch enttchlossen. kür die Leit vom 18. Zuli bis S. ÄuguL»
allo kür die drei enttcheidendenWochen vor und nach der Wahl ein WahlKampk-Äbonnement
herauFzugeben

zum Preise von KM. 1 .-
(die volle ungekürzte TageBauBgabe )

Cd gibt Llassengenossen , die üch eine Tageszeitung lautend nicht letLen können und t0 gibt
weiter noch eine - rohe Anzahl, die den Antchluh an die tozjaüüitche Arbeiterbewegung noch
nicht gekunden haben . Für üe tn erLer Linie LL das WahlKampk-Äbonnement gedacht.

liegt nun an unteren Parteigenossen und Lekern, vor der Wahl über das WahlKampk-
Äbonnement dem DolKskreund neue Leter zuzuführen und damit eine der wichtigLen Wühl¬
arbeiten lelbL zu letLen .
ZöeLellungen nehmen dieTrägerin , Mialletter und untere Expedition entgegen. Der Preis von
1 .- MK. kann natürlich nur kür die genannteLeit und neu hinzukommendeLeker Geltung haben.
Genossen, arbeitet mit und werbt Kr den Dolkskreund .

Freiheit !
Verlag des DolKskreund
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Seschichiskalender
16. JuN.

1857 -f Französ . Dichter P . de Böranger . — 1890 1° Dichter
Gottfried Keller. — 1920 Konferenzschluß in Span . Deursth-
land unterzeichnet. — 1918 Erschießung Nikolaus II . —
1924 Londoner Konferenz (Dawes-Gutachten) . — 1927 Drei-
fchichtenfystem für Eisenindustrie verordnet.

17. Juli .
1790 f- Engl . Nationalökonom Ad . Smith . — 1793 Aufhe¬

bung der Feudalprivilegien in Frankreich . — 1793 Charles
Corday guillotiniert . — 1860 * Schriftstellerin Clara Viebig .
— 1922 Selbstmord der Rathenaumörder Fischer und Kern. —
1928 s Italienischer Staatsmann Giovanni Giolitti . — 1928
Mexiko : Lbregon ermordet.

Slüülssche Sparkasse wertet Spareinlagen
zu 25°/o auf

Wir haben in unserer Donnerstagnummer mitgeteilt , daß
die Leitung der Städtischen Sparkasse sich ernstlich mit dem
Plan beschäftigt , die früheren Sparguthaben auf 23 Vre«ent
des Goldmarkwertes aufzuwerten . Wie nun aus nachstehen¬
dem Schreiben der Sparkasse hervorgeht , wird der Plan ver¬
wirklicht. Die Städtische Sparkasse teilt hierzu mit :

Die Feststellung der Aufwertungsanfvrüche der hiestgen Städt .
Sparkasse hat sich durch zahlreiche langwierige Rechtsstreite bis in
die letzten Monate verzögert . Nunmehr sind jedoch alle Streitver¬
fahren rum Abschluß gebracht, so daß es der Sparkasse möglich ge¬
worden ist, den endgültigen Aufwertungssatz für die Spareinlagen
festzusetzen. Das vorhandene Aufwertungsvermögen gestattet dem
Verwaltungsrat. die bisher mit 18% Prozent berechnete Aufwer -
iungsquote auf 23 Prozent des Goldmarkwertes der Spareinlagen
(und zwar sowohl bei der Sparkasse als auch der bei der früheren
Privatspargesellschaft ) zu erhöben und damit den normale « chypo»
thekenauswertungssatz zu erreichen.

Die Sparkasse wird nun mit der Berechnung des erhöhten Satzes
beginnen ; da diese Arbeit einen Zeitraum von etwa 6 Monaten in
Anspruch nehmen wird , kann die Gutschrift des erhöhten Aufwer¬
tungsbetrages erst gegen Schluß des Jahres 1832 erfolgen . Anträge
auf vorzeitig« Gutschrift können im Jmteresse einer gleichmäßigen
Behandlung aller Aufwertungsgläubigerund einer Beschleunigung
der Abschlußarbeiten nicht berücksichtigt werden.

Der gesamte Auswertungsbetrag (also 25 Prozent des Gold-
markwertes der Spareinlagen) wird vom 1. Januar 1832 ab su
dem für die Reichsmarksvareinlagen maßgebenden Satz verzinst.
Eine Auszahlung von Sparguthaben kann allerdings mit Rücksicht
darauf, daß die Aufwertungshypotheken nur sehr schwer flüssig ge¬
macht werden können, im Laufe dieses Jahres überhaupt nicht und
zu Beginn des nächsten Jahres voraussichtlich nur in ganz beschei¬
denem Umfange in Frage kommen .

Sammlung für Krebskranke
Wie bereits mehrfach bekanntgegeben, wird am Sonntag ,

den 17. Juli für die Kreebskranken auf der Straße und in der
anschließenden Woche von Haus zu Haus gesammelt. Edle Men¬
schen haben sich wiederum bereit gefunden, für Kranke und be¬
dauernswerte Mitmenschen ihre Zeit und Kraft zu opfern . Die
Sammler und Sammlerinnen können mit Recht erwarten, daß ihr«
hochherzige Gesinnung allgemein anerkannt und auch von denen
respektiert wird , die nichts geben wollen oder können. Auf keinen
Fall verdienen sie Grobheiten oder gar Belästigungen , wie dies
leider in letzter Zeit immer häufiger bei Sammlungen zu beob¬
achten ist.

Mögen diese Zeilen dazu beitragen , den Samlern ihre Aufgabe,
die heute an sich schon schwer genug ist, etwas zu erleichtern.

Rühmliche Nazi-Marke
Es ist «in« bekannte Tatsache, daß sich bei den Nazi recht frag¬

würdige Gestalten herumtreiben , ja . daß sie sogar eine grobe Roll«
in der Bewegung spielen. Aber sie müsien solche Leute haben , um
die nötigen „Draufgänger" zu besitzen. Eine ganz feine Marke muß
ein Maurer in der Altstadt sein , über den der Polizeibericht vom
letzten Montag schrieb, daß er von Kommunisten mißhandelt wor¬
den sei, weil er seine Wohnung mit einer Hakenkreuzsabne
beflaggte . Des weiteren war im Poliz? ibericht über diesen Mau¬
rer zu lesen , daß er eingeliefert wurde , weil er bei einer Schlä¬
gerei eine Reitpeitsche gebrauchte.

Aber nicht wegen dieser Tat zählen wir ihn zu einer ganz feinen
Nummer , sondern vielmehr wegen seiner Vorstrafen , di« er
in so reichem Maße besitzt. Nicht weniger wie 15mal kam er vor die
Schranken des Gerichts und zwar 8mal wegen Bettels, einmal
wegen Hausfriednsbruch , zwei mal wegen einfachen Diebstahl , zwei
mal wegen Rückfallsdiebstahl (wofür er in einem Falle ein Jahr
sieben Monate Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust erhielt ) , einmal
wegen Unterschlagung und einmal wegen Beleidigung , Bedrohung
und Widerstand .

Eine wirklich feine Zierde , dieser Naziheld , für die Erneuerer
Deutschlands ! Aber eine Bewegung , die so tief im Dreck watet,
kann Elemente mit recht stark betupftem Brusttuch brauchen. Hof¬
fentlich beflaggt der Maurer auch weiterhin seine Wohnung mit
dem Hakenkreuz .

Leine Mitglieder haben Nazis
Fürwahr , es vergeht fast kein Tag , wo man nicht datzende

dieser „Ehrenmänner" neu aufzählen könnte . Vor dem Einzel¬
richter gab am Donnerstag eine solche Nummer wieder eine
Vorstellung. Der Elektrotechniker Josef Scherer , Westend¬
straße 50 , ist einer jener Nazis , die sich andauernd von der
Polizei benachteiligt fühlen. Schon öfters vorbestraft ,
hat dieser Mann alle Augenblicke mit der Polizei zu tun . Neu¬
lich war er wegen einer Strafsache auf die Polizeistation ge¬
laden . Dem Rottenmeister, der ihn vernommen hat , gab er
zur Not Rede und Antwort . Gleichzeitig verwickelte er sich
aber mit einem ebenfalls in der Wachtstube anwesenden Rotten¬
meister in eine politische Diskussion , der er anscheinend nicht
ganz gewachsen war . Als nämlich der vernehmend « Polizist
einige Stunden später am Marktplatz Verkehrsdienst hatte,
ging unser lieber Pg . wutentbrannt auf diesen zu und erklärte
iWl Mit dein Brustton sein« Ueberzeugungr

Willkomm Sen Slrastenbastnern
Der Gesangverein Karlsruher Straßen¬

bahner hat zu seinem Verbandsfest «ingeladen . Es ist noch
ein junger Verein , der sich nun anschickt , seine Fahne zu ent¬
falten und sie in einem Augenblick zur Weihe trägt , da man
glaubt , politische und wirtschaftliche Sorgen müßten allen
kulturellen Willen ersticken. Der Gesangverein Karlsruher
Straßenbahner hat sich in den sechs kurzen Jahren seines Be¬
stehens ungemein kräftig entwickelt . Aus den 20 Männlein ,
die am 9 . Oktober 1926 sich zur ersten Singstunde zusammen¬
fanden , ist im Laufe der Zeit die stattliche Zahl von 78 akti¬
ven und 200 passiven Mitgliedern geworden. Entsprechend
sind auch die Finanzen des Vereins gewachsen , dank auch der
Opferwilligkeit gebefreudiger Gönner . Die Vereinsgeschichte ,
die in hübscher, lebendiger Zusammenfassung im Festbuch nie¬
dergelegt ist, weiß von einer Reihe wohlgelungener Konzerte
und gesellschaftlicher Veranstaltungen zu berichten.

Der Glückwunsch, den der Volksfreund den Straßenbahnern
entbietet , geht weit über den Ausdruck persönlicher Beziehun¬
gen hinaus . Die Kette , die der deutsche Arbeitersängerbund
über deutsche Gaue spannt , wird durch jede Fahnenweihe in
ihrem inneren Gehalt gefestigt. Dieser Gehalt ist die Ge¬
sinnung der aufstrebenden Arbeiterklasse, die in jeder ihrer
Organisationen auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiete
um Freiheit , Recht und Brüderlichkeit kämpft. Deshalb nimmt
der Volksfreund gerne Veranlassung , das Fest der Straßen¬
bahner besonders zu würdigen . Ist es doch keine Vereins¬
meierei und keine Lokalangelegenheit, wenn die Karlsruher
Straßenbahner am Sonntag zur Fahnenweihe schreiten . Wenn
das Tuch sich senkt, fasten im Geist sich aber tausend Hände

zum Treuschwur ihres gemeinsamen Wollens . Und die ganze
Arbeiterschaft sieht stolz auf ihren kulturellen Aufstieg, der
trotz schwerster wirtschaftlicher Krise und trotz arbeiterfeind¬
lichem Faschismus sich stetig und siegreich durchsetzt. Rur durch
weite und dezentralisierte Organisation hat das Leben der
unzähligen Vereine , die im Arbeitersängerbund zusammen-
gefaßt sind , so starke Impulse empfangen können. Nicht Ab¬
sonderung und Vereinzelung bedeutet diese Dezentralisation ,
sondern kraftvollste Kollektivierung , die der Eigenart
jedes einzelnen Gliedes weitesten Spielraum gewährt .

Die Sangesgenosten im Gesangverein Karlsruher Straßen¬
bahner haben die Macht des Zusammenschlußes erfaßt . Sie
wißen den bereichernden Wert echter Kollegialität zu schätzen ,
der nicht an den Toren der eigenen Organisation Halt
macht, sondern weit über die Mauern der Stadt hinaus die
Brudervereine in den Kreis ihrer Beziehungen einschließt .
So wächst das Fest der Straßenbahner zu einem Bekenntnis
aus , das den engen Rahmen ihres Sängervereins sprengt
und zur Grundlage wird einer Lebensanschauung, die Mil¬
lionen begeistert mit ihr teilen . >

Das sorglich ausgearbeitete Festbuch ist mehr als nur der
Bericht der üblichen Vereinschronik. In der großen Geschichte
der Arbeitersängerbewegung bildet er ein kleines aber wich¬
tiges Dokument der Entwicklung einer aufsteigenden Klaste.
Wenn die Straeßnbahner sich am Sonntag in ihren gedie¬
genen Uniformen in den Karlsruher Straßen zeigen,
werden große Teile der hiesigen Bevölkerung mit Stolz den
Willkommensgruß teilen , den auch der Volksfreund ihnen zu¬
ruft : Freundschaft !

„Wenn die Stund « der Abrechnung kommt,
dann werden auf Eine Veranlassung
einig« der roten Brüder und Gesinnungslumpen
an di« Wand gestellt . . . ."

Das sollte der Polizist auch seinem Kollegen ausrichten. Der
brachte die Sach« aber pflichtgemäß seinem Vorgesetzten zur
Kenntnis und das Polizeipräsidium stellt« Strafantrag wegen
Beleidigung . Da aus einmal bließ der Mnd anders . Jetzt
spielte der Nazi erst recht die verfolgte Unschuld . Auf dem
Marktplatz noch erklärte er dem Polizisten, „er habe mehrere
Sachen laufen und könne jederzeit Beweise antreten ." AIS er
aber Erkte , daß es ihm an den Kragen gehen sollte, wußte
er plötzlich von gar nichts Ehr . Da haben sich die Polizisten
plötzlich die schlimmsten Dinge au» den Fingern gesogen, bloß
um ihn hereinzulegen.

Der Richter gab diesem Lästermaul mit einem Strafbefehl
von 50 Mark endlich mal da- richtige Pflaster .

*
< :) Freie Turnerschaft Karlsruhe — Futzballabteilung. Wir

machen nochmals auf die heute nachmittag 3 Uhr beginnenden
Werbespiele aufmerksam . ES finden heute insgesamt neun
Spiele statt . Abend- V,9 Uhr BegrützungSabend aus
dem Sportplatz (Naturbühne ) . Mitwirkende: Volkssingakademie ,
Arbeitermusikverein, sowie sämtliche Abteilungen des Vereins.
Da- Programm ist sehr reichhaltig und wird sich ein Besuch
der Veranstaltung sicherlich lohnen. Morgen nachmittag 2 Uhr
ebenfalls Fortsetzung der Werbespiele . W . E .

( :) DienstjUbiläum. Franz Keller , Finanzinspektor bei der
Stadthauptkasse hier kann heut« auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Stadtverwaltung zurückblicken. Der Jubilar ist in wei¬
ten Kreisen als ein gewissenhafter , ehrlicher und entgegen¬
kommender Beamter bekannt, möge er noch Jahre in seinem
Dienstbereich verbleiben können .

( :) Nachtausfahrt . Der Arbeiter -Rad- und Kraftfahrer -Bund
„Solidarität "

, Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltet am Sams¬
tag , den 16 . Juli , eine Nachtausfahrt , welche verbunden
wird mit Jrrlichterspiele . Treffpunkt 9 Uhr abends Wasser¬
werkbrücke. Da die Jrrlichterspiele zum erstenmal innerhalb
der Ortsgruppe stattfinden , so erwartet die Sportleitung voll¬
zähliges Erscheinen . Die umliegenden Ortsgruppen sowie
Freunde und Gönner unseres Sportes sind freundlichst ein-
geladen. Für Nachzügler ist der Treffpunkt Volkshaus Dur-
lach-Aue. Kr.

( :) Südd. Rundfunk . Am kommenden Sonntag , den 17 . Juli ,
16—17. 10 Uhr konzertiert das Bad. Kammerorchester unter der Lei¬
tung von Konzertmeister Josef P e i s ch e r im Südfunk . Hierbei
roerden die „Kleine Nachtmuiik" und die > -Dur Sinfonie von Mo¬
zart zum Vortrag gebracht werden. Zwischen Liesen beiden Werken
wird Oskar Schmidt , Lehrer an der Bad. Hochschule für Musik
das 6 -Dur Violinkonzert von I . Haydn spielen.

( :) Gartenfest im Stadtgarten . Am Sonntag , den 17 . d . M.
findet im Stadtgarten , von 20— 22Vr Uhr, aus Anlaß der
Verbandstagung de» Landesverbandes badischer Schnei¬
dermeister ein Gartenfest statt unter Mitwirkung des
Philharmonischen Orchester - unter der Leitung des

Serrn Kapellmeisters Alfred Dolezel , und der Zoller schen
ängervereinigung , unter Leitung deS H-fwn Chor-

meisterS Walter Zoller . Eine der beliebten bengalischen Be¬
leuchtungen des Sees und der Gartenanlagen wird dem Fest¬
abend im schönen Stadtgarten eine besondere Not« verleihen.
Vormittags von 11— 1-2V. Uhr führt das Philharmonische Or¬
chester bei gutem Wetter ein Morgenkonzert aus und von
16- 18V- Uhr ein Nachmittagskonzert, deren Besuch dem Publi -
kum bestens empfohlen werden kann. Wir machen noch da-
rauf aufmerksam , datz am Abend di« verbilligten Eintritts¬
preise Geltung haben.

( :) Kaffee -Fahrten auf dem Rhein . Die nächste NachmittagS -
Kaffee-Fahrt des Motorbootes „Enderle vo-n Ketsch " findet
bei günstiger Mtterung am heutigen Samstag , den 16 . d . M.
von 4 bis 6 Uhr statt . Da bei der heißen Witterung ein
Aufenthalt auf dem Wasser in reiner , staubfreier Atmosphäre
genußreiche Stunden verspricht , seien weite Kreise der hiesigen
Bevölkerung auf diese Nachmittagsfahrt aufmerksam gemacht.
Kartenvorverkauf und Eitere Auskünfte durch die Auskunfts¬
stelle des Verkehrsvereins, Kaiserstraß« 159, Eingang Ritter -
stratze (Tel . 1420) .

( :> Einweihung des „Karlsruher WegeS" in Haardt bei Neu-

am vergangenen Sonntag . Bet der Einweihungsfeier , der die
Uebergabe einer in dankbarem Andenken an . die beiden frühe¬
ren verdienstvollen Vorstände des Verschönerungsvererns
Haardt , vertreten durch den Vorsitzenden , Herrn Karl Krumreh,
errichteten Gedenksteins vvrausging , wurden in all den herz¬
lichen Ansprachen die freundlichen Bande beleuchtet , die seit
rren di« badische Landeshauptstadt rechts des Rheins gleich¬

sam als eine SchicksalsgeEinschaft verbinden, und die zum
beiderseitigen kulturellen und wirtschaftlichen Nutzen künftig
noch enger gestaltet Erden sollen . Mit Recht konnte der Bür¬
germeister der Gemeinde Haardt , Eber , auf die Zusammen¬
gehörigkeit von Baden und der Pfalz , und insbesondere auf di«
S en den Karlsruher Pfalzwanderern und der Haardter

, wschaft bestehend« Freundschaft abheben . Den Dank der
Stadt Karlsruhe für die ihr zuteil gewordene Ehrung im
Pfälzerland übermittelte namens der Stadtverwaltung Der«
kehrSdirektor Lacher in einer herzlich gehaltenen Ansprache ,
die ebenfalls in dem Wunsch gipfelte, daß die Bande wirt¬
schaftlichen Verbundenseins noch enger gefestigt Erden mögen .
Fabrikant und Stadtverordneter Schneider feierte als Sprecher
des VerkehrsvereinS Karlsruhe die von den Karlsruhern so
gern aufgesuchten landschaftlichen Schönheiten des Pfälzer
Landes und seinen köstlichen Wein . Die von ihm zum Aus¬
druck gebrachte Erwartung , daß die seit Jahren außerordentlich
mißlichen Perkehrsverhältnisse zwischen Karlsruhe und der
Pfalz durch den demnächst beginnenden Bau einer neuen
festen Rheinbrücke bei Maxau bald besser Erden mögen , dürfen
wir in Karlsruhe voll uno ganz unterstreichen. Der „Karls¬
ruher Weg" beginnt am Ausgang des Dorfes Haardt und
führt an dem Heller-Degen-Gedenkstein vorbei durch da » herr¬
liche Meisentälchen zu dem berühmten „Weingebiet " bei Neu¬
stadt a . H.

Rüppurrs
70. Geburtstag. Ein treuer Abonnent , Friedrich Hoi '

Heinz , feiert beute in körperlicher Frische seinen 70. GeburtstaS-
Er ist seit 1887 Abonnent des Volkssreund . war schon unter den»
Sozialistengesetz ein eifriger Kämvier für die Partei und ist et
heute noch. Er ist Gründer des Ev. Volkskirchenbundes Rüppurr-
Alle, die ihn kennen, schätzen und ehren ihn . Wir wünschen ihn«
noch lange Gesundheit und frohes Leben.

Rulach
Ein« neue Blamage der Nazis.

Zum zweiten Male innerhalb 14 Tagen versuchten di«
Prrnzen - und Baronsknechte in einer „Massen "versammlung
in Bulach die „Massen " zu betören . In der ersten Versamins
lung brachten sie es noch auf zirka 20 Besucher . Diesmal
war der Erfolg ein noch geringerer , denn trotz aller An'
strengungen fanden sich ganze 6 Personen a«S Bulach bei d«r
Versammlung ein . Als „Besatzungstruppen" hatten sie
gegen 50 auswärtige , angeblich Ettlinger Landsknechte ver¬
schrieben, die in Marschform vor das Rathaus zogen . JA
Eiltempo hatten sie die Brunnen der Umgebung sofort nu-
Beschlag belegt. Sie müssen also einen Riesenourst geha" ,haben . „Wasser für die Knechte, der Champagner für die Pa
rone und Prinzen " . „Der Knecht am Wassertroge, der Herr
Adolf im feinsten Hotel Berlins .

" Das ist gut so , den "
die Hakenkreuzler wollen diese Klassenscheidung . Sie em,
spricht dem Hakenkreuzsvstem : Herrscher und Knechte. —
Polizei verwies die durschtigen Kämpfer des Dritten Reichsin den Rathaussaal , allwo die Riesenversammlung doch st ^ '
finden sollte . Der Bulacher Hauptnazi , der ehemalige StE
rat Martin , stand auf der Rathaustreppe und wartete -auf A,
Bulacher Bevölkerung. Armer Martin , Es hast du doch aU«
auszustehen? ! Als Referent war ein Herr Esser ersch' ^
nen . Und was redet« er ? Er gab nicht nur geistesarm« © ‘f ’L
von sich , sondern seine Ausführungen wirkten wie ew
Schlafpille. Doch am Schlüsse scheint ihm die Erleucht "^"
gekommen zu sein , denn er redete von der roten Hochburg
lach . Daß er recht hatte , Erden ihm die Bulacher am 31 .
bestätigen.

Lichlspielhünser
Die Kammer -Lichtspiele t t

bringen ab Montag den großen SensattonSfilm „S1 1 1 m i n a 1 r e p ° git
Holm . . . Mord ! ' 3000 Mark Bclobnung , so schrieb dama >»
Winter , bar . Der Staatsanwalt a . D . Miller , 8 - tcago , wurde von » t.
kannter Hand hinterrücks erschossen . Vom Täter sehlt bisher ted« f 'f
Mitteilungen über die Person des Mörders , sowie alle Meldung « -

zu seinen Ermittlungen sühren können, nimmt entgegen. Dieser . °
6,n

vollständigen Verhaftung des Mörder « , sehen und hören Sie
- Film „ Kriminalrcporter Holm . . In den Kaminer - Lichtsvielen.

dem wie immer , das schöne Beiprogramm Tie Wochenschau »ri»«

Unglück deS größten Lustschisses der Welt .

Wasserstond des Rheins
Bafel 250 , gest. 23 : Waldsbut 435 . gest. 8 ; Schusterinsel 32? .

27 ; Kehl 440, gest. 9 ; Maxau 630 , gef . 1£; Mannheim R»



Zlfihunn 11611 woifflaiirtsioftepie „uiir wollen HonenW | M dM 1 | VH Insgesamt 32 888 Gewinne im Gesamtwerte von RM . 106 250 .— . 1 Hauptgewinn baiWWWWWWDWWI Letzte Lose erhältlich im Bankhaus Gfitz. Gßsr*hwia£<vr Krmnf KanfhaiiH RrthnArAr nnr \ n.llorf

letzt kommenden Montag,den ie . Juli 1932
bare RM . lOOOO.—Letzte Lose erhältlich im Bankhaus Götz , Geschwister Knopf , Kaufhaus Schneyer und alle « bekannten Verkaufsstellen .

Arbeitsgericht Karlsruhe
Berichtigung zum Artikel „Arbeitsgericht Karlsruhe .

Sitzung vom 13. Juli 1932“
1 . Es ist unwahr , daß die „Badenia 91. (5 .

" dem Kläger Hauserin dem letzten Eütetermin eine Entschädigung von 60 M gebotenhat .
2 . Er ist ferner unwahr , dab das Gericht die „Badenia " verur¬teilt hat , das Zeugnis der Wahrheit entsprechend auszustellen.Das Gericht entschied vielmehr in dem von ihm vorgeschlagenen

, dab ver Kläger Sauser ein Durchschnittsarbeiter sei.
Er . Bo Ilm ar .

Zeugnistert , dab ver Kläger Sauser ein
Karlsruhe , den 16. Juli 1982.

EISERNE FRONT NARLSRUHE
Bezirk Rüppurr

Die Eiserne Front Rüppurr veranstaltet am Samstag , den 16.Juli . 20 Uhr. einen Kamviaufmarlch . an dem sich alle Genossen ,Kollegen und Kameraden vollzählig zu beteiligen haben. An¬treten WA Uhr : Schloh Rüvourr . Referent : Rechtsanwalt Soff¬mann . Am Samstag , 16 llbr , wird geflaggt .
Aus jedem Sause , in dem ein Genosse , Kollege oder Kamerad

wohnt , mub eine schwarz-rot -goldene, rote oder rote Fahne mitden drei weiben Pfeilen herausgehängt werden.

3 - « . 4
Heute abend 7 Ubr Treffpunkt am ..Tivoli".

Bulach — Beiertheim
Heute abend 7 Ubr 9lbmarsch bei der „Krone"

, 7.10 Uhr beim
Stefanienbad . Restlose Beteiligung Pflicht .

3 . « . 1 und . 8
Sonntag . 17. dg. Mts ., nachmittags 1.45 llbr . vÄlzabliges An¬

treten am Albtalbabnhof . Auf nach Ettlingen !
Bezirk Oftft - dt

Heute Samstag abend 7.15 Ubr Antreten Tullaschul« nach Hags¬feld. Sonntag nachmittag 2 Uhr 9llbtalbahnhof nach Ettlingen
(auch Radfahrer ) .

B . « . 8
Antreten 7 Ubr . Sonntag Bezirk Mühlburg Antreten 1 Ubr am

Hirsch Ausmarsch nach Ettlingen .
Montag 8 Uhr llebungsabend . Alles erscheinen .

Arbeiterschützen und Eiserne Front
treffen sich Sonntag . 17. Juli , ans Aalab der Standweihe in
Untergrombach.

B . B . 7 (Daxlanden )
Antreten Samstag 6 Ubr abends beim „Karlsruher Hof"

. Alles
niit Fahrräder .

Veranstaltungen
SamStag/Sonntag :

Eommeropcrette : Di« Dollarprinzefstn . 20 Uhr (DamStag ). — GrSfin
Mariza . 19.30 Uhr ( Sonntag ) .

Stadlgarten: Streichkonzert, 16 Uhr (SamStag) . — Konzerte um 11. 16
und 20 Uhr (Sonntag ) .Gloria .Palast : Es lebe die greiheitl Beiprogramm .

JJnion-Ibeottr : D«r Geheimagent .» •£ .» . : Werbe-Sportwoch« . (SamStag/Sonntag ) .» iintgsdach: 7. BezirkS-Ktnderiurnfeft . (SamStag/Sonntag ).vitlgheim : Wilhelm Teil im Bolksschauspiel (Sonntag ) 1« Uhr.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Vaüifcben Lan-eswetterwarte

^ >ie Zyklone beherrscht noch immer die Witterung Mitteleurovas .Wir befinden uns seit gestern abend in maritimer Kaltluft vo°
, "rren Ursprungs . Wir werden weiter in der maritimen Strömungverbleiben.

Wetteraussichten für Sonntag , den 17. Juli 1982 : Fortdauer derUlen , nur vereinzelt aufbeiternden Witterung . Weitere strichweise^ egenfälle, zum Teil mit Gewitterbegleitung , westliche Winde .

*2)te 3ioSi§d A&ueßtet ?
Betriebsunfall

In einer Zulkerwarenfabrik erlitt ein 16jahriger Lehrling da¬durch einen Unfall , dah ein Kessel mit heißem Wasser' umkivvte,wobei sich ihm das Wasser über die Beine ergoh. Mit erhebliche«Verbrennungen muhte der junge Mann ins Krankenhaus verbrachtwerden.

Festgenommen
Von der Fabndungspolizei wurde gestern ein 20jäbriger MaNnaus Köln , der von der Kriminalpolizei Berlin wegen Beteiligungan einer Mordtat gesucht wird , festgenommen.

oenentiiche
Ulahiuersemmlungen

iveststa-t
Samstag , den 16. Juli 1882 , abends 8L6 Uhr , im Saal des„Württemberger Hofes" (Ecke Eöthe und Uhlandstrahe )

LffentlicheWählerversammlung
mit dem Thema : „Die Reichstagswahl uud der Kampf gege » di«Kapitalisten und Monarchistenlnechte".

Referent : Genosse Oberschulrat Kimmelmann
Hierzu lade» wir unsere Genossinnen. Genossen , Bolkssrennd .leser, die Eiserne Front und sonstige Wähler der Westftadt zumzahlreiche» Besuch höflich « ei». Für Arbeitslose besteht kein Trink«zwang, daher kommt auch Ihr .

örunwmkel . Sartensta- l, kttbsieölung
Am Samstag , den 16. Juli , 26 Uhr,

öffentliche Wählerversammlung ,im Gasthaus zur Albstedlung. '
Referent : Genosse Pfarrer Löw.

Kundgebungen
Rüppurr

Samstag . 16. Juli . Wahlkuudgebuug . Alles , was sichzur Eisernen Front bekennt, trifft sich Puir t 19.36 Ubr am Schlöß¬chen in Klein -Rüppurr . Rote Fahnen mitbringen . Am Llltzowplatzspricht Een . Rechtsanwalt Hoffman «.

M Tageskalenöer
- er SozialdemparieiKarlsruhe

Bezirk Südstadt — FrauenabteilungAm Dienstag abend 8.30 Ubr findet im Volkshaus eineFraueuverfammlung statt . In derselben spricht der Führer derEisernen Front , Stadtverordneter Heller , über : „Die Fra » inder Eisernen Front im Kampfe gegen Faschismus und Reaktion ".Hierzu laden wir alle Parieigenossinneu und Volksfreundleserinnender Südstadt ein . Sorgt für starken Besuch !

I Jiuh gern (jerivhltssaal
Im Serichlsfaal verhaftet

»Karlsruhe , 15. Juli . Wegen Kredit « und Wechselbetrug- wurde,der 28jährige Schuhmacher Josef Hörn aus Sickingen bei Breitenzu fünf Monaten zwei Wochen Gefängnis verurteilt . Da Flucht¬verdacht vorlag , wurde gegen den bisher auf freiem Fuß befind¬lichen Angeklagten Haftbefehl erlassen, der sofort nach der Urteils¬fällung zur Ausführung kam .

Schwurgericht Offenburg
Verurteilung wegen Meineid und Beihilfe zum Meineid
DZ . Offenburg , 14. Juli . Das Schwurgericht Offenburg verur¬teilte heute dir 19 Jahre alte Frieda Staiger , gebürtig ausBrrgach und wohnhaft in Hornberg , wegen Meineid zu einer Ee -fänonisstrafe von sechs Monaten unter Anrechnung von vierWochen 20 Tagen Untersuchungshaft und ihren Vater , den 52jäh-rigen Säger Johann Staiger wegen Beihilfe zum Meineid zueinem Jahr Gefängnis , welche Strafe , da Staiger r. Zt . wegenBlutschande eine Zuchthausstrafe ' verbüßt , in eine Zuchthausstrafeumgowandelt wurde , so dab Staiger nun eine Eesamtzuchtbaus -strafe von einem Fahr sechs Monaten zu verbüßen bat . BeidenVerurteilten wurde die Befähigung zur eidlichen Zeugenaussage ab¬erkannt und Staiger außerdem der Verlust der bürgerlichen Ehren¬rechte auf weitere zwei Jahre , zusammen also auf fünf Jahre .Frida Staiger hatte in einem llnterhaltsvrozeß vor dem Amts¬gericht Triberg am 21. Juli 1931 , als sie noch keine 18 Jahre altwar , geschworen , dah sie nur mit einer Person , einem damalswegen Unterhaltspflicht unter Anklage gestellten jungen Mann ,

geschlechtliche Beziehungen unterhalten habe. Gs hatte sich nun¬mehr herausgestellt , dah sie auch noch mit anderen geschlechtlichverkehrte und , dah auch ihr Vater in der fraglichen Zeit geschlecht¬liche Beziehungen mit ihr batte . Der Vater hatte in dem früherenVerfahren nur angegeben, einmal mit seiner Tochter zusammen ge¬wesen zu sein und hielt diese Aussage auch in der heutigen Ver¬handlung aufrecht , während die Tochter heute eine gegenteiligeAussage machte. Die Tochter zu einer falschen Eidesaussage ver¬leitet zu haben , nahm dag Gericht als nicht erwiesen an , verurteilteihn jedoch wegen Beihilfe zur Eidesverletzung .
Verurteilung wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz* Offenburg . 15. Juli . Der 1897 geborene Franz Ta ver Müller ,Gemeinderat in Lautenbach bei Oberkirch, hatte sich wegen Ver¬brechens gegen das Sprensstoffgesetz vor dem Schwurgericht Offen¬burg zu verantworten . Er wurde wegen Vergebens gegen 8 9des Sprengstoffgesetzes zu sechs Monaten Gefängnis abzüglich vierWochen 15 Tage der erlittenen Untersuchungshaft verurteilt . Mül¬ler hatte in der Erregung in einen Solzhaufen Sprengpatronengelegt , dis aber glücklicherweise nicht zur Explosion kamen, alsHolzarbeiter sich an diesem Solzhaufen beschäftigten. Ein vorsätz¬liches Verbrechen wurde nicht angenommen und deshalb wurdeder Angeklagte auch nur mit sechs Monaten Gefängnis bestraft ,welche Strafe er auch annahm . Auch die Staatsanwaltschaft legtekeine Berufung «in .

| Mnrhtruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Republikaner ! Heraus zur Demonstration
Ls ergeht hiermit der letzte Avvell an die freiheitlich gesinnt«Einwohnerschaft von Sagsfeld : Heraus auf die Strahe . Auf zurDemonstration heute abend . Die Männer marschieren, die Frauenbilden Spalier ! Antreten um halb 8 Uhr im Bahnhofgarten .Abmarsch um 8 Uhr . Freiheit !

Knielingen
Wir machen die Parteigenossen und Freunde darauf auf¬merksam , daß am nächsten Dienstag , 19 . Juli , abends Vs 8 Uhrein Demonstvationsnmzug der Eisernen Front sowie der SPD .stattfindet . Aufstellung in der Eisenbahnstraße . Anschließendspricht Gen . Remmele im Rathaussaal . Erscheinen unbe -btjwte Pflicht !
Ferner befindet sich gegenüber dem Volkshaus zur Roseunsere neue Anschlagstafel für Eiserne Front und Bolks -

freund .

Pahr
Kleiderfabril
gewähr !

Kronenstr. 49
Konfektionshaus

10 %Rabatt
im Saison - Schluß -verkauf

Größte Leistungen
durch direkten Verkauf

eigener Fabrikate
Herrenkonfektion
Sportkleidung
Berufskleidung
Sportartikel aller Art S717

Sonderangebote
und io " Rabatt

Wäsche».... Schulz
im Sal « onsoh1tiBTerkauf

S73t HarranatraBe 24

Plakateinkünstlerischer Ausführung fertigt an
VeriiflsdraekeniFolksfrennd 8.m.b.H.

37-5Schlaf¬
zimmer

Elche , voll
beitet gear -

Dieses Schlafzim¬
mer ist in schönem
räucheriarbigenTon
gebeizt . Es besteh !
aus : 2 Bettstellen , 2
Nachttischen mit

Glas , 1 Waschkom¬
mode mit Marmor uSpiegel ,lGarderobe -
schrank , 2 Stühle . 1
Handtuchhalter .Sämtliche Flächen
sind voll und abge¬sperrt . Wegen des
unglaublich niedri¬
gen Preises könnenSie vielleicht der
Meinung sein . daSdas Zimmer nicht
gut gearb . ist . aberwir übernehmen 10-
jährige Garantie ,

moneihaas
MarxKahn
uiaidsiraoe 22

(neben Colosseum )

Gut erhalt . Herren
unü Damenrad billig
zu berkaufen : Glu »
straße 4,2 . St . r .

1

geht das aber
nicht weiten
An der falschen Stelle
haben wir gespart und
damit der Konkurrenz
die Taschen gefüllt . —
Von jetzt ab erschei¬
nen unsere Anzeigen
wieder im sehr gern
gelesenenVoIksfreund

Hinter der kleinen Kirche
gibts wieder mal etwas für die sparsame

SW “ Hausfrau

Bettfedern « L .

mit 10 % RABATT
desgleichen auf alle Betten - und Anna teuer -Artikel , vom 16. 7.—30. 7.

im 8 p s z I a I - G e s c h 8 f t
SigmunduieruisimepKreuzstr.

10
3757

Jotiannisbeerweki
ist bai sachgemäßer Zubereitung ein
ganz vorzügliches Getränk . Er kannals Tischwein und als Dessertweinbereitet werden . — ZufriedenstellendeResultate sind jedoch nnr zu erzielenbei genauester Beobachtung erprobter

; Rezepte , wie sie beispielsweise Im3 0ma -OHiflhUSh enthalten sind , und unte .Zusatz der bewährten
Oma>Relnhefen

_ erhältL in Kulturen
für BO 100 300 Ltr.

Nur echt mit diesem

Warenzeichen

zu 50 01 »— Ic - Rin.
für 600 nnd 1200Ltr.
zu 5.— und Hm.
Kosten !. Beratung '
On. -Weiiibitcker mnwut.

Hefe - Reinzucht - Anstalt
□ r. A. Ostermayer . Pforzheim
Varkau ’sstAitn ln Karlsruhe :

OrogSPle Carl Roth. Herrenstr.Drogerie Ulalz. Jollystr. 17 u.Badenia -Drogerie . Kaiserstr. 245Drogerie Ddoif Detter , Zirkel 16Luisen -orogerie . Lulsenstr . 68
Karisrutie-HiUhiburg :

StrauB-Drogerle. Rheinstraße.

Expander
billig abzugeben.
Werderstr . 96,11V. linkt

4 « zt ». Dung sowieein
Wagen gute« Wiesen -
he« j -berl Za erfragen
Rintheim , Hauptstr . 31

Pol . Bett mit guter3tetl.Matratze billig zuverk . Adr . unt . 81308 zu
erfrag , im BollSsteund .

Sankopfofe « oder
Sparberdche « zu kau
fen gesucht . S 1318
Sauter . Gerwigstr . 3317

Divan
gut gearbeitet
von M. 35 an

Chaiselongue
von M . 25 an
mabeiiiaus

maier uieinheimer
32 Kronenstr . 32

die Preise $ ind -mmja so gewaltig 11
herabgesetzt im " ■
SAISON

SCHLUSS
VERKAUF

z. B.

Sport-Anzoge
2teil. Wolle, nur 35 - 28 .- 17

StrafiBnanzoge
teils Einzelstücke nur 48 .- 39 .- I «f

Gabardine-
Mäntel, reine Wolle 35 - £n *m

Wettermantel flt0wasserdicht . D

VD/ Rabatt aut nicht ermäßigte
f () Waren

Herren-Moden

fXHNWRi
Ludwigsplatz
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Kinderbadecapes Groe. « 95 #
Jede weitere Größe 15 ^ mehr

Kinderbademantel Qr.« r . 1JUan
jede weitere Größe 28 # mehr

Rettposlen
Bademäntel
Sarle M « ÄO, Serie U • 4 .301 » II
Serie 1« uns . Qualit .-Marke Rappenwört V ■« V

Restposten
Frottierhandtücher gg -?

Tischtücher , Reinleinen Serv .
I30;i35 130/ieo w/iao laogoo laogao 55/55

125 4.90 7.20 8.45 9.80 1 .-
M« Rosten
la Halblein .-Tischtücher g gg

Ca . SO Stack
Damen - u . Herrenwesten , on
z . T. Modellstocke 8 .90 6 .90 4 .00 W . ÖU

MOflflO
dm Raaoond
Servietten «>/*> « - - 1 .

Ca . 14B Stück
Damenpullover mit v* Arm
Serie II—VI (tetlw . reine Wolle ) 4
7 .90 9 .90 3 .90 2 .90 1 .90 Serie I I «

Restposten
Damen -Trägerhemden mm#

von vtlan
•Damen -Hemdhosen a « e
Windelform mit gutem Verschluß von l «® Van

Dekorationsstoff mod. Den . , in
div. Farben , ca. 120 cm brl Mtr. 1 .90 lalU

Storestoff
Restposten _ ——
PrinzeBröcke . von 1 .90 .

Gitteretamin , ca . 180 cm hoch , mit 7 « _
Klöppelelnaatz u, DrilUran. - - Meter 19 #

Knaben - und Mädchen -
Pullover J« nach Gr ., Gr. Svon/Bmi

Damen -Schlafanzüge . /. k
Serie m 2 .00 Serie ll 1 .00 Serie I ■•Hw

100 cm lang von

Kinderbadetücher - - *o. 49 «
Rastposten
Badetücher 99 »
verschiedene Größen • • • • von AmVaA

Rostposten t

Badevorlagen . von 95 *

Rostpostsn In
Halblein .- Servietten « /«>v. 48 ™
Küch en Wäsche sed« vi »e#
Serie V TS . Serin IV 48 # ff )
Serie m 38 # Serie n 28 # Serie 1 IW #

Damen -Trikothemden
cd . Hemdhosen ««ln gewebt

Serie II 78 # Serie 1
Ca . 1SOQ Stuck

Untertaillen Re»tpo»ten B
Serie III 1 .SB Serie ll SS # Serie I ** 0 -7

Restposten
Damen -Nachthemden von 74 ™

Mull kür mod. Fensterdakoraüon , — —
hübsch . Dess .1indanthretitarb .,ca. 80 cm 10 3f

Mull LSchlafzimmcrgardinen , weiß —gg
Karomuster , ca. 110 cm breit • Meter vO «̂ f

Etamin weiß mit Kunstseidenstreik. . * *
ca. 150 cm breit . Meter vll «̂

- Mako -Schlupfhosen 79 »
schwere Qualität • • • . Größe 42 - 48 ■ 0 *7

Restposten
Damen -Nachthemden
mit langem Arm . . von

Kinderbadeanzüge 99 -
Größe 70-75 U8 § . 55-flO 4S # , 4<V50fcW#

Badeanzüge . von 25 m
Rsstposton
Damen - u. Herrenbade¬
anzüge » 'na Wolle - - von 1,50 ec
Badeschuhe Oummi . . - von 992

Rastposten
Büstenhalter ssriojuss #

Serien oekordett M # 9J | #
Serie I Knnriieldentrikot od. Stoff von fctean

Rostposten
Strumpfbandgürtel « a »

Serie n M # Serie I 99 '*
Ca. ISO Stock
Coreelettee . von 1 .94 »
Ca . 300 Stock
Kinderkleider *, sacken von 85 # ®n
Ca . 800 Stack

Kinderschlüpfer 1® nach
v
°

J; 152
Restposten
Tumanzüge <Oamen u. Kind. 1 - SO -?'

Spielanzüge 352

1 .58 .n
Kunstseidenschlüpfer
Seriem 1 .30,SerieII (Charrr«m»e) U*a ’

Jfijp

Rockhosen Kunstseiden -Trikot
MO Serie I 1 . 55

Landhausgardinenweißnnd
weiß mit bunt , ca. 00 em breit • Meter £ « 9

Herren -Oberhemd
Popelin, mit 1 Kragen 4 pp
SerieIV3 .40 , S. M 2.90 , S.il 2 .40 , S . I laUO

Rastpontan „Baskenmützen . von 102
Wäschblusen «hDamen
verschiedene Qualitäten . von 00 «

Bademützen 122 Filetdecken l. Herrenzimmer - 4 QR
ttaeba , handgectopft • • • * • »von livllan

Ca . 700 Paar
Makostrümpfe

HaUStUCh « r Bettücher , 79 _
150 cm breit OB# , 140 cm breit Meter ■ • #

• 78 # 44 -?

künitl . Waschseide ss .Strümpfe ™$ kt«e
“ t!« 1.. 85 -?

Halbleinen , « p
bes . kräftige Qualität , 150 cm breit Mtr. liiO

Oa. 200 StUek
gez . Kiesen mit Rückwand . - 38 #

Cs , 130 Paar
Damensportstrümpfe n»i. 78 -?

Ca . 230
Kissen fsstonlcrt > - » » - von QQ# ai
Ra . tpo . tM
ParadeklSSen m , 4s . breitem ! Al
Klöppelelnsats und Spitze . . . von l . * W ®

Oberbettücher ,
dazu passend , 150/250 . . . . . von 0,00 »
Raatpostan
Bettgarnituren hübsch w - a aa
arbeitet , Kissen n. Oberbettuch von 0,0Oa

Unterbettuch
100X245 cm .

Herr .-Sporthemd mit ie.tem 9
Kragen und passendem Binder • • ulv

Herren -Nachthemd
Schilling , gute Qualität , Serie lll 3 ,90 , 4 pp
Serie U 2 .00 . Serie 1 1 . 00

Herr .-Unterhose onjsck .
acht 8g . Macco .

ii
Sn

Du

88 #
Herren -Netzjacke »eih mit ÄP
Knopfverschluß , Größe5 S4J ? t Gr. 4 HO "

Herrenkragen Mneco, 4 tach * n
moderne Form . n # « U #

1 .84 «>

Halbleinen »» oberb«tto<aier. .
1(10cm breit . Meter I . WW

Spitzenmitteldecken
reich garniert , teil , gestickt . . von 1

Restposten
Kinderkniestrümpfe ™ i4 j . 50 «?

Steppdecken m- Kuniiaelden -
damazt , Ser. mweiße WoUfOUg . 17 * 0 p pp

Serie n 12 .30 Serie 1 V . 9U

Bett -Dama 8t »ehöne Desslus . Q.
130 cm breit . Meter WW#

Modells ln Kissen , Decken und Kaffen -
wUrntarn zu bedeutend herabgesetzt Preisen .

Rohnessel sb cm breit • . - Mtr. 29 #
Schürzenstoff 118

mo. 88 #
Zeflr -Decke iw/i* . 95 #

Rips -Decke tao/ioo . 1 .45

Leinen -Klfippelspitze Ä
W. ß cm breit . Meter « » #

Klöppelspitze oder Ein¬
sätze . 12# IO# 8# 5 #

*1“ Künstler -Decke 4 0 n
ln schön . Farbmuri . sort ., Serie1130/160 I . OU

Serie U Crsppatoff , 130/100 • ■2 .80

Kragenrond »derSchalform 48 # 28 #

sieg . KragenÄ °
S?Ä88 #

Binder58 #

Raatpostan
Strandsöckchen Serie m 00
reine Wolle 78 # Serie H 34 ^ Serie 1 fcO *?
Ca , 200 Paar
Damen -Handschuhe
ln versch . hübscher Ausführung von • 00 an

Kindersöckchen
je nach Größe . Größe 1 von lUan

Schürzen i«> cm weit . 90 #

Restposten
Schlaff -
mit Borde
Schlafdeckenkamtihasriubigp pp

. . . 0 .78 4 .30 Z . OU

Herrenkragen hnihste » 40# 23 #
Herrensocken pp „
bunt gemustert . 44 # OOJ 7

Wollblnder woiie gestrickt 28 #
Selbstbinder
aparte Muster ■ ■ 88 # 38 # 44 # » W#

Ca . 280 StUek
Gummischürzen 24 #
Restposten
Berufsmäntel mit langem Arm 2 .40

Kinderschlafanzug Bä«»«
gg ^Länge 80- 1001 .25 Länge 70- 80 •

Mädchennachthemd » ÜSo 68 #
Mädchenbeinkleider pp .
Größe 95-00 1 .-, 45-50 33 ^ , 3040 O 0 -7

Raatpostan na
Schals Kunstseld .Marocalne,2farb .go #

Mädchenhemdhose ut. v> . .
Jede weitere Größe 10 Jf mehr

Kinderrockhosen mit Klappe
Kunstseldennadelslrellen mit Spttze 4 pp
Lg. 30« 1 .88 , Lg. 70-751.48 , Lg.50^ 0 1 . 10

Restposten
Kinderstrampelanzüge
gestrickt , ln zarten Farben . . . 28 #
Kinderstrampelanzug cd .
Kleidchen mtl lang. Aras, gestr. 98 #
Laufkleidchen Köper .bestiokt 88 #

Monganabgaba
Vorbehalten I

Kain Verkauf
an WiedervurkSuferl

Auf alle nicht he - . npOisonders gezeich- | l | fn
netan Waran . ■ Wneten Waren
ausgenommen Kurzwaren,

und Markenartikel

urr/umf

et

58:

*hibe

SS
k 't .gSie

Kllnlk-ErOflnung
Ich habe im Hanse Südliche
Itlldapzomenade 4, neben
meiner ärztlichen Praxis , eine

PPluat -Nllnlk
eröffnet. Operationssaal ,
ROntgeneinrlchtong, Diather¬
mie nsw. vorhanden.

Asrzti . sprsotistunden : li -l Uhr vorm.und
6-6 nachm . Mittwoch und Samstag
nur 11 -1 Uhr

IRI RIOR « IO
DP. Paul Ulagnsr

»7 o Facharzt für Chirurgie

merz emöH.. Karlsruhe ssä 30

Itatorllche ßllMralßninnen • caramsl- malzbler
das ärztlich empfohlene Getränk für Kranke,Frauen (Wöchnerinnen ) und Kinder, 354t
MRoholamn 1 Pasteurisiert i

r Bin von Neckaretr . 16 nach

namstr . 23 osrzogen

N*. med. H. Joiaph
prakt . Arzt

zugaissaan zu Hl HMutm «
mr Hu Mssntsu » tsitmirs ^

tfte Arche HW, MM -ftn
ni öl cjM̂ st . iclcittii. Uf» * i .la .i
oHoBbtcnfte : Sonntags 9>/, Qfjt hoimUtugß.
Uttoo4 8Uhr a&M. amg,fM .84,BoMsaa >faal

Jetztviel billiger
aison-Schliifi-Verkaiif
nsseiiiie '““ä -.23
ilmousseline - n
zt per Mtr. . . 1 .50,1 .» * ■ ■ «—

jetzt p . Mtr. _
1 .-. -.70

130 cm breit
Ia. Qualität»

. « SA
tt p .Mtr. 2.-, 1 .50 1 .-. -.80 iW

renklemersione
r. 1 : 3.20 Mtr. i . 1 Anzug 15s ‘

II : 3.20 Mtr. f. 1 Anzug 25s “

aal aue
andsrenArtMei10 % Rabatt

UlMUaH'
siraße 193

im Hause des Schokoladegeschäfts
Reichard S7M

Biergroßhandlung , Eis - , Limonade -
und Mineralwasserfabrik

MÖBEL
3752

sind billigervon uns
luinnuiiiuiiuiuiuunnuuiuiniiiinuiiiimniiiiiiiiiiiiiuiiiuiiiiiimiiiiiuiiiiiiii

Schlafzimmer eiche. Schrank 180 cm ■
Innenspiegel , weißer Marmor usw . . nnr WWW »

Schlafzimmer ,blrke . Schrank 180 cm AQfl m
Frisiertoilette . 2 PolsterstühiS und Gondel nur

Speisezimmer kaukas. Nußbaum ,
BQfett, Kredenz , Ausziehtisch . 4 Polsterstahle RUr
Wohnzimmer elehe bellt. mit
Nußbaum,Bafett,Tisch,4Leder8töhle . n
^ ElChe natur las - BOfett, Kredenz m. großem
Tonn 'eneinbau . Tisch . 2 Stühle , l Hocker . nnr

425 .-
198.-
165.-

KÜChe natur lasiert, Büfett 140 cm , Tisch mit Oft m
Hocker . nur # wiLinoleum . 2 Hocker . nur

Machen Sie von diesen außergewöhnlichen
Preisvorteilen Gebrauch . Siesparen dabei viel Geld !

Möbel -Krämer
Karlsruhe , Kaiserstr . 30 und 24

Mdr . NW «
fiautt . Sotterie ^ ttn «

nehmet brr t>reuj?.-|üDt>

»oillfulje , 9itegSfir .3a
3dc StüPPurrer Slraß ,

Zcltblon 6286
FiL ! Gg.. Frledrichstr .2l

348000 Gewinne
2 Prämien zu je

600000 RM.
100 Schlußprämien zi

je 3000 RM.
SpieIkp. II4260100RM .

V. Riofle Ziehung :
8. Änguft hiß 12. SepL
Schluß der Erneuerung
Montag , den I . August

II
HANS SCHWARZ3730

ErfiprinzsnstriBB24 , enthält nur neue , saubere
Bücher bekannter Schriftsteller und wird fort¬
während durch Neuheiten ergänzt . Jeder Band
die Woche 20 4 - Weder Einsatz noch Pfand

bei Fußleiden !
Snezialwerkstätte
für Einbauen von

Einlagen ln leden
Schub , nach anato¬
mischer Grundlehre
tUrSgreiz - . SenK -

und KnickfUBe
Jos. Geis Sohuhm'

Meister
Karlsruhe . Erbprin -
zenstr . 2t>, Tel . b335

Danksagung
jjrflr die NN» in so reichem Maße gewordene Teil

nähme an dem uni betroffene« Hennganenngang unserer
lieben Frau , Mutter , Tochter, Schwester, Schwägerin
tmb Tante jagen wir aus bielem Wege unseren aller -
herzlichsten DanL Eingeschloffen in biesen find
Spenber ber herrlichen Blumen , Herr Pfarrer Dreher
für seine trostreichen Worte am Grabe , ber Arbeiter -
gesangderei« Freunbschaft Bulach für seine« erbeben-
ben Grabgesaug , bi» So » Partei für ihre innige

> AdolfRastetter

AnteUnahme und Lranzniederlegung , ber Stabtauß -
schuß für Arbeitersport und Jugendpflege , da«
Arbeitersportkartell und die Freie Turnerschast Bulach
sür deren ehrende« Gedenken.

Kar » ruhe -Vttlach , den 14. Juli 1S32.
I « Romen der Hinterbliebrnen

Zosef Rastätter
«81

Schenkenzell im hadi,ehm Sckmt'™ld
BttUnr : SEV . SCHM/DER

eusTHOF und pehsioh 658

Altbekannt gut bargerliches Haus mit vorzüglicher Küche und
Keller . Eig . Schlächterei . Neueinger . Fremdenzimmer - Gelegen¬
heit zu Sonnen -, Luft - und Schwimmbädern . Mäßige Preise
Pension von Mk. <L50 ab - Einkehr der Passanten u. Touristen

Bettwäsche 10 .Garnitur : 1 Kissen mit Oberbett - lll
tuch in modern . Hochstickerei

HaiDteinen . 00
160 em breit , mit verstärkter # | | | |
Mitte . Meter

Steppdecken in
Wollfallung . Obeseite Kunst - | n “
seide , Rückseite Satin . . von an

KaisarstraCe 171

gebrauchsiertig
für Anstriche aller Art

vortellh . im
Farbenhans

UlaldSfr .lR . heim Colosseum -

OU yfedc %amiSio, den Votk^f^emtd

Arbeilsvttgebung.
Für den Um- und

Erweiterungsbau de«
vperatlonShaul «» der
chirurgischenAbteilung
im stävL Krankenhaus ,
Karlsruhe Moltkestr. 14
find die
Eifenbelonarbeiten

zu vergeben.
Vordrucke können b

städt. Hochbauamt, Rat¬
haus , HL Stock. Zim¬
mer Nr . 127 abgeholi
werden, woselbst auch
die Zeichnungen z. Ein
sichtnahme ausliegen.
Die Angebote sind bl?
Freitag , de« 22 . Jnli
L»« 2 , vorm . 11 Nh»,
Zimmer Nr . 180 einzu-
retchen. «7s
Karlsruhe , 14. Juli 1932
Stöbt . Hochbauamt .

Kleider-
schrank

lackiert , dunkel
und weiß

eichen und poliert
von M. 2R an
moneuiaus

maier uieinheimer
»2 Proneitftr , 32

Todes -Anzeige
i. HäJ
d- >«

verwandten und Bekannten die
schmerzliche Mitieilung . daß heute
früh mein lieber Mann , der treu¬
besorgte Bater meine» Kinder

fc-o c

r*0tO:

h i
im Alter don 46 Jahren nach langem
Leiden derschieden ist.

Khe -Daxlanden , stb . Juli 1932.
In tiefer Trauer :
Frau Emma Rastetter Wwe .
und Kind Herbert

Die Beerdigung findet Sonntag ,
17. Jnli . nachm. 3 Uhr, dom Trauer -
hauS Schattenstr . 9 aus statt . 67S Ob

_ Kaufen Sie jetzt im _
Saison - schlug - vemai tfi

u ; »

Sie sparen ulei Geld I .
Damenmantei.Damenhleider
biszu <3© %

‘Habaffl
Daniei ’ s Konfektionshaus

iu

Inhaber Max Daniel
Ulilhelmslr . 38 . 1 Treppe.

Keine Ladenspesen . Ratenkaufabkomm
Zwanglose Besichtigungerwünscht

Grahltoin -Geichäft
3T:" Karl Hauer uiui
Lager : nur Karl Wilhelmstraße 61
Wohnung :Scherrstr . 4. 1. rechts . Tel.

mieiergerelnigungKarlsruhe <$
Geschäftsstelle (nur briefl .) Baomeirterstt 3*jAjfeJ
SPNOMtUllHn jeden Montag u.Freltag
Nowack“, jeden Mittwoch „Unter den I4” , {jßf
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee jeweils v. 6- ‘ ^ > »

Wegen Auflösung
de« HauShatt » berk .

1 Baveeinrlchluna
(Zinkwanne m. KL

Ofen) , I Klavier ,
l Leiierwägelchen,

1 EiSschrank 88X90cm ,
1 Blumenständer ,

lKüchenwage, ISchmie-
veherd (schw.) u a. m
Nokkstr . 6, lll recht».

Apfelwein
glanzhell , satzweise

Liter 22 abzugeben
A . Diefeubacher .

Sofienstr . 9d . Tel . 342«

Salsonschlrf
Verkauf

bringt auch

Qmalieasfcgeg&üäW ^ r

grobe Vorteil^
" “• U °eS -

BeienchtDBÖ̂
körpern * «d

Siek tr. Apparflie

hS ,
C <>, r
fN
«Mi

§ 5

S *M
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